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Die amtlichen Kriegsberichte. 


Der deutſche Tagesbericht. 


Starke franzöſiſche Angriffe bei Ablain— 
Neuville. 

In Galizien ſchon über 140 000 Gefangene. 
In Ruſſiſch⸗Polen Vordringen bis Kielce. 
Wolffs Telegraphenbüro teilt amtlich mit: 

Großes Hauptquartier, 13. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Sftlih Dpern nahmen wir einen weiteren 
feindlichen Stützpunkt. Am Nachmittage wur⸗ 
den ſtarke franzöſiſche Angriffe gegen unſere 
Front Ablain—Neuville unter ſchwerſten Ver⸗ 
luſten für den Feind abgewieſen. 

Das infolge des Feſtſetzens der Franzoſen 
in unſeren vorderen Gräben zwiſchen Neuville 
und Carency zum größten Teile umfaßte Dorf 
Garency ſowie der Weſtteil von Ablain wur⸗ 
den jedoch in der vergangenen Nacht geräumt. 
Leider iſt auch dabei wieder eine Anzahl unſe⸗ 
rer braven Leute und Material verloren ge⸗ 
gangen. 

Franzöſiſche Verſuche, das von uns nord⸗ 
weſtlich Berry⸗au⸗Bac in den Waldungen ſüd⸗ 
lich Bille⸗au⸗Bois genommene Grabenſtück wie⸗ 
der zu gewinnen, blieben erfolglos. 

Nach ſtarker Artillerievorbereitung griff 
der Feind geſtern Abend unſere Stellungen 
zwiſchen Maas und Moſel bei Croix des Car⸗ 
mes an. Es gelang ihm, in einer Breite von 
150 bis 200 Meter in unſere vorderſten Gräben 
einzudringen. In erbitterten Nahkämpfen 
wurden unjere Stellungen jedoch wieder völlig 
von den Franzoſen geſäubert, eine Anzahl Ge⸗ 
fangener blieb in unſeren Händen. 

Zwei franzöſiſche Blockhäuſer auf dem Weſt⸗ 
hange des Hartmannsweilerkopfes wurden von 
unſerer Artillerie zuſammengeſchoſſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Lage iſt unverändert; der Kampf bei 
Szawle ſteht noch. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Heeresgruppe des Generaloberſten von 
Mackenſen erreichte geſtern in der Verfolgung 
die Gegend von Dubiecko am San⸗Lancut (am 
unteren Wislok)—Kolbuszowa (nordöſtlich 
Debica). Unter der Einwirkung dieſes Vor⸗ 
dringens weichen die Ruſſen auch aus ihren 
Stellungen nördlich der Weichſel; dort gelang⸗ 
ten die Truppen des Generaloberſten von 
Woyrſch, dem Feinde dichtauf folgend, bis in 
die Gegend ſüdlich und nordweſtlich von Kielce. 
In den Karpathen erkämpften öſterreichiſch⸗ 
ungariſche und deutſche Truppen unter General 
von Linſingen die Höhen öſtlich des oberen 
Stryj; fie nahmen dabei 3650 Mann gefangen 
und erbeuteten 6 Maſchinengewehre. 

Jetzt, wo die Armeen des Generaloberſten 
von Mackenſen ſich der Feſtung Przemysl und 
dem unteren San nähern, läßt ſich ein an⸗ 
näherndes Bild der Siegesbeute aus der 
Schlacht von Gorlice und Tarnow und den dar⸗ 
an anſchließenden Verfolgungskämpfen geben. 

Dieſe Armeen haben bisher 103 500 Nuſſen 
zu Gefangenen gemacht, 69 Geſchütze und 255 
Maſchinengewehre mit ſtürmender Hand er⸗ 
obert. 

In dieſe Zahlen iſt die Ausbeute der in den 
Karpathen und nördlich der Weichſel kämpfen⸗ 
den verbündeten Truppen nicht einbegriffen, 
die ſich auf weit über 40 000 Gefangene beläuft. 

Oberſte Heeresleitung. 


* 


Die öſterreichiſchen Generalſtabsberichte. 


Die Größe der ruſſiſchen Niederlage 
wächſt immer weiter. 
Amtlich wird aus Wien vom 12. Mai mittags 


gemeldet: 


Die Niederlage der ruſſiſchen 3. und 8. Armee 
vergrößert ſich von Tag zu Tag. In regelloſen 


Der Weltkrieg. 


Kolonnen, teils in Auflöſung, fluten die ruſſiſchen 
Truppen und Trains dieſer Armeen in den Rich⸗ 
tungen auf Jaroslau, Przemysl und Chyrow zu⸗ 
rück. Die aus dem Raume Fanok⸗Lisko nach Oſt 
flüchtenden ſtarken feindlichen Kräfte werden von 
Süden her durch die über Baligrod und Polana 
vorgedrungenen eigenen Kolonnen angegriffen. 

Die ſiegreichen Truppen haben in weiterer Ver⸗ 
folgung die untere Wisloka überſchritten, Rzeszow 
erobert. Dynow, Sanok und Lisko ſind in unſerem 
Beſitz. 

Durch den bisherigen außerordentlichen Erfolg 
in Weſt⸗ und Mittelgalizien beginnt nun auch die 
ruſſiſche Karpathen front öſtlich des Azſoker Paſſes 
zu wanken. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 
Truppen ſind nun auch hier auf der ganzen Front 
im Angriff, der Feind im Raume bei Turka, im 
Orawa⸗ und Oportale im Rückzuge. 

Nördlich der Weichſel ſind unſere Truppen über 
die Nida vorgedrungen. 

In Südoſtgalizien find ſtarke ruſſiſche Kräfte 
über den Dnjeſtr in Richtung auf Horodenka vor⸗ 
geſtoßen. Zaleszeyki wurde von uns geräumt. Die 
Kämpfe dauern fort. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 
Der amtliche Wiener Bericht vom 13. Mai lautet: 

Die in den November⸗ und Dezemberſchlachten 
von Lodz und Limanowa erfochtenen Siege der ver⸗ 
bündeten deutſchen und ö5öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen zwangen die damals ruſſiſche Front in 
Polen und Weſtgalizien in einer Ausdehnung von 
nahezu 400 Kilometer zum Rückzug. Damals zer⸗ 
ſchellte der vom Feinde geplante Vormarſch nach 
Deutſchland an der erprobten Schlagkraft der treu 
verbündeten Truppen. 

Vom Januar 1915 bis Mitte April haben die 
Ruſſen ihre Übermacht vergeblich aufgeboten, um 
über die Karpathen nach Ungarn einzubrechen. 
Unter ungeheuren Verluſten iſt dieſer Plan an dem 
Heldenmute und der Beharrlichkeit unſerer Truppen 
in monatelangen erbitterten Kämpfen vollkommen 
geſcheitert. Damit war der Zeitpunkt gekommen, 
mit den machtvoll vereinten Truppen beider Reiche 
den Feind im gemeinſamen Angriff niederzuringen. 

Der Sieg von Tarnow und Gorlice hat nicht 
nur Weſtgalizien vom Feinde befreit, ſondern auch 
die ganze ruſſiſche Nidafront und Karpathenfront 
zum Weichen gebracht. In Ausnutzung des erſten 
Erfolges haben die ſiegreichen Truppen in zehn⸗ 
tägigen Kämpfen die ruſſiſche dritte und achte 
Armee bis zur Vernichtung geſchlagen, den Raum 
vom Dunajec und den Beskiden bis an den San 
durcheilt, dadurch 130 Kilometer heimatlichen 
Bodens erkämpft. Reiche Beute fiel in die Hände 
der Sieger. Vom 2. bis zum 12. Mai nachmittags 
beträgt die Geſamtſumme der von allen Armeen 
eingebrachten Gefangenen 143 500 Mann, ferner 
etwa 100 Geſchütze und 350 Maſchinengewehre. 

Hinzu kommen noch alle jene, die, durch die Er⸗ 
eigniſſe überraſcht, den Anſchluß an die zurück⸗ 
gehenden Truppen verſäumten und in den Wäldern 
der Karpathen vereinzelt umherirren. So hat ſich 
der Stab der ruſſiſchen 48. Infanterietruppendivi⸗ 
ſton mit General der Infanterie Korniloff geſtern 
im Rücken unſerer Armee bei Odrzechowa unſeren 
Truppen ergeben. Das Maß der Zerrüttung beim 
Rückfluten des Feindes kennzeichnet ſich dadurch, 
daß unſer neuntes Korps in den letzten drei Tagen 
durcheinander gewürfelte Mannſchaften von 51 
ruſſiſchen Regimentern gefangen nahm. Die ſeit 
Monaten vom Feinde aufgeſtapelten Ausrüſtungen, 
Vorräte aller Art, Munition und ſonſtiges Kriegs⸗ 
material blieben beim raſchen Vordringen der Ver⸗ 
folger in den ruſſiſchen Etappenſtationen zurück und 
werden erſt jetzt geſammelt werden können. 

Nördlich der Weichſel dringen öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Truppen über Stopnica vor. Deutſche Trup⸗ 
pen haben die Gouvernementshauptſtadt Kielce er⸗ 
obert. ; 

Sſtlich des Uzſoker Paſſes erſtürmten deutſche 
und Honvedtruppen geſtern mehrere Höhenſtellungen 
der Ruſſen, drangen bis ſüdlich Turka vor und 


machten 4000 Mann zu Gefangenen. Der Angriff 


zu gewinnen. Vor Loos, in Notre 


wird hier und in der Richtung auf Skole forkgeſetzt. 

In Südoſtgalizien greifen ſtarke feindliche Trup⸗ 
pen über Horodenka an. 

Schließlich ſei erwähnt, daß die ruſſiſchen Com⸗ 
muniqués der letzten Tage, ſichtlich bemüht, unſere 
und die deutſchen Erfolge abzuſchwächen, alles ver⸗ 
neinen und als abſichtlich falſch wiedergegeben be⸗ 
zeichnen. Dies iſt ein ſchlagender Beweis für die 
Größe der ruſſiſchen Niederlage, denn ſie verwirrt 
nur nicht allein die Aktionen der Truppen am 
Schlachtfelde, ſondern auch die offizielle Berichter⸗ 
ſtattung der oberſten ruſſiſchen Heeresleitung. 


von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 


Die franzöſiſchen Kriegsberichte. 


Der amtliche franzöſiſche Bericht von Dienstag 
Nachmittag lautet: In Belgien, bei St. Georges, 
verſuchte der Feind durch einen Nachtangriff die 
vorgeſtern von uns eroberte . zu 
nehmen, wurde aber zurückgeworfen. Nördlich von 
Arras dauerten unſere Fortſchritte an. Am Mon⸗ 
tag Abend bemächtigten wir uns zuerſt des Fried⸗ 
10 ſodann des Oſtteiles des Dorfes Carency 
und der Straße Carency—Souchez. Wir machten 
in Carency 230 neue Gefangene, darunter drei Offi⸗ 
ziere, und erbeuteten Eee Maſchinengewehre. 
Carency, welches von unſeren Truppen auf drei 
Seiten umſchloſſen iſt, beſitzt ner noch ſchwierige 
Verbindung mit den deutſchen Linien. Den vom 
Feind in Automobilen aus Lens und Douai herbei⸗ 
geſchafften Kräften gelang es nirgends, Ober 
e de Lorette, 
Souchez, Neuville —Saint Vaaſt brachen Montag 
Nachmittag vier Gegenangriffe mit ſchweren Ver⸗ 
luſten unter unſerm Feuer zuſammen. An letzteren 
Stellen gewannen wir Gelände und machten etwa 
hundert Gefangene. Die Zahl der gefangenen Offi⸗ 
ziere betrug geſtern Abend etwa 50. In der Nacht 
vom 10. zum 11. erlitt der Feind eine neue 
Schlappe. Seine Gegenangriffe nördlich von Neu⸗ 
ville, welchen ein heftiges Bombardement voran⸗ 
ging, wurden völlig zurückgeworfen. Wir behaupte⸗ 
ten das geſamte gewonnene Gelände und brachten 
dem Feinde ſehr Horte Verluſte bei. Auf der übri- 
gen Front Loos — Arras erfolgte kein Gegenangriff. 
Nach der geſtern gemeldeten Beſchießung von Dün⸗ 
kirchen (drei Granaten, kein Opfer, kein Schaden) 
warfen die Deutſchen elf Granaten auf Bergues, 
wodurch zwölf Perſonen getötet und fünf verwun⸗ 
det wurden. Unſere Batterien eröffneten ſofort das 
Feuer und hielten endgiltig das Feuer des Feindes 
an. Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. — 
Eines unſerer Flugzeuge bombardierte die Luft⸗ 
Gn von Maubeuge und verurſachte einen 

rand. Ein feindliches Flugzeug warf ohne Erfolg 
Bomben auf den Bahnhof von Doullens, ein ande⸗ 
res wurde zwiſchen Argonnen und Maas verfolgt, 
konnte jedoch in den deutſchen Linien landen, wo 
es Feuer fing. Die Deutſchen ſchoſſen ein engliſ 
Flugzeug herunter. Die engliſchen Truppen ſchoſſen 
zwei deutſche Flugzeuge herunter. 

Dienstag Abend wurde amtlich bekannt gegeben: 
Nördlich Dixmuiden wurden die belgiſchen Trup⸗ 
pen, welchen es gelungen war, einen Brückenkopf 
auf dem rechten 1 zu errichten, in der Nacht 
vom 10. zum 11. Mai von drei 0 Bataillo⸗ 
nen Feb angegriffen, warfen den Gegner jedoch 
zurück, brachten ihm ſtarke Verluſte bei und nahmen 
etwa fünfzig Mann gefangen. Eine andere bel⸗ 
giſche Diviſton gewann füdlich von Dixmuiden 
Boden. Oſtlich von Ypern erfolgte wieder ein An⸗ 
9001 auf die engliſchen Truppen mit Hilfe einer 

olke erſtickender Gaſe; ſie ließen die Wolke, 
ſchützt durch die kürzlich eingeführte Maske, vorüber 
ziehen und vernichteten die in dichten Formationen 
vorgehenden deutſchen Truppen durch Maſchinen⸗ 
gewehr⸗ und Gewehrfeuer aus nächſter Nähe. 
Anſere Erfolge nördlich von Arras Haben heute 
merkbar an Ausdehnung gewonnen. Vor Loos 
haben wir während äußerſt heftiger Kämpfe nach 
erbittertem Gefecht und trotz ſtarken Geſchützfeuers 
eine große deutſche Schanze und ein ganzes Syſtem 
von Schützengräben zu beiden Seiten der Straße 
Loos —Vermelles genommen. Weiter ſüdlich haben 
wir eine große Feldbefeſtigung und die Kapelle von 
Notre Dame de Lorette erſtürmt; und zwar wurde 


dieſe Stellung, welche von den Deutſchen ſeit Mona⸗ f 


ten 5 verteidigt worden iſt, und aus wel⸗ 
cher ſie eine wirkliche Feſtung gemacht hatten, heute 
Nachmittag von unſeren Truppen umfaßt und dann 
genommen. Wir beuteten unſeren Erfolg ſofort 
aus, indem wir den Feind zwiſchen Notre Dame de 
Lorette und Ablain Saint Nazaire kräftig zurück 
trieben. Alle deutſchen Schützengräben ſüdlich von 
der Kapelle fielen nacheinander in unſere Hände; 
wir fanden darin mehrere hundert Gefallener. Die 
Deutſchen ſtießen darauf aus Ablain vor, doch 
wurde ihr Gegenangriff ohne weiteres gebrochen. 
Wir nahmen alsbald die Pe auf und 
gewannen in der Richtung auf die Zuckerfabrik von 


Unbenutzte Einfendungen werden nicht aufbemahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


5 Geſtern haben wir öſtlich Opern 


Souchez Boden. Die deutſche See in Enrench 
wurde von uns enger umfaßt; wir nahmen mehrere 
Häuſerblocks im öſtlichen Teil des Dorfes fort und 
machten 50 Gefangene, darunter einen Offizier. 
Wir machten weitere Fortſchritte gegen das Gehölz 
öſtlich vom Dorfe. Die Verbindungen von Carency 
und Ablain mit Souchez werden für den Feind 
immer ſchwieriger. Nach bejtigem Kampf haben wir 
uns des Kirchhofes von Neuville—St. Vaaſt, der 
von den Deut Ben Er ſtark eingerichtet worden 
war, bemächtigt. ir rückten ſodann ſüdweſtlich 
des Dorfes vor, welches wir von Weſten und Oſten 
er umfaſſen. Auf dem ganzen er Loos 
rras, wo wir am Sonntag den 9. Mai 3 Reihen 
deutſcher Schützengräben eingenommen hatten, wird 
um die vierte Reihe gekämpft. Gefangene, deren 
Anzahl fortgeſetzt zunimmt, haben erklärt, daß Be⸗ 
fehl gegeben war, die Kapelle und die Feldbefeſti⸗ 
gung von Notre Dame de Lorette um jeden Preis 
zu halten. Von der übrigen Front iſt nichts wichti⸗ 
ges zu melden. a 
mtlicher Bericht von Mittwoch Nachmittag: 
Im Abſchnitte nördlich von Arras behaupteten wir 
alle unſere Gewinne, außer vor Loos, wo ein nächt⸗ 
licher Gegenangriff uns einen Teil des tagsüber 
eroberten Geländes wieder entriß. Auf der übrigen 
Front Artilleriekämpfe. 

„Amtlicher Bericht von Mittowch Abend: Die 
Kämpfe nördlich Arras dauerten mit derſelben 
Heftigkeit an. In der Nacht vom Dienstag zum 
Mittwoch unternahm der Feind, welcher ſich ver⸗ 
ſtärkt hatte, mehrere Angriffe, welche ihm kein Er⸗ 
gebnis brachten. Im Angriff, welcher gegen Neu⸗ 
‚ville und St. Paaſt gerichtet war, erlitten die An⸗ 
greifer beſonders hohe Verluſte. Wir fanden auf 
dem Friedhofe allein über 200 deutſche Gefallene 


hand und machten etwa 100 Gefangene. Ein zweiter An⸗ 


griff zwiſchen Carency und Ablain wurde ebenfalls 
abgewiejen. Der dritte, welcher von Ablain aus⸗ 
ging, mißlang auch vollſtändig. Mittwoch Vor⸗ 
mittag rückten wir im Carency⸗Gehölz vor und 
machten dort 125 Gefangene. Dieſer Fortſchritt 
dauerte nachmittags an. Wir eroberten ferner drei 
auf einander folgende Reihen Schützengräben, 
welche längs des Gehölzes nördlich von Carency 
gezogen waren. Wir drangen ſodann in das Gehölz 
ein und bedrohten dadurch ſehr ſtark die letzte Ver⸗ 
bindung, welche den Verteidigern der Stellung 
offen bleibt. Endlich nahmen wir einen weiteren 
Teil des Dorfes ein und machten dort 400 Ge⸗ 
fangene. Wir griffen nachmittags den Teil von 
Neuville und St. Vaaſt an, welchen der Feind noch 
57 5 In den Straßenkämpfen machten wir uns zu 

erren mehrerer Häuſergruppen. Anſere Fort⸗ 
ſchritte dauern an. Die Geſamtzahl der ſeit Sonn⸗ 
tag gemachten Gefangenen erreichte geſtern Abend 
4000. Auf der übrigen Front brachten wir durch 
unſer Feuer drei deutſche Angriffe bei Berry⸗au⸗ 
Bac, Beau⸗Ssjour und Marie Thereſe Bagatelle 
ſofort zum Stehen. 


Der engliſche Bericht. 


Feldmarſchall Freuch meldet vom 13. Mai: 
£ einen erneuten 
deutſchen Angriff am Wege von Meenen abge: 
ſchlagen. Das iſt die dritte ſchwere Niederlage, 
welche die Deutſchen geſtern auf dieſer Strecke er⸗ 
litten haben. 


Ruffiſcher Bericht. 


Der l Große Generalſtab gibt unterm 
12. Mai bekannt: Nach einer Reihe von erfolg⸗ 
reichen Vorhutgefechten näherten ſich unſere Trup⸗ 
pen am 10. Mai der vom Feinde 1 8 Stadt 
Szawle, wo ſich ein Gefecht entwickelte. In der 
1 Gegend bedrängt unſere Kavallerie auf 
reiter Front die feindliche Kavallerie, von der ſie 
Ga mehrere Abteilungen gefangen genommen hat. 
Auf der übrigen Front bis zu den Grenzen von 
Galizien herrſcht Nuhe. In der Linie zwiſchen 
Weichſel und Karpathen greift der Feind weiter 
an. Am Abend des 9. Mai geſtaltete ſich die Lage 
in dem Hauptabſchnitt des Gefechtes in der Gegend 
von Stryszow und Brzozow für uns ungünſtig, in⸗ 
deſſen hielt ein ſtürmiſcher Angriff unſerer Reſerve 
in dem Sektor Besko ent, (2) gegen den rechten 
Flügel des Feindes, der unſere Front zu durchſtoßen 
ſuchte, den Vorſtoß des Feindes auf und verhinderte 
einen Erfolg des Feindes. Gleichzeitig geſtattete 
er unſeren Truppen in dem bedrohten Abſchnitt, 
ich in Ruhe 51 ihnen angewieſene Stellung 
zurückzuziehen. Die tapfere 48. Diviſion, die am 
7. Mai aus einer ſehr ſchwierigen Lage entkommen 
war, unternahm am 9. Mai im Laufe der Kämpfe 
an einem anderen Abſchnitt einen ſehr erfolgreichen 
Gegenangriff. In der Gegend von Dembica erlitt 
der Feind durch einen Angriff unſerer Panzerauto⸗ 
mobile ſchwere Verluſte. In den mittleren Kar⸗ 
pathen ſchlugen wir mehrere feindliche Angriffe er⸗ 
folgreich ab. In der Bukowina nutzten unſere 
Truppen am 9. Mai ihren Erfolg am rechten Ufer 
5 Sale 155 27 i 500 Gefangene und 
erbeuteten drei ſchwere und eine leichte Kanone 
mehrere Maſchinengewehre. N er. 


ſprechend. 


Der ruſſiſche Generalſtab teilt ferner mit: In 
der letzten Woche haben amtliche deutſche Stellen 


e über den Fortgang der Kriegstätigfeit |. 


an unſerer Front berichtet, die mit der Wahrheit 
nicht übereinſtimmen. So behaupteten die Deut⸗ 
ſchen, daß ſie im Laufe der Kämpfe bei Libau zwölf 
Kanonen genommen hätten, während die ganze 
Artillerieabteilung, die dort kämpfte, nicht mehr 
als vier Geſchütze zählte. In der Gegend öſtlich von 
Roſſinie hat uns der Feind nicht nur nicht die 
roßen Verluſte beigebracht, die er veröffentlicht, 
ondern hat im allgemeinen nicht den geringſten 
Erfolg 1 Nicht wir ſind im vollen Rückzuge, 
wie der deutſche Heeresbericht behauptet, ſondern 
die feindlichen Abteilungen waren bisher gezwun⸗ 
gen, ſich vor unſerer dier auf einer Neind von 
10 bis 50 Werſt zurückzuziehen. Der Feind ſagt 
weiter, daß er bei Kalwarja, Auguſtowo und Przas⸗ 
nysz unſere Angriffe mit blutigen Verlusten abge: 
wieſen habe. Indeſſen haben wir keinerlei Angriff 
an fiche Front unternommen, wo nur der Feind 
Vorſtöße bei Wach 0 und der Meierei von 
Pomiany machte. Dieſe Vorſtöße waren zumteil 
rein demonſtrativer Natur, zumteil hatten ſie den 
Zweck, verlorene Stützpunkte wieder zu gewinnen. 
Was die Kämpfe in Galizien anbelangt, ſo muß 
allerdings geſagt werden, daß mit Ausnahme des 
mißlungenen feindlichen eille bier unſere 48. Divi⸗ 
ſton zu umgehen, die Ereigniſſe hier ſeit neun Tagen 
den Charakter von Frontalangriſſen haben, die der 
Feind auf unſere befeſtigten Stellungen unter⸗ 
nimmt, die wir nach und nach beziehen. Unſere 
Verluſte find zwar ſehr ernſt, aber die des Feindes 
ſind ungeheuer. Es iſt offenbar, daß der Feind 
ſeinen Erfolg aufzubauſchen ſucht, indem er die An⸗ 
zahl der Gefangenen mehrfach multipliziert. Unter 
dieſen ſind jedoch auch zahlreiche Verwundete, die 
wir bei der allmählichen Zurücknahme unſerer 
Truppen leider nicht mitnehmen konnten. Mit 
ſeinen en en Berichten, die alle auf Reklame 
zugeſchnitten find, affen 1 Ä augenſchein⸗ 
lich den Zweck, die öffentliche Meinung in ſeinem 
eigenen Lande und in den neutralen Staaten zu 
beeinfluſſen. 


Die Kämpfe zur See. 
Engliſches Dementi über das Seegefecht 
bei Bergen. 


Die 0 Admiralität dementiert den deut⸗ 
ſchen Bericht über das Seegefecht in der Achsen 


wobei engliſche Schiffe ſich gegenſeitig beſchoſſen 
haben un 1 85 er Warrior! und „to be⸗ 
chävigt worden ſein ſollen. 


Die Paſſagiere der „Falaba“. 


Privatnachrichten zufolge haben ſich auf der 
„Falaba“ hundert englische Oſſthtere befunden, die 
nach Kamerun wollten. 

ie „Falaba“ ijt ſeinerzeit von einem deutſchen 
Unterſeeboot torpediert worden, wobei zahlreiche 
Perſonen ums Leben kamen. 1 der engliſchen 
Preſſe erhob ſich damals ein großes Geſchrei Über 
die Vernichtung dieſes ef n ers“. Jetzt 
tellt ſich, wie in Deutſchland von Anfang an be⸗ 
auptet wurde, heraus, daß auch dieſer Dampfer 
unter i Handelsflagge zur Beförde⸗ 
rung engliſchen Militärs benutzt worden iſt. 


Zum Luftſchiffangriff auf die engliſche Oſtküſte. 


„Daily Mail“ erinnert bei der Beſprechung der 
3 pelinfahrt nach Southend an die Rede um 
ills vom 17. März 1914, worin er ſagte: Alle 
feindlichen band aug und Luftſchiffe, die unſere 
Küften erreichen, würden ſofort von einem Schwarm 
ſehr gefährlicher Horniſſen in größerer Stärke an⸗ 
egriffen werden. Das Publikum beginnt 1 u 
agen, wann Churchills Verſprechen verwir licht 
WT 25 f ibt: Jed Bef 
mes“ ſchreibt: er neue Beſuch eines Luft⸗ 
laufe brachte dieſes London e Das letzte⸗ 
mal erreichten fie Malden in Eier diesmal ſcheinen 
ſie noch näher zum Herzen der ity vorgedrungen 
85 ſein. Wir müſſen erwarten, vaß fie bei günſtigen 
edingungen noch weiter vordringen werden. Hie 
e ind mit größtem Geſchick geplant. Die 
ngli ation muß een daß die Deutſchen 
nicht nur keine von den Hoffnungen, mit denen ſie 
den Krieg begannen, aufgegeben haben, ſondern 
vielmehr ihre 1 nfolge der Teilnahme 
Englands am ae erweiterten, 
ach einer Sen tellung der „Daily Mail“ u 
an keinem Tage ſeit der Kriegserklärung in London 
fo viele Abendblätter verkauft worden, wie nach 
dem Ae der ei auf F nahe s weil damit zum 
erſtenmale der Krieg ganz nahe vor die Tore hans 
dons getragen worden ift, 


Wieder deutſche Luftſchiffe unterwegs. 


Reuters Büro meldet: Ein deutſches Luftſchiff 
ſoll Mittwoch Abend an der Tynemündung geſehen 
worden ſein. 

„Central News“ meldete, ein Geſchwader eng⸗ 
liſcher Torpedoboote ſei in die Bucht von New 
Caſtle eingefahren, weil Zeppeline gemeldet ſeien. 


Nordamerika und die „Luſitania“⸗Affäre. 


Die amerikaniſche Botſchaft in London gibt be⸗ 
kannt, daß 139 Amerikaner mit der „Luſitania“ er⸗ 
trunken ſind. In einer von der e e⸗ 
gebenen Erklärung wird beſtätigt, daß der mar 
ohne Warnung torpebiert und verſenkt wurde und 
in 18 Minuten in 60 Faden Tiefe ſank. An Bord 
waren 218 Amerikaner. 

Präſident Wilſon ſtellt es in Abrede, Fi er ſich 
in feiner Rede in Philadephia auf die „Luſitania“ 
bezogen habe. Er habe noch feine Entſcheidung ge⸗ 
fällt und warte Tatſachenmaterial ab. R 

Das nordamerikaniſche Staatsdepartement tut 
alles, um die amerikaniſchen Touriſten von Reiſen 
nach Europa abzuraten, weil die Anweſenheit in 
der Kriegszone zu diplomatiſchen Verwickelungen 
führen könnte. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Newyork vom 
11. Mai: Dernburg ſagte in einer Unterredung au 
Befragen, es würden noch mehr Schiffe verſen 
werden, und wenn ſie Munition an Bord hätten, 
würde ſie auch die amerikaniſche Flagge nicht 
ſchützen. . 


Die Kämpfe im Weſten. 
Kritiſcheres Stadium der Kämpfe. 


Die „Times“ ſchreibt: In vieler Hinſicht tritt 
der CH, allen Fronten in In kriti⸗ 
19 um ein. Die Laſt, die auf unſerer und 
er 9010 Regierungen ruht, wächſt dement⸗ 


kaſſen in Riga werden geſtürmt, 


merkſamteit und 


Die blutigen Kämpfe bei Arras. 


Der „Times“⸗Korreſpondent an der d un 
Nordfront nennt die Kämpfe um Arras die blutigſte 
Schlacht des Krieges und der ie deniſche St us 
Paris meldet die „Times“, die deutſche Stellung 
bei La Baſſée ſei tatſächlich uneinnehmbar. 


Italieniſcher Widerhall der deutſchen Erfolge mindeſtens 300 000 
den türkiſchen Widerſtand unterſchätzt. 


bei Ypern. 


Die ſonſt deutſchfeindliche „Idea nationale“ 
chreibt: „Wenn die deutſchen Erfolge bei Ppern in 
en erſten Tagen der deutſchen Offenſive ihre Er⸗ 
klärung in überraſchenden Manövern finden konn⸗ 
ten, mit denen ſie unternommen wurden, ſo kann 
dieſe Erklärung heute nicht mehr gelten, da ſeither 
die age Heeresleitung die nötige Zeit gehabt 
hätte, eigene Reſerven gegen die rechte deutſche 
lanke mit ſolcher Wucht einzuſetzen, daß die Offen⸗ 
ive der Deutſchen o ba und ſie zum Rückzug 
gezwungen wären. o haben ſich denn die ſchon 
vor einigen Monaten von Kitchener formierten 
Heere hin verloren, die ſeit dem vergangenen Win⸗ 
ter in Frankreich gelandet fein ſollten?“ 


Die britiſchen Verluſte bei Neuve Chapelle. 


Die „Newyork Times“ ſchreibt: Der amerika⸗ 
niſche Reiſende Knowles, der aus Europa zu⸗ 
rückgekehrt iſt, hat erzählt, die britiſchen Verluſte 
bei Neuve Chapelle würden dem weiteren Publikum 
niemals genau bekannt werden. Offiziere in Alder⸗ 
ſhot hätten ihm geſagt, ſie betrügen zwiſchen 20 000 
und 25 000 Toten und Verwundeten. Davon ſollen 
infolge einer Nachläſſigkeit 10 000 durch die eigene 
Artillerie außer 1 geſetzt worden ſein. Drei 
Generale ſeien deshalb nach England zurückberufen 
worden. Die Geſchäfte in England gingen ſchlecht, 
50 bei Firmen, die Kriegsbedarf erzeugen. Das 
Publikum ſei teilnahmslos. 


Die letzte engliſche Verluſtliſte 


weiſt die Namen von 103 Offizieren auf, von denen 
10 als durch Gas vergiftet aufgeführt werden. 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
König Friedrich Auguft 


ſtattete am Dienstag dem Generalfeldſchall von 
Hindenburg einen Beſuch ab und nahm dann 
die ib Anlagen der weiteren Amgebung 
von Hindenburgs Hauptquartier in Augenſchein. 


Zur Kriegslage in Kurland. 


Der Petersburger „Rjetſch“ ſchreibt: Das Leben 
in Mitau nimmt wieder ſeinen normalen Gan 

an. Den Einwohnern iſt be 19 815 worden, ſich na 

9 Uhr abends nicht mehr auf der Straße zu zeigen 
und nachts alle Fenſter dunkel zu halten, Die Spar⸗ 
die Einleger 
750 ihre Guthaben zurck. Die Zeitungen ver⸗ 
IM en, die Bevölkerung zu 1 0 en, und erklären, 
es beſtehe für Riga gar keine 1 


Die Wahrheitswidrigkeit der ruſſiſchen 
Berichte. 


Aus dem Großen Ha. ptquartier wird dem 
Wolffſchen Büro geſchrieben; Zwei amtliche ruſſiſche 
Berichte vom 12. Mai ce es, angeblich zur Auf⸗ 
klätung der 5 fentlichen einung in den neutralen 
Staaten, die Erfolge der verbündeten deutſchen und 
Iſterreichiſch⸗ungari Sn Heere abzuleugnen. Wir 
möchten nicht unterlaſſen, dieſe Verſuche niedriger 
u hängen. Sie ſind umſo komiſcher und unver⸗ 

rener, als heute, am Ben Tage nachdem die 
verbündeten Truppen die ru Hall tellungen bei 
Gorlice—Tarnow angriffen, ihre Bataillone 150 
Kilometer weiter öſtlich am unteren San vor Ja⸗ 
ros lau, 15 emysl und Dobromil ſtehen, und die 
ganze ruſſiſche Karpathenarmee ſüdlich davon, aus 
einer Front von mehr als 120 reite 
eiligſt nach Nordosten flüchtet. Als 5 fet 
2951 erwähn., daß der Kommandeur der in dem 
einen Bericht beſonders erwähnten tapferen 48. In⸗ 
fanterie⸗Diviſion ſeit geſtern ſich auf dem Trans⸗ 
port nach dem Inneren Sſterreichs befindet; er 
wurde von den Begleitleuten einer Munitions⸗ 
kolonne aufgegriffen. 


Engliſche Preßſtimme zur Kriegslage 
in Galizien. 


Die i “ meldet aus Petersburg vom 
11. Mai: Allem Anſchein nach hatten die Deutſchen 
nie beſſeren Grund, einen Sieg zu verkünden, als 
gegenwärtig. Ein eine Wo auernder Kampf 
Seits die Ruſſen zurückzugehen. Von ruſſiſcher 

eite wird keine ee für dieſe Tatſache ge⸗ 
geben, außer, daß der Feind die überwältigende 

raft ſchwerer Batterien für ſich hatte. Der Zu⸗ 
ſammenbruch iſt ſo völlig unverſtändlich, daß man, 
wenn nicht amtliche Berichte zum erſtenmale die 
ſchweren Verluſte zugäben, berechtigt wäre zu glau⸗ 
ben, daß etwas, was der Laie nicht verſteht, den 
Meldungen von dieſem augenſcheinlichen Unglück 
zugrunde liegen müſſe. 


Kilometer 


Ordensauszeichnung des Feldmarſchalls 
Erzherzog Friedrich. 


Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet aus dem 
Hauptguartier: us I der Verleihung des 
rillanten an den Feld⸗ 


Militärverdienſtkreuzes in 
marſchall Erzherzog Friedric bereitete am Monta 
die Garniſon dem allverehrten Feldherrn dur 

einen Fackelzug eine begeiſterte Ovation. Der Erz⸗ 
herzog dankte tiefgerührt vom Balkon für die Auf. 
edachte in begeiſterten Worten 
und der unabſehbaren Menſchenmenge begeiſtert 
der ruhmreichen Armeen, denen er ein von dem 
Militär und der unabſehbaren Menſchenmenge be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch widmete. 


Glückwunſchtelegramm des Sultans 
an Kaiſer Franz Joſeph. 


Gahzi Sultan Mehmed V. hat an Kaiſer Franz 
Joſeph nachſtehendes Telegramm gerichtet: 
beeile mich, Eurer Majeſtät meine herzlich⸗ 
n Glückwünſche zu dem großen Siege auszudrücken, 
en die k. und k. Armeen ſoeben über die Ruſſen 
errungen haben, und bitte Eure Majeſtät, als An⸗ 
denken an meine tiefgefühlte Freundſchaft die 
Imtiaz⸗Kriegsmedaillen entgegennehmen zu wollen. 
5 freue mich, Eurer Majeſtät zur Kenntnis zu 
ringen, daß ich aus dieſem glücklichen Anlaſſe die⸗ 
255 Kriegsmedaillen Ihren k. und k. Hoheiten 
em Erzherzog⸗Thronfolger e Joſeph und 
Feldmarſchall Erzherzog Friedrich verliehen habe. 
* * 


* 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 


Stillſtand im Dardanellen⸗Angriff. 


Die Londoner „News“ veröffentlichen einen zen⸗ 
fierten Bericht von der Inſel Tenedos, der den zeit⸗ 


Dein Stillſtand der Dardanellen⸗Angriffe zugibt 
un 


d ihn mit dem Fehlen eines Landungsheeres von 
ann begründet. Man habe 
Die Ver⸗ 
bündeten brauchten dringend eine Viertelmillion 
neuer Truppen, um den Weg nach Konſtantinopel 
beſchleunigen zu können. 


Ein großer engliſcher Kreuzer vor den Darda⸗ 
nellen beſchädigt. 


Das türkiſche Große Hauptquartier gibt unterm 
12. Mai bekannt: 

An der Dardanellenfront hat keine wichti 
Gee ſtattgefunden. Nur das ſchwache 
Geſchiitz⸗ und Gewehrfeuer dauert an. Ein Teil 
unſerer Batterien nahm bei Ari Burnu die Nach⸗ 

ten und Landungsſtellen des Feindes unter 

euer. Als der engliſche Kreuzer „Implacable“ 
vorgeſtern erfolglos unſere angtoliſchen Batterien 
am Eingang der Meerenge beſchoß, wurde er von 
vier türkiſchen Granaten getroffen, worauf er ſich 
zurückzog. 

An der kaukaſiſchen Front wurden mit überlege⸗ 
nen Kräften ausgeführte Angriffe der Ruſſen in 
der Gegend von Olty von unjeren Vorpoſten voll⸗ 
kommen abgeſchlagen. Wir b e Gegen⸗ 
Sehe. und bemächtigten uns dabei heherrſchender 

öhen. a 


n den übrigen Kampffronten ift nichts wichti⸗ 
ges zu melden. 


Ein engliſches Linienſchiff zum Sinken 
gebracht. 


Das türkiſche Große Hauptquartier gibt ferner 
unter 13. Mai bekannt: An der Dardanellenfront 
hat ſich zu Lande nichts wichtiges ereignet. 

Heute Vormittag hat ein Teil unſerer Flotte 
ein engliſches Panzerſchiff angegriffen, das ſich in 
der Nähe des Hafen von Morto bei dem Eingang 
der Dardanellen befand. Dieſes Panzerſchiff wurde 
an drei Stellen von Geſchoſſen getroffen: an der 
Brücke des Kommandanten, in der Mitte und 
achtern. Es ſank ſofort. 

Auf den übrigen Kriegsſchauplätzen hat ſich 
nichts weſentliches ereignet. 

Im engliſchen Unter gauſe machte am Donners⸗ 
tag Marineminiſter Churchill die Mitteilung, daß 
das Linienſchiff „Goliath“ in den Dardanellen tor⸗ 
pediert wurde und man den Verluſt von 500 Men⸗ 
ſchenleben befürchte. 


Ein franzöſiſches Geſchwader zur Verſtärkung. 


Nach einer Athener Meldung aus Mytilene iſt 
ein franzöſiſches Geſchwader unter Admiral Baillou 
e der Alliierten bei Tenedos einge⸗ 

offen, 


Der ruſſiſche Bericht über das Seegefecht 
N am Bosporus. 

Der ruſſiſche Generalſtab teilt mit: Am 10. Mai 
wechſelte die Schwarze Meerflotte nach einer Be⸗ 
ſchießzung der Forts am Bosporus einige Schüſſe 
mit dem Kreuzer „Goeben“, der mehreremale ge⸗ 
troffen wurde und ſich eilig aus der Kampfzone 
zurückzog. 7 9 755 a 


* 
Botha in Windhuk einmarſchiert. 


Das Reuterſche Büro verbreitet nachfolgende 
amtliche are ung aus Kapſtadt: General Botha iſt 
am Mittwo achmittag in Windhuk einmar⸗ 
liche ohne Widerſtand zu finden. Er hat die en 
iſche Flagge auf dem Rathaus gehißt. Ungefähe 
8000 Europäer und 12000 Eingeborene wurden in 
der Stadt vorgefunden. 


Poltitiſche Tagesſchau. 
Staatsſekretär Dr. Solf über deutſche Kolo⸗ 
nialpolitit. 


Auf Einladung der Hamburger Han⸗ 
delskammer nahm der Staatsſekretär des 
Reichskolonialamts Dr. Solf am Freitag an 
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Herren⸗ 
abend im Uhlenhorſter Fährhauſe teil, zu 
welchem die Präſidenten und mehrere Mit⸗ 
glieder des Senats ſowie führende Männer 
des weltwirtſchaftlichen Lebens erſchlenen 
waren. Auch der ſtellvertretende kommandie⸗ 
rende General von Roehl war erſchienen. Dr. 
Solf ſprach über den Gang der bisherigen 
deutſchen Kolonialpolitik, indem er an der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwicklung des kolonialen Ge⸗ 
dankens in Deutſchland und an der Ausgeſtal⸗ 
tung der Verwaltung in den Kolonien nach⸗ 
wies, daß unſere Kolonialpolitik von Anfang 
an mit friedlichen Mitteln friedliche Ziele 
verfolgte und von jedem Conquiſtadorentum 


frei war und iſt. In der darauf folgenden 


zwangloſen Ausſprache über die durch 
den Krieg für unſere Kolonien entſtandene 
Lage äußerte ſich der Staatsſekretär 
dahin, daß das Reich keineswegs gewillt ſei, 
bei den Friedensverhandlungen ſeine durch 
treu deutſche Arbeit wertvoll gewordenen 
Kolonien aufzugeben, ſondern im Gegenteil 
verſuchen werde, das Verlorene wiederzuge⸗ 
winnen und den deutſchen Kolonial⸗ 
beſitz nach Möglichkeit zu ſtärken und 
auszubauen. 
Vorſicht mit der Disposition über die Kartoffel⸗ 
vorräte. 

Wie Wolffs Büro erfährt, ſind im Lande 
ausreichende Kartoffelvorräte vorhanden, ſo⸗ 
daß die Verſorgung der Bevölkerung mit 


Kartoffeln bis zur nächſten Ernte als ſicher⸗ 
geſtellt zu betrachten iſt. Wohl infolge der 
warmen Witterung iſt augenblicklich das An⸗ 
gebot erheblich größer als die Nachfrage. Die 


Landwirte wollen verſtändlicherweiſe die 
Sorge für Aufbewahrung los jein und ver⸗ 
zichten vielfach auf die hohen Zuſchläge, die 
ihnen ſeitens des Reichs für das Riſiko de 
Aufbewahrung und Behandlung zugebillig 
‚find; fie verlangen nur ſofortige Abnahme. 
Der Reichsſtelle für Kartoffelver⸗ 
ſſorgung wird daraufhin ſeit einiger Zeit 
unausgeſetzt von den Überſchußkreiſen, von 
Kommiſſionären und Landwirten auf telepho⸗ 
niſchem und telegraphiſchem Wege mitgeteilt, 
daß Kartoffeln bereits in Waggons verladen 
| jeien oder an Orten lagerten, wo fie Gefahr 
liefen, zu verderben; auf alle Fälle müſſe ſo⸗ 
fort über fie disponiert werden. Die Reichs⸗ 
ſtelle iſt natürlich garnicht in der Lage, dieſe 
Wünſche zu erfüllen, obwohl ſie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich redlich bemüht iſt, allen lokalen Sonder⸗ 
intereſſen gerecht zu werden. Die Intereſſen⸗ 
ten können nicht genug davor gewarnt werden, 
ohne ausdrückliche Vereinbarung zwiſchen 
Bedarfs: und Überſchußverbänden, oder ohne 
Dispofition ſeitens der Reichsſtelle die Kar⸗ 
toffeln zu verladen oder ſonſtwie über ſie zu 
verfügen. Sie allein tragen die Verantwor⸗ 
fung, wenn die Kartoffeln nicht ſofort abge⸗ 
nommen werden und womöglich verderben. 
Im übrigen hat das Reich die hohen Zuſchläge 
für Aufbewahrung, Behandlung, Schwund 
und Riſiko nicht als Preiserhöhungen, ſondern 
rue deshalb bewilligt, damit die Landwirte 
die Kartoffeln möglichſt lange an geeigneten 
Plätzen aufbewahren und ſie mit ſachkundiger 
Hand behandeln. Es liegt im nationalen 
Intereſſe, daß die Landwirtſchaft ſich dieſer 
Aufgabe für die ſte reichlich entſchädigt wird, 
auch wirklich unterzieht und nicht plötzlich alle 
Kartoffeln auf den Markt wirft. 
Die franzöſiſche Ernte. 

Wie „Nouvelliſte“ aus Paris meldet, find 
nach einer Bekanntmachung des franzöſiſchen 
Ackerbauminiſteriums die Ernteausſichten für 
1915 infolge der günſtigen Wetterlage im 
April ſehr befriedigend. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten ſchritten günſtig voran, nur in 
Südweſtfrankreich haben Schneefälle im April 
die Ausſichten einigermaßen verſchlechtert. 

Neue Milli e denanleihe in Rußland. 

Ein Ukas des Zaren befiehlt dem Finanz⸗ 
miniſter, eine zweite innere Anleihe von einer 
Milliarde Rubel aufzulegen. 


Bulgariens ſtreuge Neutralität. 

Der Sonderberichterſtatter der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ hatte in Sofia Unter⸗ 
redungen mit hervorragenden bulgariſchen 
Staatsmännern, worüber er folgendes berich⸗ 
tet: Der Miniſterpräſident Nados la wow 
erklärte: Bulgarien beobachtet und wird auch 
weiterhin ſtrengſte Neutralität beobachten. 
Wir haben keine andere Politik als eine bul⸗ 
gariſche. Wenn wir den Boden, auf dem wir 
bisher geſtande haben, verlaſſen müſſen, wer⸗ 
den wir es nur tun, um den Intereſſen unſeres 
Landes zu dienen. Dieſe Politik gebietet uns, 
mit allen Nachbarn ſo gute Beziehungen als 
möglich zu unterhalten, ſelbſt mit Serbien, 
nachdem der letzte Zwiſchenfall in befriedigen⸗ 
der Weiſe gelöſt worden iſt. Der Finanz⸗ 
miniſter Tontſchew gedachte beſonders des 
Eintretens Sſterreich⸗Ungarns auf der Buka⸗ 
reſter Friedenskonferenz für Bulgarien und 
betonte, Bulgarien glaube, unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen der Monarchie und 
ihren Verbündeten durch nichts nützlicher ſein 
zu können, als durch ſtrenge und loyale Neu⸗ 
"tralität. Er ſprach die Hoffnung Bulgariens 
aus, daß Oſterreich⸗Ungarn und Deutſchland 
nach dem Kriege den territorialen Preis da⸗ 
für beſtimmen würden. Der Vizepräſident der 
Sobranje, der Stambulowiſt Momtſchi⸗ 
lo w, erklärte: Für meine Partei gibt es 
keine andere Politikals die der 
Freundſchaft mit Oſterreich⸗Un⸗ 
garn und daher auch mit dem deut⸗ 
ſchen Reiche. Er hob ebenfalls hervor, daß 
die Neutralität Bulgariens gegenwärtig den 
Zentralmächten am nützlichſten ſei. Er ſagte: 
Durch unſere Neutralität haben wir es der 
Türkei ermöglicht, in den Krieg miteinzutre⸗ 
ten. Durch unſere Neutralität halten wir ſo⸗ 
wohl Griechenland als auch Rumänien in 
Schach. Aus dieſer Haltung werden wir uns 


auch durch keinerlei Liebesantrage oder 
Drohungen der Entente und ihrer hieſigen 
Parteigänger herauslocken laſſen. — Der 


Führer der ſtambulowiſtiſchen Partei Ghe⸗ 
nadiew zeigte ſich etwas zurückhaltend und 
beſchränkte ſich auf folgende Außerung: Der 
Standpunkt der bulgariſchen Regierung iſt der 
Welt zur Genüge bekannt, abſolute und 
ſtrenge Neutralität. Durch dieſe Neutralität 
erweiſen wir Ihnen einen Dienſt, den Sie ge⸗ 
wiß nicht unterſchätzen, denn dadurch, daß 
wir Gewehr bei Fuß ſtehen, ſichern wir das 
Gleichgewicht auf dem Balkan. — Ein Tele⸗ 
gramm aus Sofia meldet: Zu Übungen, die 
auf einen Monat berechnet find, iſt zum 1./14. 
Mai eine Anzahl Reſerveoffiziere einberufen 
worden, ebenſo für eine 21tägige Übuna drei 
Jahrgänge Reſerve⸗Infanterie. 


Zur Haltung Griechenlands. 


Obgleich das Ergebnis der Miniſterſitzun⸗ 
gen der letzten Tage nicht offiziell bekanntge⸗ 
geben wurde, verlautet doch mit Beſtimmtheit, 


daß die griechlſche Regierung ihre Neutrali⸗ 
tätspolitik weiter durchführen wird. — Von 
maßgebender Seite in Athen wird mitgeteilt, 
daß zwiſchen dem Dreiverband und der griechi⸗ 
ſchen Regierung kein Abereinkommen bezüglich 
eines Heraustretens Griechenlands aus der 
Neutralität zugunſten dieſer Mächtegruppe 
erzielt worden iſt, da dieſe Mächtegruppe nicht 
die erwünſchten Garantien zu geben imſtande 
war. Aus dieſer Tatſache ergibt ſich ein ferne⸗ 

res Beibehalten der Neutralität Griechen⸗ 
lands. — Die griechiſchen Marineoffiziere 
die den Bau griechiſcher Kriegsschiffe auf eng⸗ 
liſchen Werften zu beauſſichtigen hatten, 
werden zurückberufen, weil dieſe Kriegsſchiffe 
von der engliſchen Regierung mit Beſchlag be⸗ 
legt wurden. 


Die nationaliſtiſchen Verſchwörungen 
in Indien. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Simla 
vom 10. Mai: In Lahore wird ein Prozeß 
gegen 82 Perſonen wegen aufrühreriſcher Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Regierung verhandelt, 
deren Anſtifter aus Amerika zurückgekommene 
Inder ſind. Die Emiſſäre agitierten beſon⸗ 
ders im Penſchab, in den Vereinigten Pro⸗ 
vinzen, in Agra und Audh. Es kam zu Räube⸗ 
reien und Morden. Die Polizei hat Bomben 
gefunden und die Pläne der Verſchwörer auf⸗ 
gedeckt. 


Kriegsaufträge der amerikaniſchen Induſtrie. 
Die Weſtinghouſe Electric ⸗ Company 
erhielt einen großen Kriegsauftrag; Einzel⸗ 
heiten fehlen. Die American Woolencom⸗ 
pany erhielt von der belgiſchen Regierung 
den Auftrag auf 25 000 Decken und ein großes 
Quantum Aniformtuch. Die gleiche Geſell⸗ 
ſchaft hatte ſchon vorher von den Alliierten 
einen Auftrag im Werte von 7½ Millionen 
Dollar erhalten. Eine große Automobilaus⸗ 
rüſtungsgeſellſchaft erhielt einen Auftrag auf 
Schrapnells für Rußland im Betrage von 30 
Millionen Dollar. Frankreich kaufte Ende 
April 15000 Tonnen raffinierten Zucker. Die 
geſamten auswärtigen Zuckerkäufe betrugen 
25 000 Tonnen. 
— . — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1915. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
geſtern Nachmittag im Sitzungsſaale des Her⸗ 
renhauſes den Vortrag des Paſtors der hieſi⸗ 
gen Stadtmiſſtonskirche Le Seur, der zurzeit in 
Brüſſel amtiert, über feine Erlebniſſe in 
Belgien. 

— Der König von Bayern hat dem 
Kronprinzen Wilhelm das Großkreuz des Mi⸗ 
litär⸗Max⸗Joſeph⸗Ordens verliehen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Bekanntmachung über vorübergehende 
Zollerleichterungen, eine Anderung des Wein⸗ 
lagerregulativs, die Vorſchläge für die Ein⸗ 
führung der Anzeige⸗ und Meldepflicht der 
nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnach⸗ 
weiſe, die Vorlage betr. Statiſtik der See⸗ 
ſchiffahrt und der Entwurf einer Verordnung 
betr. Vergütung für Gewährung von Furage. 

— Dem Zentralausſchuß der Nationalſtif⸗ 
tung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
Gefallenen ſind u. a. noch beigetreten: der 
Kardinal Erzbiſchof von Köln Dr. von Hart⸗ 
mann und der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. 
Bertram. Ferner Dr. D. Voigte, Präſident des 
evangeliſchen Oberkirchenrats und Dr. Dryan⸗ 
der, Vizepräſident des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats. f 
ff AAT 


Parlamentariſches. 


In der Mittwochſitzung der Haushalts⸗ 
lommiſſion des Reichstags wurde die Denk⸗ 
ſchrift über die Behandlung der deutſchen Ge⸗ 
fangenen im feindlichen Ausland beſprochen. 
Ein Mitglied betonte, daß im Großen und 
Ganzen die Behandlung unſerer Gefangenen 
in England und Frankreich befriedigend ſei, 
dagegen wirke erſchütternd, was aus Rußland 
bekannt werde. Ein Vertreter der Militär⸗ 
verwaltung hob hervor, wie ſchwer es ſei, 
Berichte aus Rußland zu erhalten. Man habe 
Hilfe bei der amerikaniſchen Regierung nach⸗ 
geſucht, authentiſche Berichte lägen aber noch 
nicht vor. Vergeltungsmaßnahmen an den 
ruſſiſchen Gefangenen erſchienen bei den allge⸗ 
meinen Verhältniſſen in Rußland ausſichtslos. 
ein anderes Kommiſſionsmitglied bemängelte 
auch die Gefangenenbehandlung in Frankreich 
und England. Die Unterbringung und die 
anders geartete Ernährung ſeien vielfach 
unbefriedigend. Aber Repreſſalien ſeien nicht 
Nur unſer unwürdig, ſondern auch zwecklos. 
Allſeits gebilligt wurden die Repreſſalien 
wegen der unwürdigen Behandlung unſerer 
Unterfeebootsgefangenen in England. Von 
91 Parteivertretern wurde anerkannt, daß 
g e deutſche Militärbehörde es ſich habe ange⸗ 
egen ſein laſſen, die infolge der überraſchend 
großen Zahl von Gefangenen ungemein ſchwie⸗ 
rige Frage der zweckmäßigen Unterbringung 
und Verpflegung derſelben nach Möglichkeit 
günſtig zu geſtalten. Zweifellos ſei im allge⸗ 
meinen die Behandlung der Gefangenen bei 
uns beſſer als im Ausland, beſonders aber als 


in Rußland. Darauf wurde die Debatte über 
die Kriegsfürſorge fortgeſetzt. Schließlich 
wurde eine Neſolution der Konſervativen und 
Nationalliberalen einſtimmig angenommen, 
worin feſtgeſtellt wird, daß die Regierung 
einer Berückſichtigung der Arbeitseinkommen 
bei der Kriegsverſorgung neben den nach der 
geltenden Verſorgungsgeſetzgebung zuſtehenden 
Bezügen grundſätzlich zuſtimmt und in der die 
möglichſt baldige Einbringung eines entſpre⸗ 
chenden Geſetzentwurfs erwartet wird. Das 
Geſetz ſoll rückwirkende Kraft für alle Teil⸗ 
nehmer des gegenwärtigen Krieges erhalten. 
Nächſte Sitzung Freitag. 


Provinzlalnachrichten. 


Krojanke, 12. Mai. (Ein Großfeuer 
heute vormittags in Glubozyn aus. Die Ge⸗ 
öfte der Beſitzer Paul Krüger und *ermann 
rdmann ehen in Flammen. 

Schönwieſe, 12. Mai. (Eine aufregende Szene.) 
Auf dem Hofe der Frau Eutsbeſitzer S 
Mann im Felde ſteht, jpielie ſich eine aufregende 
Szene ab. Dem Schweizer gefielen die Anord⸗ 
nungen der Frau S. nicht. Nach kurzem Wort⸗ 
wechſel ergriff er eine Dunggabel und ging damit 
auf a los. Frau S. flüchtete in das Haus und 
verſchloß die Türen. Der Schweizer wurde das 
durch noch wütender, zerbrach ein 1 und 
wollte durchſteigen. Da ergriff Frau S. einen Re⸗ 
volver, gab erſt einen Schuß ab, und als der nichts 
nützte 1225 ſie den Schweizer in den Arm. Als 
der welzer die Entſchloſſenheit der Frau ſah, 
ließ er von weiteren Angriffen ab. Der Verletzte 
fand Aufnahme im Mal (8 zu Guttſtadt. 

Ortelsburg, 12. Mai. (E I 
80 555 er) erſchien heute früh um ½8 Uhr über 
tielsburg und warf drei Bomben ab, durch 
die kein Schaden irge dwelcher Art angerichtet 
wurde. Eine der Bomben fiel auf einer Wieſe, 
die zweite in der Nähe des Bahnhofes und die 
dritte in der Nähe einer Kaſerne nieder. 

Bromberg, 12. Mai. (Ein Dankſchreiben des 
Fürſten Bülow.) Auf ein von der Stadtverwaltung 
Bromberg an den Fürſten von Bülow zu deſſeſt 
Geburtstag gerichtetes Glückwunſchtelegramm iſt, 
der „Oſtd. Rundſch.“ zufolge, Pe Antwort⸗ 
ſchreiben eingegangen: „Nom 3. April 1915. Euer 
Hochwohlgeboren und dem Magiſtrat der Stadt 
Bromberg danke ich herzlich für Ihr freundliches 
Gedenken. Dieſer un aus der Stadt im Diten, 
deren Ehrenbürger zu ſein ich ſtolz bin, war mir 
eine beſondere Freude. Gott gäbe uns weitere 
Siege wie den geſtrigen Erfolg in den Karpathen. 
an vorzüglicher Hochachtung (gez.) Fürſt von 

ow. 


Poſen, 14. Mai. (Der Sitz der Zivilverwaltung 
für Ruſſiſch⸗Polen) wird am Sonnabend, den 
15. Mai, von Poſen nach Kaliſch verlegt werden. 
Alle Eingaben ſind in Zukunft zu adreſſieren: An 
die kaiſerlich deutſche Zivilverwaltung für 
Nuſſiſch⸗Polen in Kaliſch. 

S ————.. —— ——b 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Mai 1915. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Fahnenjunker Joachim 
von Alvensleben (San. St 10), Sohn des 
lets a. D. Werner von Alvensleben auf No⸗ 
dehlen, Kreis Raſtenburg; Bankbeamter, Kriegs⸗ 
freiwilliger Herbert Berch aus Bromberg 
(2. Garde⸗Regt. 55 F.); Musketier im Inf.⸗Regt. 
Nr. 159 Otto Gehlhaar aus Thorn, Mus 
ketier im Inf.⸗Regt. Nr. 175 Robert Schie⸗ 
manski aus Saleſche . Kreis Thorn; Wehr⸗ 
mann im Landwehr⸗Inf.⸗Regt. Nr. 21 Ferdi⸗ 
nand Plötz aus as Kreis Brieſen; der 


brach 


„ deren 


in feindlicher 


Ariegsfreimith e im ſächſiſchen Jäger⸗Bataillon 25 
Erich Kurth aus Thorn⸗Mocker. 5 
Aus der Sonder⸗Verluſtliſte (Unermittelte) 
Nr. 5: n ee Nr. 21: Soldat 
Anton Peuder, geſtorben Bar⸗le⸗Duc 12. 10. 
1914; Name unbekannt, Musketier der 12. Komp., 
Seitengewehr Nr. 48, als Leiche ins Feſtungs⸗ 
lazarett 1 Thorn eingeliefert am 10. 8. 1914, bes 
erdigt am 13. 8. 1914. ane t. Nr. 176: 
ohfeldt, geſtorben vaknakionshofpital 2 in 
ere Champenoiſe, Marne, am 15. 9. 1914. 

— (Das Eiſerne Kreuz) zweiter Klaſſe 
haben erhalten: Photogrammeter der Vermeſſungs⸗ 
abteilung beim Generalkommando des 11. Armee⸗ 
korps Ulrich Hevelke, Sohn des verſtorbenen Guts⸗ 
2 10 125 dic, Dffintert Fire 150 in 

anzig; nrich, izierſtellvertreter . 
Stobwaſſer⸗Hohenſalza vom 4, weſtpr. Inf. Regt. 
Nr. 140, der zugleich zum Leutnant befördert 
wurde; Reſerviſt, Huſar Auguſt Hammermeiſter, 
Sohn der Witwe Hammermeiſter in Ottlotſchin. 

n e e e e Der Amts⸗ 
gerichtsſekretär Koppe aus Danzig iſt dem Amts⸗ 

ericht in Ehriſtburg vom 1. Juli ab überwieſen. 

ie Überweiſung an das Amtsgericht in Strasburg 
iſt zurückgenommen. — Der Amtsgerichtsſekretär 
Szotowski aus Culmfee iſt vom 1. Juli ab an das 
Amtsgericht in Strasburg verſetzt. — Der Militär⸗ 
anwärter n Ferdinand Linde aus 
Elbing iſt vom 8. Mai ab zum etatsmäßigen Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Schlochau 
ernannt. 

— (Zur Kaiſer Wilhelm ⸗Spende 
deutſcher Frauen) regt noch einmal der 
deutſch⸗evangeliſche Miene und an. Auch die 
kleinſte Gabe iſt willkommen; der Greg wird 
verwendet werden, wo er am 9 7 0 iſt. Spenden 
nehmen entgegen die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 
und die Buchhandlung von Juſtus Wallis. (Siehe 
Anzeige in heutiger Nummer!) 

— (Kinderpflegerinnen » Kurſus.) 
Der Letteverein zu Berlin, Viktorig⸗ 
Luiſeplatz 6, richtet in ſeiner Haushaltungs! ule 
zum Winterſemeſter einen einjährigen Kinder⸗ 
pflegerinnen⸗Kurſus ein. Er will damit den viel⸗ 
fachen Wünſchen aus dem Kreiſe ſeiner Freunde 
und Gönner entgegenkommen. Aufgenommen wer⸗ 
den ſowohl interne als auch externe, Schülerinnen. 
Anmeldungen werden ſchon fetzt in der Haus⸗ 
haltungsſchule, Berlin⸗Schöneberg, Neue Bay⸗ 
reutherſtraße 6, entgegengenommen. 

— (Konzert zugunſten 
riſchen Roten Kreuze 
Sonntag (16. Mai), abends 8 
kannt, im Artushof ein Wohlt 
beſten des ungariſchen Roten Kreuzes ſtatt 


des unga⸗ 
8. Am nächſten 
i indet, wie be⸗ 
ätigkeitskonzert 85 
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wirken hierbei mit die Opernſängerinnen Fräulein 

Javor von der Volksoper Budape 
1 DON, 

oper Al. Var 


„Fräulein Herta 
der Heldentenor der Wiener 19018 
nay, der Konzerttenor Reinhol 


Koenenkamp⸗Danzig, der ee Muſtkdirektor 
err Mets Binder⸗Danzig, der Konzertmeiſter 
err Max Wolfsthal⸗Wien und der vom vorigen 
onzert rühmlichſt bekannte Kaufmann Herr Rudi 

Loewenſtein, der wieder Lieder zur Laute vor⸗ 

tragen wird. Das überreiche Programm weiſt 

außerdem Lieder, Arien (darunter Preislied aus 
den „Meiſterſingern“) und Piolinſoli auf. 

— (Deutſcher Wohlfahrtsbund.) Die 
Ortsgruppe Thorn hält morgen, Sonnabend, 
abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Drei Raben“ eine 
Hauptverſammlung ab, auf deren Tagesordnung 
u. a. die Wahl eines Delegierten für die Bundes 
verſammlung ſteht. 

— (Das Feſt der goldenen Hochzeit) 
feiert am Sonntag, 16. Mai, Herr Telegraphen⸗ 
meiſter a. D. Guſtav Puſchmann und Gattin in 
Thorn, Kilgenftzape, 

— (Das Himmelfahrtsfeſt) hat in 
dieſem Jahre alle frohen Erwartungen reichlichſt 
erfüllt. Der Inhaber des Ziegeleiparks Herr 
Behrend, erklärke es 15 das ſchönſte, das er in der 
Ziegelei erlebt, nicht nur des Beſuches, ſondern 
RE des ſchönen Wetters wegen. Das Frühkonzert 
der Thorner Liedertafel war von etwa 3000 
Menſchen gauſch die den ae Chorgeſängen 
andächtig lauſchten; rogrammverkauf zur 

von 


der 


Kriegswohlfahrtspflege ergab einen Betra 
298,70 Mark. Am Nachmittag ſchien I der 
Himmel trüben zu wollen, doch klärte er ſich bald 


wieder, ſodaß auch die Nicht⸗Frühaufſteher das 
Vorfeſt zum ‚Bftngftieit recht genießen konnten. 

— (Herftellungsverbot x. für Miti⸗ 
tärtuche.) Auf die Bekanntmachung betreffend 
Herſtellungsverbot Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 
erhebung für Militärtuche, die in der vorliegenden 
Nummer dieſer i nn wird, weiſen 
wir die Stellen, die hiervon beſonders betroffen 
werden, beſonders hin. 


r Vodgorz, 14. Mai. (Diebſtahl.) Am 5. Mai 
19 0 iſt bei dem Bahnarbeiter Guſtav 
Rienaß in Rudak in der Zeit, als beide Eheleute 
von Haufe abweſend waren, ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt worden. Die Stubentür wurde mit einem 
Nec ene geöffnet. Aus einem Spinde find 
860 Mark entwendet worden. Der Dieb konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 


Sammlung zur Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelftelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Von der altſtädtiſchen evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde aus Kollekten bei Kriegs⸗ 
ebetsandachten 34,28 Mark, mit den bisherigen 
ingängen zuſammen 19 409,20 Mark. 

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel⸗ 
ſtellen entgegengenommen. 


Sammlung für das Rote Kreuz. 


In unſerer Geſchäftsſtelle find weiter an Bei⸗ 
trägen eingegangen: Sammlung am Stammtiſch 
bei Rudolf Meyer in Podgorz 22 Mark, mit den 
bisherigen Eingängen zuſammen 20 751,67 Mark 
und 1 Pollar. 

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelſtellen gern ent⸗ 
gegengenommen und dringend erbeten. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: i 15 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
n 35: Srühtenbeftger Rothe⸗Rogau 
50 Stück Eier. 
7 .. —.̃ 
Gedankenß litter. 


Wir wollen das Verſprechen abgeben, daran 
mitzuarbeiten, daß ein guter Geiſt im Vaberlande 
walte und Treue die Herzen regiere. 


Graf von Haeſeler. 


Letzte Nachrichten. 
Die Uriegslage im Weiten und Oſten. 


. Großes Hauptquartier, 14. Mai. 
Berlin, 14. Mai. (W. T.⸗B.) 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Starke engliſche Angriffe gegen unſere vor 


5. Ypern neu gewonnene Front ſcheiterten 


unter ſchweren Verluſten für den Feind. An 
der Straße Menin⸗Ppern gewannen wir in 
Richtung Hooge weiter Gelände. In der 
Gegend ſüdweſtlich Lille griff der Feind nach 
ſtarker Artillerie⸗Vorbereitung nur an einzel⸗ 
nen Stellen an. Alle Angriffe wurden abge⸗ 
wieſen. — An der Lorettohöhe und nörd⸗ 
lich Arras verlief der Tag verhältnismäßig 
ruhig. Größere Angriffe des Feindes fanden 
nicht ftatt. Unjere Verluste bei der Wegnahme 
von Careney durch den Feind betragen 600 
Lis 700 Mann. — Ein weiterer Angriffsver⸗ 
ſuch des Feindes, uns das nordweſtlich Berry⸗ 
au⸗Bac genommene Grabenſtück wieder zu ent⸗ 
reißen, ſcheiterten abermals. Zwiſchen 
Maas und Moſel brach ein feindlicher 
Vorſtoß im Prieſterwalde vor unſerer Stellung 
in unſerem Feuer zuſammen. — Die Inſaſſen 
eines bei Hagenau zum Landen gezwunge⸗ 
nen franzöſiſchen Doppeldeckers wurden gefan⸗ 
gen genommen. 


Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Bei Szawle find die Kämpfe geſtern noch 
nicht abgeſchloſſen worden. Nördlich des Nies 
men, an der unteren Dubiſſa, machten wir bei 
einem nächtlichen Vorſtoß 80 Gefangene. — 
Weſtlich Przasnysz gelangten Teile des 
1. turkeſtaniſchen Armeekorps nach viermali⸗ 
gem vergeblichen Anſturm bis in unſere vor⸗ 
deren Gräben. Am Abend war der Feind 
überall wieder hinausgeworfen. Er hat ſchwere 
Verluſte erlitten. 120 Gefangene blieben in 
unſerer Hand. 88 


Südöſtlicher Kriegsſchauplaßz. 


Die Vortruppen der Armee des General⸗ 
oberſten von Mackenſen ſtehen vor Prze⸗ 
mysl und am linken Ufer des unteren San. 
Rechts und links anſchließend ſetzten die ver⸗ 
bündeten Truppen die Verfolgung in Richtung 
Dolima⸗Dobromil einerſeits und über die 
Kolaniec (an der Weichſel)—Kielce fort. Auch 
von Kielce bis zur Piliza bei Inowlodz 
haben die Ruſſen ihre Stellungen nicht zu 
halten vermocht und find im ſchleunigen Ab: 
zuge nach Oſten. s 
PER Dberjte Heeresleitung. 


Deutſcher Landwirtſchaftsrat. 

Berlin, 14. Mai. Unter ſehr zahlreicher 
Beteiligung wurde heute im Plenarſitzungs⸗ 
ſaale des Herrenhauſes die Vollverſammlung 
des deutſchen Landwirtſchaftsrates durch den 
Präſidenten Graf von Schwerin⸗Löwitz er⸗ 
öffnet. 5 

Die Demiſſion des italieniſchen Kabinetts. 

Rom, 14. Mai. Die „Agencia Stefani“ 
meldet: Als Miniſterpräſident Salandra heute 
Vormittag gelegentlich der Unterzeichnung von 
[Dekreten durch den König mit den Miniſtern 
N berief er perſönlich einen Mini⸗ 
ſterrat auf 31, Uhr Nachmittag. Dieſer Mini⸗ 
ſterrat beſchloß die Demiſſion des Miniſte⸗ 
riums. Salandra teilte dieſen Beſchluß dem 
Könige um 7 Uhr abends mit. | 
| Rom, 14. Mai. Eine Sonderausgabe des 
„Giornale d'Italia“ meldet: Der Präſident 
der Kammer, der heute Abend in Nom ange⸗ 
kommen ift, hatte von 9% Uhr ab eine ein⸗ 
ſtündige Veſprechung mit dem König. Morgen 
wird der König außer dem Kammerpräſidenten 
noch andere Perſönlichkeiten befragen. 

Rom, 14. Mai. „Agencia Stefani“ meldet: 
Im Laufe des Vormittags empfing der König der 
Reihe nach den Senatspräſidenten Manfredi, den 
Kammerpräſtdenten Marcora und Giolitti. 

Zum Untergang des „Goliath“. 

Amſterdam, 14. Mai. Sieſige Blätter 
melden aus dem Haag, daß 20 Offiziere und 150 
Mann von dem engliſchen Panzerſchiffe „Goliath“ 
gerettet wurden. 


Deutſchlands Stern im Steigen. 
8 ondon, 14. Mai. „Daily Mail“ ſchreibt: 
Einige Wenige von uns beginnen einzusehen, 
daß unſere geegnwärtige ungeheure Aufgabe 
nicht iſt, die Deutſchen zurückzudrängen, ſondern 
uns zu behaupten. Wie wir ſehen, iſt augen⸗ 
blicklich Deutſchlands Stern im Steigen. Das 
Blatt ſagt weiter: Tatſächlich ſind die Berichte 
des Großen Hauptquartiers in der Regel wahr⸗ 
heitsgemäß. Außerdem find ſie mit großer 
Pünktlichkeit ausgegeben. Die deutſchen An⸗ 
griffe beginnen gewöhnlich bei Tagesanbruch 
und abends find die Berichte durch alle Welt 
telegraphiert. g 
. —..—.—— ͤ——— . 
en = füddeutiche Klaſſenlotterie. 
erlin, 14. Mai. In der heutigen 
Vor⸗ und Nachmittagsziehung der peerbiſch 
füddeutſchen Klaſſenlotterſe fielen folgende 
größere Gewinne: 5 5 
15 000 Mk. auf Nr. 75 059, 227 029; 

100 00 Mk. auf Nr. 134 471, 159 980; 

5000 Mk. auf Nr. 203 258, 220 835; 

3000 Mk. auf Nr. 5314, 30 034, 35 842, 
39 098, 43 084, 50 800, 77 713, 83 473, 89 750, 
96 834, 99 535, 99 993, 100 894, 105 474, 
113 616, 116050, 128 242, 129 415, 167 197, 
167 285, 167 651, 171 240, 171 653, 172 960, 
178 091, 179 217, 189 286, 199 881, 204 751. 
209 112, 210 693, 215 532, 219 299, 219 716. 
(Ohne Gewähr.) 


+ 


Berliner Börfe, 


In der italtenifgen Miniſterkriſis erblickten die Börſenkreiſe 
Anzeichen einer ſich vorbereitenden Enifpannung der Lage. 
Während an den Vortagen die Unternehmungsluſt im freien 
Verkehr durch die Ungewißheit über die Entwicklung gleich 
Null war, beeilte ſich heute die Spekulation, das früher 
Weggegebene zuxrückzukaufen. Das Geſchäft war daher teil⸗ 
weiſe ziemlich lebhaft und die führenden Werte des Montan⸗ 
und Schiffahrtsmarktes, ſowie die bekannten Kriegskonjunktur⸗ 
papiere verzeichneten Höherbewertungen bis zu 10, vereinzelte 
ſogar darüber bis zu 20 Prozent“ Auf dem Anleihemarkt 
kai die gebeſſerte Auffaſſung mit einem kräftigen Erfolg des 
Kurſes den Kriegsanleihen und der dreiprozentigen Anleihe 
zugute. Deviſen ſind behauptet; Aus zahlung Wien, Rumänien 
und beſonders Italien wird höher bezahlt, Auch am Geld⸗ 
markt zeigten ſich die Geldgeber büliger. Tägliches Geld 
3½% bis 3 Prozent; für Prinaldiskont zeigte ſich für 4 Proz. 
und darunter ziemlich rege Nachfrage. 


Danzig, 14. Mal. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
En 28, Roggen 20, Getreide 11, Eicheln 4, Peluſchken 12 
onnen. 


Königsberg, 14. Mai. Amtlicher Getreidebericht. 
Juhte: Weizen 1, Roggen 2, Gerſte 3, Hafer 5, Erbſen 1, 
ohnen 2 Tonnen. i 
nr m un 
Amſterdam, 12. Mal. Scheck auf Berlin 51.85 bis 
52.35. Lebe 12.09 12,14%, Paris 47,30 — 47,50. 
Markt ſtill, Amerikaner unregelmäßig. 


— 


Amſterdam, 12. Mal. Java⸗Kaffee ſtetig, loko 48, 
Santos-⸗Kaffee per Mal 33578, per September 32%, per Dezem⸗ 
ber 318 „ 


Chicago, 11. Mal. Weizen, per Mat 1521, Feſt. 
Newport, 11. Mai. Weizen, per Mai 155U,. Feſt. 


r —————————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. Mai, früh 7 Ugr. 

Lufttemperatur: + 15 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süden. 
Barometerſtand: 759,5 mm. 

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperalur / 
+ 27 Grad Celſius, niedrigſte + 20 Grad Eelfius, 


Waſſerſtand der Weichſel: 182 Meter. 


Am 25. Januar arb den Heldentod in Belgien, 
bei einem Sturmangriff, mein einziger geliebter Sohn, 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kriegsfreiwillige, Gefreiter 


Erieh 


im Alter von 22 Jahren. 


I. Komp. ſächſ. Jäger⸗Bat. Nr. 25, 


Thorn⸗Mocker, 14. Mai 1915. 
In tiefem Schmerze: 


| die trauernde Mutter u. Schweſtern. 


Curih, 


Bekanntmachung. 


Die Zahlung der Armenunterſtützun⸗ 


5 N gen für malt Monat findet am 15. 


Dien Heldentod fürs Vater⸗ 
land ftarb in Flandern auch 
unſer jüngſter, inniggeliebter 
Sohn, herzensguter 5 
2 Se Neffe und Onkel, der 


Bruder, 


. Mis. fiat 
. Thorn den 5 Mal 1915. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gebiete des Holzhafens 
ſoll die Grasnutzung auf dem Deiche 


und einigen Nebenländereien in ein⸗ 


zelnen, an Ort und Stelle durch Grenz⸗ 
Bl zeichen erkennbar gemachten Loſen 
verpachtet werden. 


Eis N 


ſolche, 


1 5 zeigen fchmerzerfüllt 


8 u Modrau, bei Czersk, Wil⸗ 
ä helmshaven, Thorn 3 
& den 14. Mai 1915 | 
die tiefgebeugten Eltern, Ge⸗ 
ſchwiſter u. Anverwandten. 

1 Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebſten, das man 5 
5 hat, muß ſcheiden. 


Zur Entgegennahme von Ange⸗ 


boten des für das laufende Kalender⸗ 
lahr zu zahlenden Pachtzinſes haben 
wir einen Termin am Holzhafen 
(Treffpunkt an dem früher Heiſe⸗ — 


ſchen Gehöft in Okraczyn) auf 


a dienstag den 25. Mai d. 98. 


vormittags 9 Uhr, 


5 vor unſerm Hafenmeiſter Kirſte 
langeſetzt und laden Pachtluſtige hier⸗ 


zu ein. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an 
den Meiſtbietenden noch Zahlung des 
gebolenen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen können bei dem 


u Hafenmeiſter eingejehen werden und 


Am 1. Mai ſtarb den Helden. 
tod fürs Vaterland bei einem 
Sturmangriff im Oſten unſer 
heißgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Man. ene 


5 im 2. Jäger⸗Regiment 
in blühenden Alter von 

8 21½ Jahren. 
Ade 0 
85 den 14. Mai 1915. 
die trauernden Eltern 
5 und Geſchwiſter. i 
be Stufe 5 in render Erde! 70 


Belannimachung. 
Am 17. d. Mts. 
findet in dem Lokale des Reſtaurateurs 
Huſe, Karlſtraße 5, eine Muſterung 
des unausgebildeten Landſturms ſtatt 
Zu dieſer Muſterung haben ſich 


zu geſtellen: 

a) die unausgebildeten Land⸗ 
ſturmpflichtigen, welche wegen 
zeitiger Untauglichkeit bei einer 
Landſturmmuſterung zurück⸗ 
geſtellt ſind, 

b) die unausgebildeten Land⸗ 
ſturmpflichtigen, die bei den 
bisherigen Muſterungen als 
tauglich zum Dienſt ohne 


Waffe befunden wurden 
(Krankenwärter), 
e) die unausgebildeten Land⸗ 


ſturmpflichtigen, die bisher die 
Entſcheidung „Landſturm ohne 
Waffe Arbeiter“ erhalten 


haben, 

d) die unausgebildeten Land⸗ 
ſturmpflichtigen, die für be⸗ 
rittene Waffen bereits vor⸗ 
gemuſtert ſind, 


e) die unausgebildeten Land⸗ 
ſturmpflichtigen, die an einer 
Landſturmmuſterung bisher 


nicht teilgenommen haben. 

Zu den Landſturmpflichtigen ge⸗ 
hören die Manuſchaften, die ſeit dem 
2. Auguſt 1869 bis einſchließlich 1894 
geboren ſind und die Entſcheidung 
„Landſturm“ erhalten haben. 

Ferner haben an der Muſterung 
teilzunehmen die im Jahre 1894 und 
1895 geborenen Militärpflichtigen, 
die wegen zeitiger Untauglichkeit ein 
Jahr zurückgeſtellt find und 
die beim Kriegserſatzgeſchäft 
gefehlt haben. 
Jedem inbetracht kommenden 
Landſturmpflichtigen wird ein Ge⸗ 
ſtellungsbefehl zugehen. 
Liaandſturmpflichtige, die ſich bisher 
zur Laudſturmrolle nicht gemeldet 
haben, haben die Meldung unver⸗ 


züglich im Büro III im Rathauſe zu 


Beten. 
Thorn den 11. Mai 1915. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion 
orn⸗Stadt. 


lauier 
sofort zu mieten geſucht. 
Talſtraße 22, parterre, rechts. 


ind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige 


Unterſchrift anzuer⸗ 
kennen. 


Thorn den 10. Mai 1915. 
Thorner Holzhafune⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft. 

Der Vorſtand. 


Holzberkaufs⸗Bekanntmachung. 


A| König. Oberförkteret Schirpitz. 


Am 21. Mai 1915, vormitiags 10 


uhr ab ſollen in Waldow, De derts 
2 | Gaithaus aus Ruhheide, Bärenberg 


und Brand etwa 800 rm Kloben 


Knüppel und Reiſer I öffentlich meiſt⸗ 
l bietend zum Verkauf ausgeboten 
A| werden. 


ötangsperfieigerum. 
Am 17. Mai 1915, 
nachmittags 2 Uhr, 
ſoll bei der Beſitzerin Katharlna 
Konczewski in Neudorf 
1 trag. Kuh (8 J. alt) u. 
1 Reinigungsmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigert werden. 
Der Gemeindevorſteher. 


Nfentlacher Verlauf. 


In Sonnabend den 45. J. 98. f 


vormitiags 11 uhe, 
werde ich für Rechnung, den es angeht, 
am Weichſelufer 38 lagernd: 


Steinkohlenteer 


öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung der i 
Thorn den 11. Mai 1915. 
Wolff, 
vereidigter Handelsmaller des Handels⸗ 
kammerbezirks Thorn. 


Leffenllicher Verkauf. 


Außer den angekündigten 36 Faß 


Steinkohlenteer werde ich morgen, vor⸗ 


mittags 11 Uhr, am Weichſelufer, Well⸗ 
99 


fünſt 155 Melt g 


und 1 Faß 
Klebemaſſe 


für Rechnung, den es angeht, e 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 14. Mai 1915. 
Wolff, 
vereidigter Haftdelsmakler des Handels⸗ 
kammerbezirks Thorn. 


Geb. Mädchen, 


mit einfacher Buchführung ge ſucht 
nachmittags Beſchäftigung, würde eventl. 
auch Kinder beaufſichtigen. 

Angebote unter K. 726 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fofortige | W 


| 2. Etage, vom 1. Juli zu vermieten, 


Bafftätigfeits-Beranftaltung 


Mels des 


ungariſchen Roten Kreuzes 


am Sonntag den 16. Mal d. 88., abends 8 Uhr, 


unter gefälliger Mitwirkung von: 


Fräulein Javor, von det Volksoper in Budapeſt, 

Fräulein Herta Frank, Opernſängerin, Danzig, 

Seren königl. Muſikdirektor Fritz Binder, Danzig, 

Herrn Alexander Varnay, Heldentenor, "sten der lover 
Herrn Konzetttenor Reinhold Koenenkamp, ui, 
Seren Konzertmeister Max Wolfstahl, Wien, Spt wehrrent 
Herrn Rudi Loewenstein, (Lieder zur Laute) Danzig. 


Den Blüthner-Konzertflügel hat die Firma Neumann, ofen, 


freundlichſt zur Verfügung geſtellt. 

Eintrittskarten in der Buchhandlung von Walter Lambe ck, 
Eliſabethſtraße, vorher, und an der Abendkaſſe. — Preiſe der 
Plätze: Sitzplatz 2,50 und 2 Mk., Loge 3 Mk., Stehplatz 1 Mk. 


Kaiſerl. und königl. öſterreichiſch⸗ungariſches 
Konfulat Für „Deitpreußen. 


horn. 


7 Brei Füddeutſche 


Fünfte Klaſſe 


A. H. 8. C.-Abend. 


Sonnabend den 15. ds. 8. e. 1. 
bei Martin, Baderſtraße. 


e 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 


zurzeit weſtpreuß. 


reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
97 ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, des Generals von Beſeler, (dem 
Beſieger Antwerpens), dem Fregakten⸗ 
kapitän von Müller von der „Emden“. 
Ferner: 


Bismarck⸗ 


Jahrbundort⸗Jubiläumstaler. 
Als nenejle Beägung: 


lim großen Saale des Artushofes zu Rt Otto Weddi igen 


Kapitänleutnant, Führer der Unterſeeboote 
und U 29. 
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2, Fernſprecher 1036. 


Autofahrten 


werden wieder ausgeführt. 


E. Strassburger, 


Thorn, Brückenſtraße 17, 
Fernruf 615. Jernruf 615. 


Kaufe jedes Onantum 


Sufammenkunft 


aller Burſchenſchafter mit ihren Damen 


Seh, ben 16. Mal 1915, 


nachmittags 6 Uhr pünktlich, 
m Garten Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 48, 
Gäſte willkommen. 


BD. Thon, 
Deutſchetiahlfahrtsbund 
Ortsgruppe Thorn. 
Sonnabend deu 16. Mai, 
im Reſtaurant „rel Haben“ Culmerſtr. 


ai NM. 


U. a.: Wahl des Bundesdelegierten, 
Der Vorſtand. 


Speisekartoffeln 


231. Königlich Preußische) Klafſenlotterie. 


Zahle bis 4,60 Mark pro Nee ab 

Produzentenbahnhof. Kaſſa ſofort 
Angebote telegraphiſch zu richten unter 

Sveilekartoffelu, Oliva. 


Mruteier 
bon blauen Perlhähnern 


Mandel 3,00 Mars, verſendet 


Dom. Lindenhof 


bei Thorniſch Papan. 


Ziehung vom 7. Mai bis 3. Jun! 1915 200 Kiſten & 1. dentner 


Prämien Mark 
2 zu 300 000 Pr 100 
Gewinne 5 a 
2 zu 500 000 1000 000 
2 „ 200 000 400 000 
2 „ 150 000 300 000 
2 „ 100 000 200 000 
2 „ 75 000 150 000 
a „ 60 000 120 000 
4 „ 50 000 200 000 
6 „ 40 000 240 000 
24 „ 30 000 720 000 
36 „ 15 000 540 000 
100 „ 10 000 1000 000 
240 „ 5000 1200 000 
3 200 „ 3000 9 600 000 
6 500 „ 1000 6 500 000 
8 894 5 500 4 447 000 
154 984 1 2⁴0 37 196 160 


174.000 Gewinne und 2 Prämien —= 64413 160. 


r 5 "ls Loſe 
zu 50 25 Mark 


And 10 Baden bei 
Dambrowski, nik. preuß. Sutlrie-Sinnhie, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


a der N bei mir — haben. 


Bad S ae 


ung In 


| Natarrhe 


Bis zu 5 Jahre Garantie. 


nen Preislagen. 


Fahrtab⸗Gummi, 


rätig. 


Thorn, Bridenftraße 17. 
Parterre⸗Zimmer, 


Brückenſtraße 12, von g 


Brückenſtraße 125 | 


in großer Auswahl, von Mk. 36 an. 


Fahrräder, 


ohne Preisaufſchlag, in verſchiede⸗ können ſich melden. 


prima Ware, in 1 10 Mengen vor⸗ 


B. Strassburger, 


leich zu vermieten 


Siienbeinleile 


gepackt in Paketen à 1 Pfb., per Zentner 
52 Mark habe ſofort abzugeben. 


Alfred Engelhardt, 
Bromberg, Fernſprecher 433. 


Kleider, Röcke, 


u wirkt nach Dr. Jeserich, Berlin, keinm- 
HM fötend und desinfizierend. Enthält 
„Anisol", welches nach Dr. 3 
M Fränkel, Wien, Läuse auf 6 cm Eni. 9 
N fernungtötel. Zu haben in Apotheken Ü 
0 und Dro Wk 0 


2 ; . 
Siek zu Toben 11995 


seht. Junerfuhen. 


Angebote unter U, 720 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herr, 
mittl. Figur, möchte beſſ. wenig getrag. 
Anzug kaufen. Angebote u. L. 724 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut möbl. 


Wohn⸗ und Siolafeimmer 


möglichſt Wilhelmſtadt ab 1. Junt ger 
ſucht. Angebote unter V. 781 an die 
ee der — 
5 


Bluſen, Kinderſachen ſowie Veründe⸗ FT aa Zi 
© Sean ef 


rungen und Verbeſſerungen jeder Art 


werden gut und ſchnell ausgeführt. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „'Breifet, ® 


Wer erteilt 


polniſchen Unterricht 


an Offizier? Angebote unter P. 719 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Wer erteilt 


Unterricht in Deutſch und Rechnen? Ang. 
mit Preisangabe unter A. 701 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


h Stellenangebote. 4 
Militärfreier 5 


junger Mann 


Für Gewinnloſe der 5. Klaſſe find Erſatzloſe, ſoweit vorrätig, ündet von ſolort Stelung bei 


E X. 


Sultan & Co. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Kantine 1161, Leibitſchertorkaſerne. 


Ein Dreher, 


= Schloſſer oder Former können ſich for) 


fort melden. 
3 P. Zak, Gelbgießerei, Thorn, 
8 Bäckerſtraße 11 und Turmſtraße 14. 


Arbeiter, 


Selterabzieher 
und orale zum Flaſchenſpälen 


tent ſofort ein 


A. E. Pohl. 


err ordentlicher, nüchterner 


rbeiter 


von ſofort geſucht, 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße 6. 


Arbeiter 
und Arbeitsburſchen 
ſtellt ein „Edelweiß“. 


Arbeits» und Laufhurſchen 


Baderſtr. 26, part. 


Anftändiges Mädchen 


zu kinderloſen Eheleuten ſofort geſucht. 
Zu erfr. in der — der — 


Sehr. 9 1551 


gut erhalten, zu kaufen aut 
Angebote unter Z. 7 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 Sonntag, nachm. 3 Uhr: 


5 an die Ge⸗ 


Gut möbliertes 


Wohn⸗ und schlafzimmer 


fofort oder 1. 6. in der Brombergervor⸗ 
ſtadt zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Billige Schlafſtellen 
zu haben. Brückenſtraße 26, 1 Treppe, 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenuzverein. 
Verſammlung 
im Konſirmandenſaal der St. Georgen⸗ 
kirche zu Mocker. Jedermann will⸗ 
. 1 Es 
Chriſtl. Verein Ae Männer. 

Tuchmacherſtraße 
Sonntag, abends 7 Uhr: Vibelſtunde und 
Unterhaltung. 


Warnung 


Ich warne hiermit jedermann, ſeine 
ge heraus zu laffen, weil auf dem 
emüſeland Graudenzerſtraße 165 
Gift geſtreut 


Fr. Schwinkowski. 


Widerruf, 


Die Beleidigung, welche ich jeinerzeil 
dem Beſitzer Herrn Peter Wunsch 
in Swierezynerwieſe zugefügt habe, 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 

Ziegelwieſe den 14. Mai 1915. 

Ernst Sliwinski. 


Uhr verloren 


i dicht am Waldrande, 
in Nähe der Bedürfnisanſtalt. Abzugeben 
1. Rekr.⸗Depot E 21, Jakobsvorſtadt. 


die Nr. 10 
„an beit‘, Jahrgang 1914, 
die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 
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Wie es in Italien ft 


Miniſterrat. 


Der italieniſche Miniſterrat war am 
Mittwoch von 10 bis 12,30 Uhr verſammelt. 
Alle Miniſter waren anweſend. Eine im An⸗ 
ſchluß daran veröffentlichte amtliche Mittei⸗ 
lung enthält einige Beſchlüſſe gewöhnlichen 
Charakters. Nach dem „Giornale d'Italia“ iſt 
die Meinung verbreitet, die Regierung habe 
beſchloſſen, vor die Kammer zu treten und 


dieſer ihr Urteil über Die Lage zu unter⸗ 
breiten. 
Gegen das Miniſterium. 
Der ſozialiſtiſche „Avanti“ ſchreibt: Zur 


Kennzeichnung der Lage genügt eigentlich die 
einzige Feſtſtellung, daß das gegenwärtige 
Miniſterium keinen Beſchluß faſſen darf, ohne 
die Einwilligung Giolittis einzuholen, und 
daß es weder im Senat, noch in der Kammer 
die Mehrheit beſitzt. Es wäre die reinſte Tor⸗ 
heit, wenn man dieſem Miniſterium Folge 
leiſten würde. 

Die Turiner „Stampa“ meint, daß ange⸗ 
ſichts der jetzt bekannt gewordenen Zugeſtänd⸗ 
niſſe Sſterreichs die innere Lage noch ſchwie⸗ 
riger geworden ſei. Eine noch mögliche Ver⸗ 
ſtändigung mit Öfterreih würde nicht leicht 
vom jetzigen Miniſterium getroffen werden 
können. 

Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion nahm 
eine Tagesordnung an, die folgendes beſagt: 
„Als Interpret des Proletariats und der 
Mehrheit des Landes und in Erwägung, daß 
ſelbſt im Parlament die Unzufriedenheit mit 
der diktatoriſchen Negierungsmethode wächſt, 
erklärt die Fraktion, daß keine Regierung das 
Land wider deſſen Willen in einen Krieg ſtür⸗ 
zen könne, beſchließt in Rom in Permanenz zu 
tagen und eine entſchieden gegen den Krieg 
gerichtete Politik zu unterſtützen.“ 


Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Zugeſtändniſſe. 


Nach Meldungen aus Mailand teilt der 
Abgeordnete Cirmeni, der bekanntlich ein per⸗ 
ſönlicher Freund von Giolitti iſt, in der Turi⸗ 
ner „Stampa“ mit, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung der italieniſchen Regierung in freund⸗ 
ſchaftlicher Form nachſtehendes Angebot ge⸗ 
macht hat. Sſterreich⸗Ungarn bietet: 

Die Abtretung des von Italdenern bes 
wohnten Teiles von Tirol, des ſogenannten 
Trentino. 

Eine Abtretung am Iſonzo mit Einſchluß 
von Gradiſea. 

Vollſtändige Autonomie für Trieſt nebſt 
der Gewährung einer italieniſchen Aniverſität 
und Freihafens. 


Thorner Kriegsplauderei. 


XXXIII. 

Heller Sonnenſchein, blauer Himmel, die Natur 
im jungfräulichen Grün, Vogelſang in Feld und 
Buſch! Der Frühling iſt da. Tauſend fröhliche 
Hoffnungen ziehen in des Menſchen Herz. Nur den 
erſehnten warmen Frühlingsregen hat uns der 
Lenz noch nicht gebracht. Seit Sonntag nachmittags 
machen ſich die Eisheiligen durch ſcharfen Wind 
und Kälte unangenehm bemerkbar. — Angeachtet 
des Völkerringens da draußen wird in unſerer 
Stadt tüchtig gearbeitet. Die Uferbahn iſt bereits 
an das Ende des Winterhofens geführt. Am Hafen 
ſelbſt iſt ſchon mit dem Verkehr begonnen worden. 
Auf dem Doppelgeleiſe ſtehen ſchon zahlreiche 
Eiſenbahnwagen, von denen Waren in die Kähne 
geladen werden. Freilich ſinkt der Waſſerſtand 
der Weichſel von Tag zu Tag, und bald werden 
der Schiffahrt durch die Sandbänke Schwierig⸗ 
keiten erwachſen. Auch an dem Durchbruch für 
einen Fußgängerweg im Zuge der Windſtraße wird 
ſchon ſeit längerer Zeit gearbeitet, wenn es auch 
bei dem Mangel an Arbeitskräften hier nicht ſehr 
ſchnell vorwärts geht. — Landleute und Gärtner 
ſind eifrig mit den Frühjahrsarbeiten beſchäftigt. 
Gilt es doch gerade in dieſem Kriegsjahre möglichſt 
frühe Ernten zu erzielen. Kein Fleckchen Erde 
darf unbenutzt bleiben. So dachte auch der Ma⸗ 
giſtrat, als er 5000 Mark zur Beſchaffung von 
Saaten verlangte, die auch von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung bewilligt wurden. Es handelt 
ſich in erſter Linie um die Beſtellung des pächter⸗ 
loſen Gutes Mühlhof. Ferner um das Weißhöfer 
Dienſtland des ſtädtiſchen Forſtrats und einige 
ſonſt verpachtete Parzellen, und endlich um ein 
Stück Ackerland in Ziegelei, das ſonſt vom Alanen⸗ 
Regiment gepachtet war. Da bei der Beſtellung 


ſachverſtändige Leute in Anſpruch genommen wer⸗ 
den, jo darf man hoffen, daß auch etwas Erſprieß⸗ 
liches herauskommen werde. Die Stadtverwaltung 
hat auch gezeigt, daß ſie ſich von jeder Übertreibung 
in dieſer Beziehung fernhält. Sind doch Stimmen 
laut geworden, daß jedes Blumenbeet in Kartoffel⸗ 


eht. 


Oſterreichs zugunſten 
Italiens in Südalbanien nebſt ſofortiger An⸗ 
erkennnung des Beſitzes von Valona. 

Die Prüfung einer Abtretung der Stadt 
Görz, ſowie einiger Inſeln nahe der Dalmati⸗ 
niſchen Küſte. 

Demiſſion des Miniſteriums Salandra. 

Die Agence Stefani gibt bekannt: Der 
Miniſterrat hat ſich in Anbetracht, daß er in⸗ 
bezug auf die Richtlinien der Re⸗ 
gierung in der internationalen Po⸗ 
litik der Eintracht und der Zuſtimmung 
der konſtitutionellen Parteien entbehrt, die 
angeſichts des Ernjtes der Lage erforderlich 
wäre, entſchloſſen, dem König ſeine Demiſſion 
zu überreichen. Der König hat ſich ſeinen Be⸗ 
ſchluß vorbehalten. 


Eine befriedigende Löſung erhofft. 


Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: In Buda⸗ 
peſter maßgebenden Kreiſen ſpricht man die 
Hoffnung aus, daß es den vereinten Bemühun⸗ 
gen der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Diplomatie gelingen werde, in allerkürzeſter 
Zeit eine befriedigende Löſung der italieni⸗ 
ſchen Frage zu finden. 

Kopenhagener Blättern entnimmt die 
„Rundſchau“ die römiſche Meldung, daß die 
Lage weiter geklärt ſei. 300 Deputierte und 
über 100 Senatoren hätten an Giolitti eine 
Vertrauensadreſſe gejandt. 

Aus Genua meldet die „Tribuna“, daß die 
am 8. Mai verfügte Schließung der italieni⸗ 
ſchen Handelshäfen für den neutralen Schiffs⸗ 
verkehr ſeit 11. Mai wiever aufgehoben wurde, 
ſoweit der Hafen Genua in Betracht kommt. 


Die Kriegspartei gegen Giolitti. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Lugano: Die 
ganze Wut der Kriegspartei wendet ſich gegen 
Giolitti, dem die niedrigſten Motive vorge⸗ 
worfen werden, weil er den Feinden Italiens 
in die Hände arbeite, die ein lächerliches Lin⸗ 
ſengericht anboten. Italien ſtehe nicht als 
Bettler da, ſondern wohlgerüſtet zur Erzwin⸗ 
gung ſeiner Anſprüche. Giolitti erniedrige das 
gewaltige Problem der italieniſchen Zukunft 
zu einem elenden Schachergeſchäft und ver⸗ 
kaufe die Größe, das Anſehen, die Ehre der 
Nation im Einvernehmen mit den Agenten 
Deutſchlands und Sſterreichs. 


Kundgebungen der Krlegshetzer. 


Auf den Straßen Noms fanden am Diens⸗ 
tag Abend wieder Kundgebungen der Inter⸗ 
ventioniſten ſtatt. Die Regierung trat ihnen 
mit ſtarken Abſperrungskommandos entgegen. 

Am Mittwoch Abennd erneuerten ſich die De⸗ 
monſtrationen gegen Giolitti, die ſich natürlich 
„„ K.ñññ ́ͥ TEE TER 
land umgewandelt werden ſolle. Dazu liegt denn 
doch keine Veranlaſſung vor. Darum prangen auch 
unſere ſtädtiſchen Anlagen im ſchönen gärtneriſchen 
Schmuck. — Anerfreuliche Wirkungen hat der durch 
den Krieg erzeugte Mangel an ſtädtiſchen Fuhr⸗ 
werken. Beſonders hat die Gemüllabfuhr darunter 
zu leiden, wie in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung hervorgehoben wurde. In verſchiedenen 
Vorſtädten mußte ſich die Straßenreinigung darauf 
beſchränken, den Schmutz in Haufen zufammen⸗ 
zufegen. Die Abfuhr der allmählich trocken gewor⸗ 
denen Haufen beſorgt nun der Wind, die ſelbſt⸗ 
redend keine „ſtaubfreie“ ſein kann. Doch das ſind 
Unannehmlichkeiten, die als unvermeidliche Neben⸗ 
erſcheinungen des Krieges mit in Kauf genommen 
werden müſſen. Erfreulich iſt der mit der Militär⸗ 
behörde vereinbarte Geländeaustauſch, der eine 
Verbreiterung des Noten Weges und der Uferjtraße 
am Pilz ermöglicht. Beſonders zu begrüßen iſt die 
Anlegung eines Bürgerſteiges von der Defenſtons⸗ 
kaſerne bis zum Pilz. Auch hier iſt bereits mit 
dem Legen der Zementflieſen begonnen worden. 

Recht ſchwer laſten auf einem Teile der Bevöl⸗ 
kerung die zahlreichen Beſtimmungen, die im In⸗ 
tereſſe der Sicherſtellung unſerer Volksernährung 
erlaſſen ſind. Die Zahl der zur Beſtrafung ge⸗ 
langten Fälle nimmt eher zu als ab. Es iſt vom 


Desintereſſements 


menſchlichen Standpunkt begreiflich, daß allmählich 


eine gewiſſe Erbitterung unter den Angeklagten 
Platz greift. So wurden in der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung ſchwere Anklagen gegen das könig⸗ 
liche Landratsamt eines Nachbarkreiſes erhoben, 
die allerdings von dem Staatsanwalt ſcharf zurück⸗ 
gewieſen wurden. Es wurde behauptet, den Be⸗ 
ſitzern wäre nur zwei Stunden Zeit zum Ausfüllen 
der Formulare gelaſſen. In einer ſolchen Spanne 
Zeit kann der Landmann allerdings nicht die 
langen Beſtimmungen ſtudieren und außerdem 
noch ſeine Beſtände genau feſtſtellen. Ob die Friſt 
wirklich ſo kurz bemeſſen war, iſt zu bezweifeln; 
aber feſtſteht, daß auf dem Gebiete viel Unklarheit 
herrſcht. Der eine glaubt, er hätte nur das anzu⸗ 
geben, was über ſeinen Bedarf hinausgehe, der 
andere glaubt, zur Anzeige nicht verpflichtet zu 


Chorn, Sonnabend 


den 15. Mai 1015. 


35. Jahrg. 


auch gegen Oſterreich und Deutſchland richte⸗ 


ten. Nachdem ſchon am Nachmittag kleine 
Trupps von Studenten verſucht hatten, in der 
Nähe von Giolittis Wohnung zu demonſtrie⸗ 
ren, ſammelten ſich gegen 7 uhr abends auf 
Grund einer anonymen Aufforderung durch 
Flugblätter etwa hundert Demonſtranten, 
darunter viele Studenten, auf der Piazza 
Colonna vir der dſterreichiſch ungarischen 
Botſchaft. Die Demonſtranten wurden ſehr 
raſch durch das auf dem Corſo Umberto in 
dieſer Abendſtunde ſchlendernde Publikum um 


Neugierige vermehrt. Bald ertönten aus 
der Menge Rufe wie: Nieder mit Giolitti! 
Nieder mit den Landesverrätern! Nieder mit 


Oſterreich! Und auch der vereinzelte Ruf: 
A basso il re! wurde laut. Carabinieri 
ſchritten raſch ein, ſperrten die Piazza Co⸗ 
lonna und ihre nähere Umgebung ab. Darauf 
zogen die Demonſtranten durch die Via del 
Praetore, dann am Collegio Germanico vor⸗ 
bei, wo heftige Pereatrufe gegen Deutſchland 
ausgeſtoßen wurden, nach der Via Cavour, wo 
ſich die Wohnung Giolittis befindet. Dort 
wurden ſie aber raſch durch Carabinieri und 
Militär zerſtreut und abgedrängt, ohne daß 
es zu ernſthaften Zwiſchenfällen gekommen 
wäre. Nach Zeitungsmeldungen beſtanden die 
Demonſtranten vorwiegend aus Radikalen 
und Nationaliſten mit einigen Liberalen. Der 
Abgeordnete Labriola hielt eine kriegshetze⸗ 
riſche Anſprache. — Auch in Mailand kam es 
am Mittwoch zu Demonſtrationen, die bedeu⸗ 
tend geweſen zu ſein ſcheinen und ſich in ausge⸗ 
ſprochenem Haß gegen Deutſchland im An⸗ 
ſchluß an die „Luſitania“⸗Affäre richteten. 

„Avanti“ meldet, in einer Reihe von 
Städten fanden häßliche Kundgebungen der 
abfahrenden Einberufenen ſtatt. Sie wurden 
von der Bevölkerung unter den Rufen: „Nie⸗ 
der der Krieg“, „nieder der Maſſenmord“, an 
die Bahnhöfe geleitet. In Mailand durchbrach 
die Menge am Mittwoch Abend die Militär⸗ 
ſperre und gelangte bis dicht vor die Tür des 
deutſchen Konſulats. Mehrere Rädelsführer. 
darunter der bekannte Hiſtoriker Ferrero, führ⸗ 
ten das Volk an, ſie zum Kampf gegen die 
Deutſchen auffordernd. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus Mailand, daß 
dort große Demonſtrationen ſtattfanden. Ein 
italieniſcher Abgeordneter erklärte, es jet in 
Rom ein öffentliches Geheimnis, daß Italien 
vor dem 20. Mai den Krieg erklären werde. 

Abreiſe der Reichsdeutſchen. 

Wie verlautet, ſind die Reichsdeutſchen 
Italiens auf Anraten ihrer Konſulate abge⸗ 
reiſt, und zwar, wie manche meinen, nicht der 
drohenden Gefahr wegen, ſondern um der ita⸗ 


ſein, weil ein Teil nicht vollwertiges Getreide ge⸗ 
weſen iſt; ein dritter verſchweigt einen Teil des 
Beſtandes, da er ihn bereits verkauft oder ihn 
einem Nachbarn abzugeben hat. Dazu kommt noch 
bei den meiſten die irrige Annahme, daß der Staat 
die von ihnen angegebene Menge einfach beſchlag⸗ 
nahmen werde. Exit wenn alle dieſe Unklarheiten 
durch Belehrung und Aufklärung beſeitigt wären, 
könnte man bei falſcher Angabe von Wiſſentlichkeit 
und Böswilligkeit ſprechen. Es ſpricht für die An⸗ 
befangenheit unſerer Gerichtshöfe, daß ſie ſich durch 
die große Zahl der Fälle nicht verärgern laſſen; 
im Gegenteil iſt die Beurteilung im Laufe der 
Zeit eine immer mildere geworden. Es find ſogar 
einige Freiſprechungen vorgekommen. Bei unge⸗ 
droſchenem Getreide ſind Irrtümer von 6 bis 
7 Zentner ſehr wohl möglich; aber auch beim ge⸗ 
droſchenen Getreide iſt das einfache Schätzen eine 
recht unbeſtimmte Sache. Nur das Nachwiegen 
kann ein richtiges Reſultat ergeben. Darum waren 
die Angeklagten nicht von einer gewiſſen Fahr⸗ 
läſſigteit freizuſprechen, wenn fie die Formulare 
ausgefüllt hatten, ohne auch nur die Vorräte 
darauf hin in Augenſchein genommen zu haben. 
Doch war im Januar, als die Erklärungen abge⸗ 
geben wurden, Fahrläſſigkeit noch nicht unter 
Strafe geſtellt. Nachträglich iſt allerdings eine 
verſchärfende Beſtimmung herausgekommen. — 
Zum erſtenmale wurde in der letzten Strafkammer⸗ 
ſitzung die Beſtimmung geſtreift, daß die Bäcker 
vom 15. Januar ab drei Viertel des bisher ver⸗ 
brauchten Mehles verbacken ſollen. Der Fall be⸗ 
traf einen auswärtigen Bäckermeiſter. In Thorn 
ſcheint dieſe Vorſchrift bisher nicht verletzt zu ſein. 
— Häufig ſind in letzter Zeit die Fälle vorge⸗ 
kommen, daß die Bäcker das Brot mit einem zurück⸗ 
liegenden Datum ſtempelten, um es vor Ablauf 
von 24 Stunden nach Beendigung des Backens ver⸗ 
kaufen zu können. Die Angeklagten ſind hier das 
Opfer ihrer Schwäche gegen die Kundſchaft gewor⸗ 
den. Man kann auch in hieſigen Bäckerläden 
beobachten, wie die Leute immer wieder verſuchen, 
friſches Brot zu erhalten. Es gehört eine gewiſſe 
Energie dazu, dieſen Bitten gegenüber feſt zu 


lieniſchen Regierung zu zeigen, daß man auf 
deutſcher Seite auch bereit war, die Konſequen⸗ 
zen aus der Lage zu ziehen. 


Drahtloſe Lügen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt unter 
dieſer Überſchrift: Der engliſche Zeitungsdienſt 
der Station für drahtloſe Telegraphie in 
Poldhu verbreitete am 8. d. M. die Meldung, 
die „Kölniſche Zeitung“ ſage bei einer Be⸗ 
ſprechung der italieniſchen Frage, wenn es 
Hiebe ſetze, könne man ſicher ſein. daß der 
deutſche Haß gegen England auf Italien 
wegen ſeiner verräteriſchen Haltung übergehe. 
Natürlich hat die „Kölniſche Zeitung“ nie 
etwas derartiges geſagt. Das Beiſpiel ſollte 
aber den Neutralen ein neuer Anlaß ſein, 
allen Meldungen aus Poldhu das größte Miß⸗ 
trauen entgegenzubringen. 


Ä 


Die neue Deutſchenhetze in England. 


Die „Morningpoſt“ iſt nicht im geringſten 
überraſcht, wenn in Liverpool und anderwärts 
ein Aufruhr gegen Deutſche ausbricht. Man 
müſſe ſich für einen Generationen dauernden 
Krieg bereit machen. Bei dem Haſſe der 
Deutſchen gegen England könne es dauernden 
Frieden nur geben, wenn die eine oder die 
andere Nation untergeht. Nach der „Weſt⸗ 
minſter Gazette“ könnten die Greueltaten nur 
die engliſche Entſchloſſenheit entflammen, den 
Krieg fortzuführen. 


Der Vorſtand des Londoner Baltic⸗Mark⸗ 

tes hat beſchloſſen, die in England naturali⸗ 
ſierten Deutſchen, Oſterreicher und Türken 
zeitweiſe von der Börſenmitgliedſchaft auszu⸗ 
ſchließen. Die Liverpooler Baumwollbörſe 
und der dortige Kornhandel⸗Verein haben die 
Deutſchen, Sſterreicher und Ungarn vom Bör⸗ 
ſenbeſuch ausgeſchloſſen. Bei einem Konzert in 
London am letzten Sonntag hat das Orcheſter 
ſich geweigert, Richard Wagners Siegfried⸗ 
Idyll, das auf dem Programme ſtand, zu 
ſpielen. Die Sängerin weigerte ſich, das Lied 
der Senta aus dem „Fliegenden Holländer“ zu 
fingen. — In einer Verſammlung der Börſen⸗ 
beſucher wurde gefordert, daß alle Deutſchen 
aus London vertrieben werden. Es wurde 
beſchloſſen, eine große Verſammlung am 
Trafalgar Square abzuhalten. — Am Diens⸗ 
tag Abend ging eine Abordnung aus der City, 
von einer rieſigen Menſchenmenge begleitet, 
nach dem Parlament, ſprach beim Generalan⸗ 
walt vor, und verlangte die Internierung 
aller Deutſchen, Oſterreicher und Ungarn, ob 
naturaliſiert oder nicht, für die Dauer des 
Krieges in deren eigenem Intereſſe. 
— —— TT. — — MET 
bleiben. Auch bei dem unerlaubten Schnapsverbot 
ſpielt meiſt die Gutmütigkeit gegen die alte Kund⸗ 
ſchaft eine größere Rolle, als die Gewinnſucht. 
Während bei anderen Delikten die Verleitung 
ebenſo unter Strafe geſtellt wird, wie die Tat 
ſelber, geht bei dieſen Fällen der eine Teil ſtraf⸗ 
frei aus. Die Beſtrafungen ſollten auch den Kunden 
endlich zu Gemüte führen, welche große Ver⸗ 
antwortung jie auf ſich nehmen, wenn ſie die Gut⸗ 
herzigkeit der Produzenten in dieſer Weiſe miß⸗ 
brauchen. : 

Neue Siegeskunde bringt uns täglich der Draht 
aus Oſt und Weſt. Immer mehr gerät die Kar⸗ 
pathenwand der Ruſſen ins Schwanken, trotz aller 
Ableugnungsverſuche ſeitens der Feinde. Über⸗ 
triebene Berichte über die Erfolge hatten uns die 
Freude an dem wirklich Erreichten etwas getrübt; 
aber mittlerweile hat ſich unſere Beute derartig 
geſteigert, daß an dem fälſchlich gemeldeten Er⸗ 
gebnis nicht mehr viel fehlt. — Die gewaltige 
Erregung über die Kataſtrophe der „Luſttania“ 
hat ſich noch nicht gelegt; aber ſchon mehren ſich 
neutrale Stimmen, welche ganz richtig die Schuld 
dem Eigendünkel und der Gewinnſucht der Eng⸗ 
länder beimeſſen. Die deutſche Regierung hat ſo 
eindringlich gewarnt, daß es ſeinen beabſichtigten 
Erfolg völlig in Frage ſtellte, ſofern man jenſeits 
des Kanals darauf geachtet hätte. Statt deſſen 
wurde die Warnung mit Hohn und Spott beant⸗ 
wortet. Wenn wir auch die Opfer beklagen, ſo 
können wir in dem Bewußtſein, mit offenem Viſter 
gekämpft zu haben, die Verantwortung für dieſe 
Tat tragen, unbekümmert um das heuchleriſche 
Entrüſten der feindlichen Blätter. — Was wird 
Italien machen? Dieſe Frage kann man auf 
Schritt und Tritt auch in unſerer Stadt hören. 
Im Bewußtſein unſerer Kraft kann uns auch ein 
neuer Feind nicht ſchrecken. Doch hoffen wir, daß 
noch in letzter Minute der geſunde Sinn des ita⸗ 
lieniſchen Volkes ſich Bahn bricht und es zu einem 
Treubruch des mit uns ſolange im Dreibunde ver⸗ 
einigten Italiens nicht kommt. 155 


Großen 


In London ſowie in Birkenhead und Mau⸗ 
cheſter hat der Pöbel die deutſchen Läden zer⸗ 
ſtört. — Nach dem „Rotterdamſchen Cou⸗ 
rant“ war die Menſchenmenge, die am 12. Mai 
im Oſten und Norden Londons ſich an den 
Ausſchreitungen gegen die Deutſchen betei⸗ 
ligte, ſo zahlreich, daß die Polizei ſich darauf 
beſchränken mußte, die Perſonen zu ſchützen, 
während fie die Läden preisgab. — Am 
Fleiſchmarkt in Southfield und am Obſtmarkt 
in Coventgarden werden keine Deutſchen mehr 
zugelaſſen. In den Londoner Klubs werden 
Liſten herumgereicht, mit dem Antrag auf 
Ausſchließung der naturaliſierten Deutſchen. 
— Auch in Southend kam es zu deutſchfeind⸗ 
lichen Kundgebungen, an denen ſich Tauſende 
von Menſchen beteiligten. — Nach einem 
amtlichen Bericht wird der bei den Kund⸗ 
gebungen gegen die Deutſchen in Liverpool 
angerichtete Schaden auf 40 000 Pfund 
Sterling geſchätzt. — Nach der „Times“ hat 
die Polizei in Liverpool mit weitgreifenden 
Maßnahmen zur Internierung der Deutſchen 
begonnen. 

In London ſind deutſche Reſtaurants von 
City⸗Leuten mit Überfällen bedroht worden, 
wenn die Lokale nicht geſchloſſen würden. Auch 
in Mancheſter und Salford haben Ausſchrei⸗ 
tungen gegen Deutſche ſtattgefunden. Natu⸗ 
raliſierte Deutſche die in der „Times“ und an⸗ 
deren Blättern ihre Verabſcheuung über die 
„barbariſchen Methoden“ der deutſchen Kriegs⸗ 
führung ausſprechen, ſind Sir Felix Semon, 
Sir Felix Schuſter, Sir Carl Meyer, Leopold 
Hirſch, Auguſt Cohn und der Präſident der 
ungariſchen Geſellſchaft in London Louis 
Felbermann. 

Auf eine Anfrage im engliſchen Uuter⸗ 
hauſe, ob die Regierung infolge der ſtarken Er⸗ 
regung gegen die feindlichen Untertanen 
Schritte zu tun gedenke, antwortete Premier⸗ 
miniſter Asquith, daß die zunehmenden Ver⸗ 
letzungen der Gebräuche der ziviliſterten 
Kriegsführung und der Regeln der Menſchlich⸗ 
keit in allen Klaſſen des Landes eine gerechte 
Entrüſtung erzeugten. Die Folge davon ſei 
unglückſeliger Weiſe, daß unſchuldige Perſo⸗ 
nen ſich in Gefahr befänden, für die Verbre⸗ 
chen der andern zu büßen. Die bisherigen 
Internierungen ſeien aus militäriſchen Grün⸗ 
den vorgenommen worden, aber die Regierung 


ſehe ein, daß die durch die jüngſten Ereigniſſe j 


geſchaffene Stimmung es nötig mache, über die 
rein militäriſchen Maßregeln hinauszugehen. 
Die Regierung erwäge deshalb die Durchfüh⸗ 
rung einer Abſonderung und einer Internie⸗ 
rung der feindlichen Untertanen in größerem 
Maßſtabe. 


Weiter meldet Reuters Büro aus Johan⸗ 


nisburg vom Donnerstag: Geſtern fanden 
den ganzen Tag über ernſte Ausſchreitungen 
gegen deutſches Eigentum ſtatt. Der bekannte 
Klub Liederkranz wurde vollſtändig zerſtört. 
Der Schaden wird auf eine viertel Million 
Pfund Sterling geſchätzt. Während der Aus⸗ 
ſchreitungen wurden 51 Gebäude gänzlich oder 
teilweiſe vernichtet. a 7 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 13. Mai. (Verſchiedenes.) In den 
Kämpfen um Lodz fiel auch der einzige Sohn des 
Steuerinſpektors Glarner von hier und kam neben 
zwei andere in ein Einzelgrab. Herr G., der die 
Grabſtätten beſuchte, von denen die dritte die 
eines Sohnes ſein ſollte, fühlte ſich aber zur 
zweiten hingezogen. Beim Umbetten der Leichen 


Don der Maas zum mittelmeer. 
Deutſche Kriegsbriefe von Paul Schweder.“) 
Nachdruck verboten.) 


a 


Vor dem Portal des Journaliſtenſchloſſes im 
Großen Hauptquartier rattert der Kraftwagen. 
Der Lenker bläſt zum Abſchied luſtig auf der drei⸗ 
geſtimmten Hupe, indem ich noch einen letzten, 
abſchiednehmenden Blick aus meinem bisherigen 
Heim über den uralten Park des Schloſſes, die in 
der Ferne verſchwimmenden blauen Berge der 
Champagne und rückwärts über den im erſten 
jungen Grün ſchimmernden wilden Ardenner Wald 
ſchweifen laſſe. — Es iſt in Kriegszeiten nicht der 
Brauch, daß man ein dauerndes Heim beſitzt, noch 
daß man es ſich als ſolches ungeſtraft ausgeſtalten 
darf. Der Abſchied wird nur umſo ſchwerer, wenn 
man ſein Herz etwa an die himmelanſtrebenden 
Tannen vor der Schloßterraſſe, an die ſchon 
knospentragende Noſenhecke des Parks oder an den 
in ſeinem zottigen ſchwarzweißen Fell ſo ganz 
preußiſch anmutenden Phylax, den Hofhund, ge⸗ 
hängt hat. Man macht ſich das Scheiden doppelt 
ſchwer, wenn man an die langen Winterabende 
zurückdenkt, an denen das Kaminfeuer luſtig 
praſſelte, ein Dichter von Gottes Gnaden uns aus 
ſeinen Werken vorlas oder unten im Klavier⸗ 
zimmer der weitgereiſte Profeſſor Beethovens 
Eroica ſpielte. 


di auptquartier iſt von uns mit Rückſicht 
0 ie Zuſpitzung der Lage veranlaßt worden, an 
Sei e Bert dſchektalieniſche Grenze überzuſiedeln. 
ine Kollenerung im Großen Hauptquartier haben 
eiue Kollegen, die Kriegsberichterſtatter Armand 
eheri und Hauptmann a. D. Pietſch übernommen, 
nac A Fader der ch bereits auf dem Wege 
nach Trieſt befindet und vorſtehend ſeine erſten 
Reiſe⸗Eindrücke wiedergibt, Schriftleitung. 


20 f bisheriger Kriegsberichterſtatter im 


wurde durch Briefe an die Eltern, die in der Brief⸗ 
Er des Gefallenen waren felögefteltt, daß Herr 
Glarner recht hatte. — Für die Kriegshlinden find 
hier bis jetzt insgeſamt 1002,78 Mark geſpendet 
worden. — In den Ortſchaften Julienhof, Kra⸗ 
nichsfelde und Lowin iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen; in Jungen und Roſchanno iſt 
die Schweinepeſt erloſchen. — Aus dem Gefange⸗ 
nenlager zu Tuchel ſind die ruſſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen Jom Boſalek und Mikel Dame ent⸗ 
wichen. 

Danzig, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Nach län⸗ 
gerem ſchwerem Leiden verſtarb im Alter von 
56 Jahren auf der 9 von Nauheim nach 
Danzig der langjährige Obermeifter der Danziger 
Fleiſcherinnung Tiede, der guleih auch Vorſitzer 
des Verbandes weſtpr. Fleiſcherinnungen war, auch 
dem Porſtande des deutſchen Fleiſcherverbandes 
angehörte. Herr Tiede erlag in Konitz einem er⸗ 
neuten Schlaganfall; er gehörte ſeit Anfang dieſes 
ahres der Danziger Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung an und war auch ſtellvertretender Vorſitzer 
der Handwerkskammer in Danzig. — Am Himmel⸗ 
ahrtstage fand in der Marienkirche in Danzig 
urch den Generalſuperintendenten Reinhard die 
feierliche Ordination des Pfarramtskandidaten 
Hans von Stein zum evangeliſchen Pfarramt Br 
— Von der Straßenbahn Bra wurde geitern 
früh in Langfuhr das Sjährige Mädchen Lucia Mas 
jewsti, als es auf den in Fahrt befindlichen 
Motorwagen aufſpringen wollte, um zur Schule 
nach Danzig zu fahren. Das Kind wurde ſchwer 
verletzt; ein Bein iſt Nein e en Im Kran⸗ 
kenhauſe mußte dem Kinde das Bein unter dem 
Knie und von dem anderen Bein der Fuß abge⸗ 
nommen werden. — In der Mittagsſtunde hat de 
dann am Brunshöfer Weg ein zweites ſchweres 
Unglück zugetragen. Am Bordſtein ſtand, als der 
Wagen die Marienſtraße kreuzte, ein 5jähriges 
Mädchen das an der Hand ein 2jähriges Kind 
hielt. In dem Augenblick, in dem der Straßen⸗ 
bahnwagen vorüberfuhr, riß ſich das kleine Kind 
von der Hand des älteren los und lief direkt vor 
den in Fahrt befindlichen Wagen, der es überfuhr 
und auf der Stelle tötete. Das Kind wurde zwar 
noch zum Krankenhauſe gebracht, dort kannte aber 
nur der Tod feſtgeſtellt werden. 


Zum Jubiläum des Ulanenregiments 
v. Schmidt. 


Morgen feiert das Ulan- Regiment Nr. 4, das 
den Namen des um die Ausbildung der Reiter⸗ 
waffe ee bei Mars la Tour verwun⸗ 
deten Generals von Schmidt trägt, das Feſt ſeines 
100jährigen Beſtehens. Neider muß auch, wie 
vieles andere, der Jubel dieſes Feſtes ſchweigen 
und zurückgedrängt werden, bis das Regiment 
wieder in Thorn einziehen wird. Aber einen ſtillen 
Rückblick wird doch jeder auf die hundertjährige 
Vergangenheit des allbeliebten, faſt volkstümlichen 
Regiments werfen wollen, weshalb der folgende 
kurze Abriß der Regimentsgeſchichte willkommen 
ein wird. ; 

Die Geſchichte der Ulanen⸗Regimenter geht 
urück auf das Ulanen⸗Regiment, welches Friedrich 
er Große, der die Bewaffnung mit der Lanze an 
den Feinden ſchätzen gelernt hatte, 1745, in der 
Ukraine, wo Sachſen angeſiedelt waren, ange⸗ 
worben hatte, das ſich aber nicht bewährte. Erſt 
51 traten Bosniaken in das g ohe Heer, 
ie im fiebenjährigen u rühmlich fochten. Im 
Jahre 1800 wurde das „Bosniaken⸗Regiment“ in 
ein Regiment „Tomarzysz“ 10 0 Genoſſen) um⸗ 
Ne e das ſich 1807 bei Pr. Eylau und Heils⸗ 

erg auszeichnete. Nach dem Tilfiter Frieden 
wurden die e in zwei Regimenter geteilt, 
die den Namen „Ulancn⸗Regimenter“ führten; 
das eine dieſer Regimenter wurde nach leſten 
verlegt, das andere verblieb in Weſtpreußen. Dieſe 
Regimenter nahmen an den Schlachten und Siegen 
bei Groß Görſchen, Bautzen, Großbeeren, Denne⸗ 
win) Leipzig, Courtray und Hertogenbuſch ruhm⸗ 
vollen Anteil. Aus dem weſtpreußiſchen Ulanen⸗ 
Regiment und weiteren, von den 1813 gebildeten 
„Oſtpreußiſchen National ⸗ Kavallerie = Regiment“ 
und „Pommerſchen National⸗Kavallerie⸗Regiment“ 
abgetrennten Teilen entſtand am 7. März 1815 
das Ulanen⸗Regiment Nr. 4, anfänglich mit vier 
Schwadronen. 

An dem Feldzuge 1815 konnten ſich wegen des 
aner Zuſtandes der Pferde nur zwei Schwa⸗ 
ronen beteiligen, die aber in Frankreich keine 

„Der Schiffer winkt, wir müſſen ſcheiden“ 
Auf dem Korridor ſteht betrübt Monſieur Jules, 
des Hauſes redlicher Hüter, ein früherer Curs, 
der in Unfrieden aus ſeinem Amte ſchied und als 
kenntnisreicher Gärtner von den franzöſiſchen 
Eiſenbahnmagnaten, in deſſen Schloß die Vertreter 
der deutſchen Preſſe im Hauptquartier des Weſtens 
weilen, zum Pfleger des ſchönen alten Parks bes 
ſtellt wurde. Er hat gewiß ſeinerzeit keine freund⸗ 
lichen Gefühle für uns gehegt, die wir nächtlicher⸗ 
weile mit tutenden Kraftwagen, unter dem Ge⸗ 
ſchnatter der aufgeſchreckten Dorfweiber und Hunde⸗ 
gebell im Chateau Olympe unſeren Einzug hielten. 
Aber heute, wo er mir die Hand zum Abſchied 
reicht, merke ich, daß ich in ſeinen Kriegsmemoiren 
gut wegkommen werde. Auch der gutmütigen, 
dicken Ordonnanz Manus iſt mein Abſchied gar⸗ 
nicht recht, und mir ſelbſt fällt er am allermeiſten 
ſchwer. Dazu ſpielt der Schloßmuſtkus auf einer 
Ziehharmonika das Lied: „Weh, daß wir ſcheiden 
müſſen“ ſo traurig, als ob er ſelbſt nach Berlin 
mitmüßte. Aber ſchon brauſt der Kraftwagen 
durch das hochgelegene Dörfchen, zu deſſen Füßen 
unten im Maastal die Stadt des Großen Haupt⸗ 
quartiers ſich breitet. Die Abendſonne vergoldet 
den ſpitzen Turm der prächtigen, alten Kathedrale, 
deren Glocken zum Ave läuten, und auf dem Haupt⸗ 
bahnhof täuſcht die gemütliche Bahnhofswirtſchaft, 
eine Stilke⸗Buchhandlung und ein halbes Dutzend 
bayeriſcher, württembergiſcher und thüringiſcher 
Eiſenbahnbeamter zuſamt den wachhabenden Land⸗ 
ſtürmern aus Berlin ein Stück Heimat vor. Der 
Schlafwagen, der vom Großen Hauptquartier bis 
zur Reichsbauptſtadt durchgeführt wird, iſt voll 
beſetzt. Neben den Generalſtabskurieren, die un⸗ 
abläſſig zwiſchen dem Großen Hauptquartier und 
Berlin hin⸗ und herpendeln, reiſen zahlreiche Offi⸗ 
ziere mit, die nach dem Oſten wollen. Ein ad hoc 
aus einigen höheren Poſtbeamten gebildeter Chor 
ſtimmt einem ebenfalls nach dem Oſten gehenden 


Gelegenheit mehr fanden, an den Waffentaten der 
Karen Truppen teilzunehmen. Nach Friedens⸗ 
ſchluß wurde das Regiment nach Trier verlegt, im 
| ahre 1818, nachdem es inzwiſchen als Teil der 
Akupationsarmee in der Umgegend der fran⸗ 
zöſiſchen Feſtung Metz gelegen, nach Mühlberg, 
Schmiedeberg, Kemberg und Dommitzſch, im Jahre 
1820 in die pommerſchen Standorte Treptow an 
der Rega, Greifenberg, Gollnow und Wollin, nun⸗ 
mehr dem 2. Armeekorps zugehörig. Im Jahre 
1830, als der polniſche Aufſtand ausbrach, hatte 
das Regiment die Aufgabe, die Grenze gegen das 
Übergreifen des Aufſtandes auf preußiſches Gebiet 
zu ſperren, ebenſo bei den Aufſtänden 1863 und 
1864, wobei es im Februar 1863 auch Thorn bes 
daß B Das Jahr 1843 iſt dadurch ge 
daß Bismarck, damals Leutnant beim Landwehr⸗ 
bataillon Stargard, einige Zeit dem Regiment ans 
gehörte, bei dem er, wie er ſpäter äußerte, eine 
„ehr angenehme Zeit verlebt“ habe. In den 
Ja ten 1848 und 1849 wurden zwei Schwadronen 
mit der Bewachung der Oſtſeeküſte gegen die Dänen 
betraut. Im Jahre 1853 wurde das Regiment in 
die Standorte Schneidemühl, Nakel und Inowraz⸗ 
law (jetzt Hohenſalza) verlegt und erhielt zum 
Chef den Prinzen Georg von Preußen. 

In dem Feldzuge gegen DOſterreich nahm es teil 
an den Gefechten bei Münchengrätz und Gitjhin. 
Sein Ehrentag aber war die Schla t bei Sadowa, 
wo es eine Reihe erfolgreicher Attacken auf feind⸗ 
liche Kavalleriemaſſen machte und weſentlich bei⸗ 
trug, die Reitergefechte am Nachmittag des 8. Juli 
zu unſeren Gunſten zu entſcheiden. Der Oberit 
von Kleiſt ſank bei der erſten Ataade, von dem 
wuchtigen, die Czapka ſpaltenden Hieb eines 
Küraſſiers getroffen, ſchwerverwundet vom Pferde; 
7 Mann blieben tot auf dem Schlachtfelde, 5 Offi⸗ 
ziere und 22 Mann wurden verwundet, 2 Mann 
vermißt. Der Wachtmeiſter Braun, der einen Zug 
Reif ddt wurde zum Sekondeleutnant befördert. 

uf dem Vormarsch auf Wien traf das Regiment 
die Kunde, daß ein fünftägiger ren 
gerökölfen war, dem bald der Friede folgte. In 
nerkennung ſeiner Kriegstaten be eine 
Reihe von a e Oberſt von MR der 
wieder geneſen, erhielt den Kronenorden 3. laſſe 
drei Offiziere den Roten Adlerorden 4. Klaſſe, 
fünf Offiziere den Kronenorden 4. Klaſſe (ſämt⸗ 
liche Orden mit Schwertern), 10 Wachtmeiſter 
das Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe, zehn Unter⸗ 


offiziere, Trompeter und Mannſchaften das 
Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe. Die Standarte, 
die ſchon das Band des Erinnerungskreuzes für 


den Feldzug 1813 ſchmückte, erhielt das Band des 
Erinnerungskreuzes für den Feldzug 1866 mit 
Schwertern. Im September 1866 wurde die 
5. Eskadron, mit Schneidemühl als Standort, neu 
aufgeſtellt. 

zum Feldzuge 1870/71 war das Regiment haupt⸗ 
ſächlich im Aufklärungsdienſt En ie erſte Auf⸗ 
gabe war, am 13. Auguſt eitzufte en, ob der Fein 
ſich auf Metz zurückzog. Das Regiment nahm teil 
an der Einſchließung von Metz und, im Oktober, 
von e Sierbei er der Portepee⸗ 
fähnrich Anderſen die Kühnheit, e n mit 
dem anſcheinend deutſchfreundlichen Bürgermeiſter 
ſeines Quartierortes in Zivil ſich nach Diedenhofen 
einzuſchleichen, wurde aber als deutſcher Soldat 
erkannt, in einem Kaffeehaus verhaftet und als 
Spion fn Vergeblich hatte ſich General von 
Hartmann für ihn beim Kommandanten von 
Diedenhofen verwendet; doch richtete dieſer ein 
Schreiben an den Oberſten des Regiments von 
Rad⸗cke, in dem er ihm mitteilte, daß Anderſen 
als „ein wahrer Soldat geſtorben ſei“ Bei einem 
Erkundungsritt gegen Nemour, den zwei Züge 
unter Oberleutnant von Heyne unternahmen, wur⸗ 
den dieſe in einer Vorſtadt von Nemour nachts 
vom Feinde überfallen, wobei drei Alanen fielen, 
41 in Gefangenſchaft gerieten; nur der Führer un 
fünf Mann entkamen. Als großer Übelſtand wurde 
hier, wie ſchon bei früheren Gelegenheiten, eng 
den, daß die deutſche Kavallerie nicht mit Kara⸗ 
dinern, ſondern nur mit Lanze und Piſtole aus⸗ 
erüſtet war; die beiden Züge mußten ſich, als die 
einde in den Stall, in dem ſie lagen, hinein⸗ 
Ke e ergeben, weil ſie wehrlos das Feuer nicht 
erwidern konnten. Das Regiment wurde deshalb 
auch ſchon im November zumteil wenigſtens mit 
Chaſſepotgewehren . was ſeine Gefechts⸗ 
fähigkeit ſehr erhöhte. Orleans, Beaune la = 
lande, Courcelles, Tours find weitere Namen, die 
in die Regimentsgeſchichte . ſind. Ein 
beſonderer Ehrentag file das Regiment war der 
19. Februar, als in einer Parade bei Tours vor 


Kollegen zu Ehren das Lied von der ſchönen 
grauen Felduniform an, das längſt in Feindesland 
ſich Heimatrecht erworben hat. 

Dann geht es in das nächtliche Dunkel hinaus, 
das Tal der lieblichen Chieres entlang, das Goethe 
1792 hinauf⸗, der Schlacht von Valmy entgegen⸗ 
wanderte, über die er nach berühmten Muſtern 
nicht viel mehr zu berichten wußte, als daß er auf 
dem granatendurchwühlten Schlachtfelde eine 
ſeltene kriſtalliniſche Geſteinart beobachtet habe. 
Vorbei an Montmsdy, dem großen Etappenhaupt⸗ 
ort einer unſerer Weſtarmeen, und durch das zer⸗ 
ſtörte Longyon hindurch brauſt der Zug durch das 
Luxemburger Ländchen nach dem Heiligen Köln, 
wo der ganze Bahnſteig von Feldgrauen wimmelt. 
Das unergründliche Faß der deutſchen Heereskraft 
will ſich noch immer nicht leeren, obwohl die ſchon 
vorhandenen Kräfte erſt eben noch die wunder⸗ 
baren Erfolge auf Flanderns Boden bei Lizerne, 
Sas und Steenſtraate erzielten. — 

Im Silberlicht des ſchön verſchleierten Mai⸗ 
morgens zieht der Zug durch das rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Kohlenrevier, wo die Schlote rauchen, die 
Hochöfen glühen, die Räder der Fördertürme ſich 
pfeilſchnell drehen, wo der Märker Eiſen reckt und 
rund um Eſſen die Kruppſchen Fabrikanlagen ein 
Bild emſigſter Tätigkeit bieten, wie ich es nie in 
Friedenszeiten ſah. Dann Stille und Einſamkeit 
auf den grünenden und blühenden Fluren des 
ſchönen Hannoverlandes. Vom Silberband der 
Weſer ab, da, wo die Porta Weſtphalica das Land, 
doch nicht die Herzen ſcheidet, ſieht man die luſtigen 
roten Röcke der Bückerburger Bäuerinnen, und 
unter den breiten ſchweren Seidenhauben, mit den 
unwahrſcheinlich langen Bändern daran, gut⸗ 
mütige Frauen⸗ und Mädchengeſichter. Fröhlich 
winken ſie dem dahineilenden Zuge nach, um dann 
mit verdoppelter Kraft weiter zu ſchaffen. Denn 
fie arbeiten ja für Mann und Bruder, Vater und 
Bräutigam mit, die draußen im weiten und breiten 


dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich Karl 
dieſer ſich ſehr anerkennend über die Tätigkeit des 
Regiments ausſprach, welche dieſem den Namen 
„Regiment überall“ eingetragen habe. Waren ihm 
auch Lorbeeren in großen e verſagt, 
8 hatte es doch en ufklärungen wichtige 
ienſte geleiſtet, die durch Verleihun 
Kreuzes 1. Klaſſe an Oberſt von Nadecke, 2. Klaſſe 
an 29 Offiziere, 58 Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften anerkannt wurden; auch der Standarte 


des Eiſernen 


wurde das Eiſerne Kreuz verliehen. n den 
mannigfachen Zuſammenſtößen mit dem Feinde 
wurden 8 Offiziere, 60 Unteroffiziere und Mann⸗ 


faster verwundet; 9 Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften fielen. ; 
Am 7. März erhielt das Regiment als neuen 
Standort Diedenhofen. Im x re 1876 wurden, 
wie ſchon vorher die übrige Kavallerie, auch die 
Ulanen mit dem Karabiner Modell 71 ausgerüſtet. 
Am 30. September 1884 wurde das Regiment von 
der Weſtgrenze an die Oſtgrenze, nach Thorn, ver⸗ 
legt, wo ihm die Stadt, zur Begrüßung am 4. DE 
tober, ein Feſt im Schützenhauſe gab, wobei das 
Dffizterforps im Saale, die Mannſchaften im 
Garten ſpeiſten; Anſprachen hielten Oberbürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck und der Kommandeur, Oberſt⸗ 
leutnant von Schoenfeldt. Im Jahre 1889 erhielt 
das Regiment den Namen „Ulanen-Regiment von 
Schmidt“. In glänzender Weife, mit Feſtmahl, 
einem Reiterfeſt und Parade, 800 das Regi⸗ 
ment in den Tagen vom 5. bis 7. März 1890 die 
Feier ſeines 75jährigen Beſtehens; bei der Parade 
ſchloß der Kommandeur, Oberſtleutnant Freiherr 
von Entreß⸗Fürſteneck, das Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn mit den Worten: „Wir wollen den 
Ruhm unſeres Regiments ſtets bewahren und dies 
au de an in Jubeltage geloben.“ Ex 
dem Feſte vu eutnant von Bredau eine Ge⸗ 
chichte des Regiments verfaßt und herausgegeben. 
Im Jahre 1892 erhielt das Regiment, das in⸗ 
den aus dem 2. Armeekorps ausgeſchieden und 
em 17. Armeekorps zugeteilt war, wo es mit dem 
Küraffier-Regiment Nr. 5 die 35. Kavallerie⸗ 
brigade bildete, eine neue Standarte. Bei der 
Bildung des 20. Armeekorps infolge der Verſtär⸗ 
kung des ſtehenden Heeres im Jahre 1913 wurde 
das Regiment dieſem Korps zugeteilt, in dem es 
mit den 5. Küraſſieren die 41. Kavallerie⸗ 
brigade bildet. 

n dieſem Weltkriege, in dem der Kavallerie 
weniger als in früheren Feldzügen Gelegenheit 
zu Großtaten gegeben x hat das Regiment doch 
in manchem Gefecht u durch kühne Kleintaten 
im Erkundungsdienſt neue Lorbeeren um die 
Standarte geſchlungen. Zwei Offiziere und eine 
noch unbekannte . annſchaften ſind auf dem 
Felde der Ehre gefallen 

Möge dem wackeren Regiment aa le fein, 
bis in die ferne Zukunft zu beſtehen in gleichen 
Ehren und gleicher Treue als ſchneidiges Macht⸗ 
mittel in der Hand des oberſten Kriegsherrn zum 
Schutz und Heil des Vaterlandes! 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Mai. 1914 Eröffnung 
der baltiſchen Ausſtellung in Malmö. 1913 Auf⸗ 
hebung des Ausvahmezuſtandes in Bosnien un 
der Herzegowina. 1912 Proklamierung Chriſti⸗ 
ans zum Könige von Dänemark. 1906 An⸗ 
nahme der Diätenvorlage durch den deutſchen 
Reichstag. 1881 f Frans von Dingelſtedt, hervor⸗ 
ragender Direktor des Wiener Hofburgtheaters. 
1867 Gefangennahme Kaiſer Maximilians von 
Mexiko. 1815 Beſitzergreifung der Rheinlande und 
Poſens durch Preußen. 1796 Einzug Napoleons 
in Madrid. 1773 7 15 Clemens von Metter⸗ 
nich, bekannter öſterreichiſcher Staatsmann. 1525 


Bauern. 


5 Sieg Philipps von Heſſen über Münzer und feine 


Thorn, 14. Mai 1915. 


— (Ernennung zum Ehren ⸗Dom⸗ 
herrn.) Anſtelle des am 9. Februar d. Is. ver⸗ 
ſtorbenen Ehren⸗Domherrn und Dekans von 

obtocki in Culm iſt der katholiſche Pfarrer, De⸗ 
nr und Dekan Lic. von Dabrowski in Neujtadt 
(Weſtpr.) vom Biſchof Auguſtinus zum Ehren⸗ 
domherrn an der Kathedralkirche des Bistums 
Culm ernannt worden. 

— (Beihilfen für Feuerlöſchzwecke.) 
Die weſtpreußiſche rovinzial⸗Feuerſozietät in 
Danzig hat der Stadtgemeinde Brieſen zur Be⸗ 
ſchaffung einer großen Maſchinenleiter eine Bet⸗ 


Feld ſtehen. Und niemand ſoll ihnen nachſagen, 
daß der Acker weniger gut bearbeitet worden ſei 
als in der Zeit, da Friede im Lande war. Das 
gleiche Bild bietet ſich in den weiten Auen der 
Altmark. Abwechslung bringt erſt wieder das 
Heerlager von Döberitz mit ſeinen rieſigen Bahn⸗ 
hofsanlagen, über denen Flieger kreiſen, während 
drüben ein Zeppelinkreuzer dem Potsdamer Luft⸗ 
ſchiffhafen zuſtrebt. And dann — Berlin! Der 
Kaiſer war kurze Zeit hier und Gegenſtand be⸗ 
geiſterter Huldigungen. Die Friedrichſtraße gleicht 
einem einzigen großen Schützengraben, denn trotz 
des Krieges gräbt man hier den Boden für die 
Nordſüdbahn auf. Und genau ſo kriegeriſch fieht 
es Unter den Linden aus. Das alte, brauſende 
Leben durchſtrömt alle Gänge des rieſigen Bienen⸗ 
hauſes Berlin, und nur bei ſchärferem Zuſehen 
entdeckt man, daß dies oder jene bekannte Geſicht 
fehlt. In den Gaſt⸗ und Kaffeehäuſern macht ſich 
langſam, aber mit kräftigen Ellenbogen bewehrt, 
ein neues Geſchlecht breit. Kriegslieferungen, ge⸗ 
waltig geſtiegene Löhne, neue, ungeahnte Möglich⸗ 
keiten des Verdienens auf zahlloſen Gebieten 
brachten einer großen Menge von Leuten Geld, die 
damit noch nicht richtig umzugehen verſteht. Aber 
darauf iſt das ehemalige Fiſcherdorf ja einge⸗ 
richtet, daß der Emporksmmling es mit derſelben 
Grazie loswerden kann wie der, der es langſam 
und ſchwer verdiente und zuſammenhalten muß. 
So kommt es, daß die Geſchäftsleute nur über den 
Mangel an Hilfskräften, ſonſt aber nicht viel 
klagen, daß die Theater bis in den Mai hinein 
ſpielen können, daß die Blütenzüge nach Werder 
überfüllt find, und daß der Ein⸗Ahr⸗Schluß der 
Wirtſchaften als ſchwere Laft ſeitens der Ver⸗ 
gnügungsſüchtigen empfunden wird. Immerhin, 


es ſieht anders, ganz anders aus in der Hauptſtadt 
des Reiches, dem man von allen Seiten her an 
den Kragen wollte, als in denen, wo man dieſen 
Krieg zuſammenbraute. 


„hilfe von 3500 Mark und der Pflichtfeuerwehr in 


6 2 22 ee; 
erst, Kreis Konitz, für hervorragende 
tätigkeit eine Prämie von 30 2 — . 
1 — U das e Aus dem Felde ge⸗ 
able an das Rote Kreuz die Anregung, für die 
hlreichen Kriegergräber Blumenſamen an die 
ruppenteile zu ſenden. Wir geben dieſem pietät⸗ 
vollen Wunſche gern Ausdruck und offen auf ſeine 
rfüllung umſomehr, als die Verſendung des 
lumenſamens keine Schwierigkeiten bereitet. Auch 
das Rote Kreuz, Zentralſtelle am Hausvogteiplatz 
Nr. 11, Berlin, iſt gern bereit, die Uberweiſung 
zu übermitteln. 

— (Der Militäranwärter ⸗ Verein) 

elt am Montag im altdeutſchen Zimmer des 

5 die Monatsverſammlung ab, die gut 
beſucht war. Der ſtellv. 1. Vorſitzer, Kamerad 
Krüger, gedachte in kurzen Worten des 33. Ge⸗ 
burtstages des Kronprinzen und feiner siegreichen 
Führung im Weſten. Mit einem dreifachen Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn und den Thronfolger 

die Rede. Die kurze Tagesordnung, welche 
nichts weſentliches bot, wurde erledigt. 2 Ver⸗ 
eſung gelangte eine Karte des Kameraden Bohn 
aus dem Felde. Gleichzeitig wurde ihm zu ſeiner 
Beförderung zum Leutnant d. L. 
Die nächſte ſammlung wird noch durch die 
Zeitung bekannt gegeben. 

— (Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſen⸗ 
Iotterie.) n der Nachmittagsziehung der 
reuß ' ſch⸗füddeutſchen Klaſſenlotterie am Mittwo 

elen folgende größere Gewinne: 5000 Mark au 
Nr. 46 286, 128 118; 3000 Mark auf Nr. 2613, 4138, 
27 300, 29 959, 37 055, 42 941, 44 549, 51 541, 58 121, 
62 148, 69 561, 78807, 83 364, 84730, 96 456, 
102 134, 120 337, 129 463, 133 355, 135 223, 155 518, 
169 112, 173 230, 173 704, 186 455, 202 489, 204 314, 
204 392, 206 746, 217 889, 220 851. 
DS — 


Vortrag im deutſch⸗evangeliſchen 
Frauenbund. 


Der deutſch⸗epangeliſche Frauenbund hatte am 
Mittwoch im Waldhäuschen eine Verſammlung, 
der eine Vorſtandsſitzung e a In der Mit: 
gliederverſammlung, zu der auch Gäſte eingeführt 
werden konnten, ſprach Herr Garniſonpfarrer 
Ebers über: 


„Die deutſche Frau und das größere Deutſchland“, 


Der Vortragende, der früher Pfarrer der deutſchen 
Gemeinde in London war, führte etwa folgende 
A pe aus: Gerade vor einem Hahre 
atten die Vertreter ſämtlicher deutſch⸗evangeliſchen 
Kirchen Großbritanniens eine fu aner im 
äußerſten Süden des Landes. Na BT: Arbeit 
beim gemütlichen Beiſammenſein überraſchte ſie 
ein engliſcher Geſangverein mit dem in einem 
merkwürdigen Kauderwelſch, aber für deutſche 
Ohren do verſtüändlich vorgetragenen Liede: 
s it des Deutſchen Vaterland?“ Wenige 
Wochen ſpäter erfuhren nicht nur die Engländer, 
ſondern die Völter der ganzen Erde die Antwort 
auf jene Frage. Von der Alpe bis zum Belt, von 
dem jetzt erſt ganz deutſch gewordenen A bis 
zur Memel nur noch ein Volk, ein Geiſt, ein Wille, 
eine Tat! Schon dieſe Tatſachen berechtigen uns, 
von einem 0 eutſchland zu ſprechen. Wir 
ahen die Tage der . ag und 
acht ſtöhnten und ratterten die Eiſenbahnen, die 
Kaſernenplätze Rande fil mit e 
tauſend Räder ſtanden ſtill, aber Millionen Kräfte 
wurden auch lebendig. Bis tief in die Nacht ar⸗ 
beiteten bis zur letzten Kraftanſtrengung zahl⸗ 
nul Hirne, durch ganz Deutſchland flammte eine 
noch nie ae dene nationale Einmütigkeit, die 
inneren Kämpfe hörten auf, die Kirchen füllten ſich, 
und die Feldgottesdienſte geſtalteten ſich zu heiligen 
Gralsfeiern, die Jugend erſtarkte zu mannhafter 
Tat, Frauen und Mädchen widmeten ſich freimillig 
dem Dienſte des Roten Kreuzes und der ie ſch 


tätig auf wirtſchafflichem Gebiete zeigte 


55755 | 
eine großzügige Zielſtrebigkeit, alles Erſcheinungen, 


die nicht nur den Feinden, ſondern auch den Neu⸗ 


tralen unbegreiflich bleiben, wenn man von einigen le 


Kennern der deutſchen Volksſeele, wie Chamber⸗ 
lain und Sven Hedin, abſieht. Das war das neue, 
das größere tſchland. Bei ſolcher Kraft⸗ 
bewegung konnte es nicht ausbleiben, daß ſic die 
Grenzen des Landes weiteten. Siegrei Poen 
unſere Truppen in Belgien, Nordfrankreich, Polen 
und den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Es ſei hier 
nicht die Frage zu beantworten, ob dieſe beſetzten 
e ehe bei Deutſchland verbleiben werden; 


aber es zu hoffen, daß Deutſchland nicht mehr 
in das alte Kleid zurückgezwängt werden kann, 
das ihm bereits zu enge geworden war, daß 


es 
auch äußerlich, politiſch und geographiſch, ein 
größeres Deutſchland werden N Das iſt kein 
eitles Traumbild, denn wir leben ſeit Monaten 
bereits in dieſem größeren Deutſchland und Dun 
es in unſerem Sinne Ga at. Da tritt an 
eden die Frage heran: Welches find die Aufgaben, 
te der deutſchen Frau in dem größeren Deutſch⸗ 
land erwachſen? Man kann die Aufgaben in dem 
einen Satz zuſammenfaſſen: es gilt, dem neuen 
Organismus eine geſunde Seele einzuhauchen. 
Wie ein Verein ohne treibende ne tot iſt, wie 
die Kirche ohne den lebendigen Geiſt von der 
Kanzel nur ein Steingebäude IK ſo kann auch der 
neue Organismus nur beſtehen, wenn er eine ge⸗ 
bende Seele hat. Hier muß die Wirkſamkeit der 
eutſchen Frau einſetzen, denn nach dem Worte der 
deutſcheſten aller Frauen, der Königin Luiſe, kann 
das Gute nur von den Guten kommen. Wie die 
En e praktiſch anzufaſſen iſt, darüber geben die 
iele des deutſchen Frauenbundes uns den rechten 
a: Danach bezweckt der Bund Erneuerung 
des religlöſen ſittlichen Lebens, Bekämpfung der 
wirtſchaftlichen und ſozialen Not und Löſung der 

auenfrage. Zu Beginn des Krieges ſpr ein 
edeutender Paſtor in Homburg: Das deutſche 
Volk betet wieder; das iſt die erſte 1 
die erſte und verheißungsvollſte. In der Ta iſt 
eine tiefe religiöſe Bewegung wie vor hundert 
Finnen I unſer Volk gesangen. Sie ſoll kein 
se ein, das bald wieder erliſcht. Die 
deutſche Frau ſoll nun die Veſtalin lier die Hüte⸗ 
rin des heiligen Herdfeuers, das in die Herzen der 
Jugend ſenkt, das ſie aber auch hinausſtrömen läßt 
über ihre Umgebung bis zu den Schützengräben. 
Leider muß betont werden, daß viele junge Mäd⸗ 


gratuliert. — 


ſtark und ſtill! 


letzte Punkt, die a N 


Deutſch⸗Amerikaner 


chen den Ernſt der Zeit noch nicht begriffen haben. 
Und doch hat Gott nie ac zu uns gered 
wie in dieſen Tagen. richt zu uns aus dem 
Donner der Kanonen, aus dem Gewitter, das aus 
dem Süden heraufzuziehen droht; er ſpricht zu 
uns aus den heißen Tagen und kalten Nächten, 
die unſere Ernte ernſtlich . er redet zu 
uns aus jedem Krieger e. St oder nie iſt 
für die deutſche Frau der Augenblick gekommen, 
das heilige Herdfeuer echter Neligioſttät zu ſchüren, 
damit der Menſchheit die Religion nicht als eine 
läſtige Kette, ſondern als das höchſte Gut betrachtet 
werde. Was das wirtſchaftliche und ſoziale Gebiet 
anbetrifft, ſo muß anerkannt werden, daß die 
deutſche Frau unendlich viel Opferſinn gezeigt hat. 
Auf ritt und Tritt erkennen wir Spuren weib⸗ 
licher Liebestätigkeit. Das Dienſtmädchen gibt 
Kine Erſparniſſe hin, Frauen und Mädchen widmen 
ich dem Dienſt auf den Bahnhöfen und in den 
Lazaretten, und jene ſtillen Heldinnen, die ihre 
Söhne oder Männer verloren haben, ſie tragen ihr 
Haupt ruhig und ernſt. Und wenn Königsberger 
Rote Kreuz⸗Schweſtern in Johannisburg einem 
dreifachen Einfall der Ruſſen aushalten, ſo iſt das 
bewunderungswürdig. Es iſt ein gewaltiges Auf⸗ 
wachen chriſtlicher Wohltätigkeit zu ſpüren. Un 
dieſe Wohltätigkeit wird in der Stille geübt, nicht, 
wie in England und Amerika, wo jeder Stein den 
Namen des Spenders in aufdringlicher u 
preiſt. Niemand hat dies Wirken in der Stille fo 
1 2 ezeichnet als Fritz Lienhard in ſeinem Werke 
„Deutſchlands europäiſche Sendung“: „Ich grüße 
die Stillen im lauten Land, ſie alle, die in dem 
wogenden Brand Kraft behielten, ſtille zu ſein. 
Sie grüß ich: haltet aus, bleibt rein! Bleibt, 
was ihr ſeid, bleibt ſtill und ſtark! Bleibt in den 
deutſchen Bäumen das Mark! Sendet die Kraft 
in die Wipfel empor! Durch euch nur brauſt der 
Wipfel Chor. Ihr weilt in der Enge, ihr wirkt 
im Haus, Fernfunken aber ſendet ihr aus zum 
Helden, der ſich im Felde rührt: Gedanken, darin 
er die Heimat ſpürt. Bleibt ſtill und ſtark, bleibt 
Der über uns waltet, weiß, was 
er will. Schmieden will er aus Zorn und Zucht 
ein Volk der Würde, ein Volk der Wucht!“ Die 
Sparſamkeit im Haushalt hat andere Formen an⸗ 
genommen als in den Zeiten des Friedens. Gertrud 
Bäumcker ſagt, daß heute die Frau die Verant⸗ 
wortung für die patents Des F150 Volkes 
trage, und Paula üller nennt die Frau das 
Organ und Werkzeug ihres Volkes. Im Intereſſe 
der Geſamtheit iſt eine vernünfligere Verwertung 
der Lebensmittel und eine ſorgfältigere 1 en 
der Abfälle nötig. Und jo muß es auch in Zukunf 
bleiben. Wir dürfen nicht denken, daß auch ein 
günſtiger Friede eine große Reichtumswelle über 
unſer Volk ergießen werde, denn die Opfer ſind zu 
ewaltig 12 58 Es wird in vielen Familien 
ſpäter recht knapp hergehen. An der Frau liegt es, 
zu ſorgen, daß der Lebensmittelunterhalt, wenn 
auch chlichter, 0 doch nicht ſchlechter werde. Arme 
und Reiche wird es ſtets geben, die Unterſchiede 
werden noch größer werden. Viele Induſtrien find 
lahmgelegt, während durch den Krieg gewaltige 
Vermögen in einzelne Hände gekommen ſind. In⸗ 
validen, Frauen und Witwen jind brotlos gewor⸗ 
den. Hier ſetzt wiederum die Arbeit der Frau ein, 
um die ſoziale Not zu beheben. Außerliches elfen 
allein genügt nicht, es muß auch ſoziales ühlen 


Verſtehen dazukommen. Das iſt ja das Wun⸗ 
N 1 Ion zuſam⸗ 


derbare unſerer Zeit, daß ſie alle 
menſchmiedet. Wie der 155 in demſelben Grabe 
mit dem Landſturmmann ruht, jo fühlt die Fürstin 
mit der Arbeiterfrau dieſelbe Trauer. ie 
Schranken von Geld und Bildung find gefallen. 
Herzensbildung iſt das köſtliche Gut, das die Frau 
mitnehmen ſoll in das größere Deutſchland. Der 
auenfrage, iſt eigent⸗ 
lich der wichtigſte. ie wird noch brennender 
werden. Schon rein äußerlich wird bei dem 
Mangel an Männern die Gelegenheit zum Hei⸗ 
raten geringer werden. Die Frau wird genötigt 
ſein, mehr als bisher einen Beruf mu erfaſſen, 
nicht mehr als Anhängſel des Mannes, ſondern als 
ſelbſtändige Perſönlichkeit. Schon das Beispiel 
ener jungen begabten, gebildeten aber armen 
Frau, die in den erſten Gefechten den Mann verlor 
und mit einem kleinen Kinde zurückblieb, regt ver⸗ 
ſchiedene Probleme an. Soll Re ſich einen Wir⸗ 
kungskreis ſchaffen und das Kind fortgeben, oder 
ſoll fie ſich nach der Berufsarbeit noch der Er⸗ 
ziehung des Kindes widmen] Hier eröffnet ſich 
wieder ein weites Feld für großgligige Frauen⸗ 
arbeit. Schwere Pflichten erwachſen der deutſchen 
rau im Auslande, wo ja 30 Millionen Deutſcher 
eben. Trifft man im Auslande eine Familie, wo 
die Frau das Deutſchtum hochhält, da iſt's einem. 
pa 1 l gell ih an 5 9575 1910 und 
en n rer fremden Amgebun 
Sade ihr Deutſchtum. So iſt es in England, 
und fo ift es auch in Amerika, trotz der augenblick 
lich 1 Bewegung der Deut ch⸗Amerikaner. 
Rooſevelt hat in ſeiner Noten rt ein leider 
nicht ganz unrichtiges rt geſprochen: „Die 
ind Amphibien ohne Vater⸗ 
land; fie möchten zwei Vaterländer haben und 
ziehen dasjenige vor, das ſie verleugnet haben! 
Die Auswanderung wird man nicht beſeitigen 
können, aber wir Hoffen, daß nach dem Kriege 
unſere Grenzen fo geſteckt fein werden, daß jeder 
5 e im Inlande wie im Auslande innerhalb 
der ſchwarz⸗weiß⸗roten RER wohnen kann. 
Die Welt kann die deutſche Kultur nicht entbehren. 
Nicht eine e Sendung, wie Lienhard 
meint, ſondern eine Weltmiſſion liegt dem Deuts 
ſchen ob. Auch wenn der Deutſche ins Ausland 
geht, um lediglich Sprachſtudien zu treiben, ſollte 
er ſich nicht von einem verſchwommenen Kosmo⸗ 
politismus ee laſſezz ſondern ſich mit Stolz 
als Deutſcher bekennen. Noch heute gilt die Mah⸗ 
1 des großen Kurfürſten: „Gedenke, daß du 
ein Deutſcher biſt!“ 


tont, daß ein Zus 
Na Gittlichkeit 


reden zog. 
et recht zweifelhaften Perſonen 


ottenäther 


Um nicht minderwertige Nachahmungen in ätnlichen Packungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen „Dr. Weinreich“. 


Die in der franzöſiſchen Hauptſtadt von 

a Moden 

wurden in Deutſchland von allen Ständen nach⸗ 
eäfft. Das war ein Schandfleck an der deutſchen 
hre und auch oft eine Geſchmacksverirrung. Die 
gegenwärtige deutſche Mode ſei allerdings auch 
nicht gerade ideal; die Wienerinnen zeigten einen 
beſſeren Geſchmac. Im Kampfe gegen die fran⸗ 
zöſiſche Mode müßten alle Frauen geſchloſſen vor⸗ 
ehen. Es wird empfohlen, daß gerade die beſſeren 
Stände in einfacher Kleidung ein gutes 1 
geben müßten. — Frl. Staemmler meint, daß 
jahrzehntelange Modetorheiten nicht mit einem 
Schlage beſeitigt werden könnten. Man müſſe 
Geduld haben. Eine Tropfen trage die Kauf⸗ 
mannſchaft, die dieſe franzöſiſchen Moden einführe 
und den Maſſen aufſchwatze. D 
Mode ſei, iſt immer der höchſte Trumpf, der jedes 
Bedenken niederſchlägt. Die Rednerin ſtellt den 
Antrag, an die Zentralleitung des Bundes mit 
der Bitte heranzutreten, auf die Kaufmannſchaft 
einzuwirken, daß die franzöſiſchen Moden nicht 
mehr geführt würden. Eine Dame hat dagegen 
Bedenken, da wir auch eine ſtarke Ausfuhr in 
Modeſachen hätten, die Ausländer aber kaum Ver⸗ 
langen nach deutſchen Moden haben dürften. Doch 
wird der Antrag des Frl. Staemmler angenom⸗ 
men. — Des weiteren wird betont, daß in unſeren 
Tagen die Gefahr des Kosmopolitismus wohl voll⸗ 
ſtändig beſeitigt ſei; die Ereigniſſe reden eine zu 
gewaltige Sprache, als daß das Nationalbewußt⸗ 
ſein nicht erſtarken ſollte. An der Anbeliebtheit 
der Deutſchen im Auslande ſind dieſe nicht ſchuld⸗ 
los. In Paris wurden, wie Frau Profeſſor 
Schlockwerder aus eigener Erfahrung bezeugt, 
die deutſchen Studenten allgemein als die rüdigſten 
Ausländer bezeichnet. Herr Pfarrer Ebers hat 
dieſelbe Beobachtung an den deutſchen Kellnern 
emacht. Er weiſt auch auf die bedauernswerte 
erſcheinung hin, daß der Schmutz und Schund un 
ſerer Litteratur, der im Inlande aufs heftigſte 
bekämpft wird. im Auslande 1 ausſchließlich feil⸗ 
eboten wird. Die urteilsloſen Leſer halten dieſe 
Auswüchse für die deutſche Litteratur Überhaupt. 
In England iſt in dieſer Be Vet beſonders durch 
die Tätigkeit des früheren Botſchafters Lichnowsky 
vieles beſſer geworden. Durch deutſche Vereine, 
Kirchen und Sonntagsſchulen iſt das deutſche 
Nationalgefühl mächtig geſtärkt worden. Fräulein 
Staemmler hält es für verkehrt, deutſche 
Mädchen in franzöſiſche Penſionen zu ſchicken. 
Wenn den Mädchen geſagt wird, daß ſie dort den 
letzten Schliff erhalten ſollen, ſo mälen fie unwill⸗ 
kürlich das Franzoſentum für etwas Höheres halten 
als das Deutſchtum. Wir geſtehen damit ein, daß 
wir unſere ädchen nicht ordentlich en 
können. Jedes Dilettieren in fremden Sprachen 
müßte überhaupt e werden. Für junge 
Leute, die die fremden Sprachen zu ihrem Berufe 
brauchen, beabſichti as Kultusminiſterium 
Schulen zu errichten, die einen Aufenthalt im Aus⸗ 
lande zu Sprechſtudien völlig erſezen. Herr 
Pfarrer Ebers weiſt auf den von Fürſt Radolin 
gegründeten Auslandsbund deutſcher Frauen in 
Königsberg hin, der bezweckt, daß die deutſchen 
Schulen im Auslande auch unter Zeitung deutſcher 
Damen ſtehen ſollen. Die aus Deutſchland kom⸗ 
menden jungen Damen, die ſolche Schulen beſuchen, 
ſollen ihre Penſton in deutſchen Familien finden. 
Dann werden ſie die fremden Eindrücke aufnehmen, 
ohne dem Deutſchtum entfremdet zu werden Zum 
Schluſſe wird noch auf die Stärkung des Deutſch⸗ 
tums in der verbündeten Türkei hingewieſen. In⸗ 
folge des Krieges ſind die franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Lehrer fortgegangen. An ihte Stelle hat 
die türkiſche Regierung durchweg deutſche Lehr⸗ 


as echte Pariſer 


kräfte herangezogen. 


Kriegs» Allerlei. 


Der Kaifer an Herzog Johann Albrecht. 


Anläßlich des Beſuches des Herzogs Johann 
Albrecht beim Großherzoglich ecklenburgiſchen 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14 hat folgender Tele⸗ 

rammwechſel zwiſchen dem Herzog und dem Kaiſer 
edge de 5 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer. 

Nachdem ich ſoeben auch mein Reſerve⸗Jäger⸗ 
Bataillon geſehen habe, nachdem es mehrere 
Wochen hindurch in... . „ dem Brennpunkt der 
Stellung des 14. e 3, in ununterbroche⸗ 
nem Feuer dem Feinde feigen und durch 
nächtliche Unternehmungen wichtige Aufſchlüſſe über 
den Feind gebracht hat, er es mir zut Freude, 
Dir die ausgezeichnete Verfaſſung meiner braven 
Jäger hiermit zu vermelden. 

Johann Albrecht. 


Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg. 
Ich er 5 „bei Deinem Beſuch des 14. Re⸗ 
ſerve⸗Jäger⸗Bataillons demſelben meinen Kaiſer⸗ 
lichen Gruß zu beſtellen und gleichzeitig meine volle 
Anerkennung und meinen Dank auszusprechen für 
ſein braves Verhalten vor dem Fein 

Wilhelm l. R. 


Wie man in Rußland e Offiziere 
behandelt. 


Die „Petersburger Telegraphenagentur“ teilt 
mit: Am 21. Oktober haben wir bei Lowicz den 
Oberſtallmeiſter des Königs von Sachſen, General⸗ 
leutnant von Haugk, n genommen. Dieſer 
Gefangene war in Taſchtent interniert worden, wo 
er gemäß dem Reglement über die Ar nie 
nen verhältnismäßige Freiheit genoß. ir haben 
jedoch erfahren, daß die Deutſchen den in deutſcher 
en ft befindlichen ehemaligen Gouverneur 
von Warſchau, Baron von Korff, ſtreng als Ge 
fangenen behandeln. Angeſichts des Unterſchiedes 
in der Behandlung des Barons v. Korff in! ur 
land und des Generalleutnants v. Haugk in Ru 
land iſt die deutſche . e an in d wor⸗ 
en, daß, wenn Baron v. Korff nicht in einer ges 
willen Friſt die gleiche Behandlung erhalte, wie 
Generalleutnant v. Haugk, diefer in eine Zelle ein⸗ 
eſchloſſen werden ſoll. Da Deutſchland in der ge⸗ 
etzten Friſt nicht geantwortet hat, wurde v. Hau 
am Freitag in eine 
von Taſchkent verbracht. 1 Re. 

Nach der „Kreuzzeitung“ verhält ſich die 
eat Ur s ſchweben 95 der Angelegen⸗ 


Dr 


Zelle des Disziplinargerichts 


Pharmaken-Nesellschalt, Chemische Fabrik, Franklurt a. H. 


heit mit Hilfe neutraler Vermittelung Verhand⸗ 
lungen. Aber der Ausgangspunkt war die ee 
Behandlung des Generalleutnants v. Haugk. Falls 
keine Beſſerung erzielt werden ſollte, wird der ehe⸗ 
malige Gouverneur von Warſchau genau der glei⸗ 
chen Behandlung unterworfen werden. 


Flandern oder die Dardanellen? 


Ein gelegentlicher militäriſcher Mitarbeiter 
ſchreibt im „Mancheſter Guardian“ vom 5. Mai: 

anche Kritiker bezeichnen die Dardanellendiver⸗ 
ſion als Irrtum, man brauche alles für Flandern. 
Dabei bend den ſie, daß England nicht nur gegen 
Deutſchland, ſondern auch gegen 5 kämpft. 
Der Krieg ift zu führen, wie Pitt den ſiebenfahri⸗ 
gen e d. h. auf mehreren Kriegsſchau⸗ 
lätzen. ie einzige wirklich verwundbare Stelle 
eutſchlands iſt im Süden, da die Rheingrenze ein 
mächtiges Hindernis gegen jeden Einfall und die 
Oſtgrenze durch das Eiſenbahnnetz und die Feſtun⸗ 
gen von der Oſtſee bis Süd⸗Schleſien geſchültzt iſt. 
Daher wird Deutſchland auch am beſten und auch 
direkt in den Dardanellen getroffen, gewiſſermaßen 
in Wiederholung der Türkeninvaſionen nach Wien 
uſw. im 16./17. Jahrhundert. Daher iſt auch die 
Dardanellenaktion eine ſolche erſten Ranges. Die 
Deutſchen haben auch deshalb 10 Korps nach den 
Karpathen geſchickt. Fällt Konſtantinopel, ſo haben 
die Alliierten Rumänien und Italien. Griechen⸗ 
land und Bulgarien müſſen ſich dann anſchließen; 
mit ihnen zu handeln iſt weder praktiſch noch ut 
lich. Ihre Hilfe muß gegeben, aber nicht gekau 
werden. — Die holländiſchen Blätter „Standaard“ 
vom 6. Mai und „Allgemeen Handelsblad“ vom 
5. Mai abends widmen dieſen Ausführungen eine 
kritiſche Beſprechung und nennen ſie darin ein be⸗ 
merkenswertes Eingeſtändnis der Oohnmacht, das 
zu denken gäbe. Das Dardanellenunternehmen 
ziele, wie ja der „Mancheſter Guardian“ ſagt, nur 
auf die Beeinfluſſung der Balkanſtaaten und Ita⸗ 
liens. Aber gerade für letzteres ſei es ein Lebens⸗ 
intereſſe, daß die Dardanellen verſchloſſen bleiben. 
Auch die Meinung, daß die Dardanellen den ſchwäch⸗ 
ſten Punkt des Feindes darſtellen, ſei ein gefähr⸗ 
licher St. Eher ſei das Gegenteil der Fall. 
Hinzu komme, daß die Hauptentſcheidung doch in 
Frankreich und Belgien fallen müßte. 


Berlin, 12. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lolhringerſtraße 43.) Die Heinen inländiſchen Eingänge 
konnten ſchlank geräumt werden, reichten aber nicht aus, den 
Bedarf zu beſrſedigen, weshalb größere Partien vom Aus⸗ 
lande bezogen werden mußten. Die Forderungen hierfür 
wurden wieder erhöht und ließen keine Rechnung für den 
hieſigen Platz. Unſere Notierung wurde heute um 3 Mark 
erhöht, welche auch bei der lebhaften Nachfrage für den Sonn⸗ 
abend unverändert bleiben dürfte. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. Mai. 


Name ER Pu En Witterungs⸗ 
22 3 S verlauf 
der Beobach⸗ 8 8 8 S Wetter 23 der letzten 
tungsſtation | = = 52 | 24 Stunden 
-r — — — 
Borkum 750.7 NO Regen 6 | vorw, heiter 
amburg 150,5I© Regen 12 | zieml. heiter 
winemünde 175351560 |bededt 13 | ziemt. heiter 
Dane 755 5 N bedeckt 19 | vorw. heiter 
andig = En Fr = FF 
Königsberg 755,6 SSO wolkig 16 zieml. heiler 
Memel 706,480 bedeckt 13 zieml. heiter 
Metz 705,2 SW bedeckt 13 zieml. heiter 
Haunover 52,1 SW wolkig 15 meiſt bewölkt 
Magdeburg 7528 SS |bebeitt 16 Wetlerleucht. 
Berlin 154,016 bedeckt 14 vorw. heiter 
Dresden 254,9 NO wolkig 17 | vorw. heiter 
Bromberg 704,268 |heiter 21 | vorw. heiter 
Breslau 156.316 wolkenl. 19 | vorw. heiter 
Frankfurt, a. M. 754,7 SW. Regen 13 vorw. heiter 
Karlsruhe 755. [SW Regen 15 | vorw. heiter 
München 757.8 SW. wolkig 16 vorw. heiter 
Prag 187,00 SSW |vedert 17 vorw. heiter 
Se u u wolkenl. 11 vorw. heiter 
758, N wolkenl. 5 13 iter 
Bender 2 = — * 1 votm Reiter 
1 5 — — — = = 
Bliſſingen 750,2 N Regen 10 zieml. heiter 
Kopenhagen 754,5[ORO Regen 4 Aal 1 — 
Stockholm 256,010 woltig 8 zieml. heiter 
Sap en a 1852 ia — heiter 5 öieml. heiter. 
aparanda 1 eiter 5 
Suden 4 er 90 5 a e e 
Blarritz — — — — = 
Rom TEOAIND wolkenl. 15 zieml. heiter 
Wetter anſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 15 Mal: 
warm, vielfach wolkig, Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Exaudi) den 16. Mai 1915. 


Altſtädtiſche evangel, Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobl. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Lic. Freytag. Vormittags 111, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Lie. Freytag. — Dienstag und Freitag abends 
6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

uperintendent Waubke. 

Garniſon » Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
Lars k Bandlin. Vorm. 101, Uhr; Goitesdienit. 
gem 1 Uhr: Kindergottesdienſt. Feſtungsgarniſon⸗ 

ers. — 


mtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Band lin. 


1 0 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. Pfarrer 

rndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vormittags 9%, Uhr: Gotlesdienſl. Pfarrer 
Job Vorm. 11½ Uhr: Kindergotlesdienſt. Pfarrer 


Johſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm BU, Uhr: 
Predigt⸗Goltesdienſt. Nachmittags 2 Uhr: Verſammlung 
des Jungfrauenvereins. Nachm. 5 Uhr: Verſammlung 

8 des en ien sonen. 

vangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9, Uhr in Jurske: 
Gottesdienst. Pfarren Baſedow. 9 9 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr: 

rg 112 er oh und hl. Abendmahl. Nachm. 
r: Gottesdienſt in Lulkau zu Beginn on . 
denunterrichts. Pfarrer Bllkm ang. 5 e, 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 9 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Hierauf hl. Abendmahl. 
Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11%, Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr: Jugendoerſauanl. 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarsehallamtes von den 
Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 
ämtern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, zu- 
verlässig wirkendes Mettensehutzmiitel, 

Zu beziehen durch alle b 


@ besseren 
erien, Apotheken, Parfümerien. 
üren und Anerkennungsschreiben gratis durch die 


— — 


Demnach beginnt 
kin neuer angle f it 
Helferinnen vom Roten Krenz. 


Anmeldungen und Auskunft im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Roten Kreuzes im Theater 
(Eingang Grabenſtr.) täglich vorm. von 
10—12 und nachm. von 4—6 bei der 
Vorſitzenden der Helferinnen⸗Abteilung, 
Frau H. Hole. M. Moiel. 


Aufihhohne Aran, 


Al te 1 55 Schoten dickfleiſchig, ganz 

ohne Fäden, ſehr reichtragend, vorzüglich 

im Kochen, pro kg 3,00 Mk., offeriert 
M. Templin, 
Liſſomitz, Poſt Lulkau. 


Gelbe und blaue 


Saatlupinen 
Seradella, Gelbſenf 
ſowie Kleeſaaten 


offeriert billigſt 


Samenſpezialgeſchäft 
B. Hozakowski, 


Brückenſtraße 28. 


Weltwunder⸗ 
. 


ſind ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei 


Robert 3 in a 


Kalif. Miſchobft 


beſte 1914 er Ware, 
pro 1 Pfund 60 Pfennig, 


enfeinte bs üaunen I © 


pro 1 Een Ir 
empfieh 


fennig, 


Carl Matthes, 5 


San 26. 2 


ea 5 


Zutlerrüben 


hat abzugeben 


Rittergut Glauchau bei Culmfee. 5 


Größere Bolten ge⸗ 
brauchte guterhaltene 


eilenedtelemaite 
big 25 cbm Inhalt, 
billig abzugeben. 


omöschener & 60, 


Bromberg. 


Hauikrömes, 


beste deutsche und französische 
Fabrikate, ferner 


Glycerin, 
Kaloderma, 
Kombella- 
Gurkenkreme, 
Byrolin, 
Lanolin, 
Vaseline, 
Nivea, 
Lilienkréme, 
Aokkröme, 


1 alle Arten, sowie 
Toilette-, Haar- 


und Wundpuder 


von Gustav Lohse, IL. Leichner 
etc., empfiehlt 


3. M.Wendiseh Nat, 


Seifenfabrik, 


33 Altstädtischer Markt 3. 


Echmierſeife 


in Fäſſern 120 Pfd. netto, 


Oranienburger I. 


in 1, Pfund⸗Stücken prompt zu haben. 


Adolf Weide, Danzig,‘ 


Telephon 2870. 


la Franui, Speiſcäl, Kochöl 


empfiehlt Hugo Claass, Seglerſtr. 22 
Drogenhandlung. 

Auf ein ſchüldenfreies Hausgrundftüd 
Thorn⸗Mocker, Hauptſtraße, zirka 30 000 
Mark Gedäud 
zur 1. Stelle 


10. 15000 Mark. 


Angebote unter K. 710 an die Ge- 
ſchältsſtelle der „Preſſe “. 


Schlacht 85 


kauft 1 ah hätten Preiſen 
ee WW. zZ . 


Herren, die Stamm v. Reiſenden, 


euer⸗Nutzungswert ſuche 6 


„Kniſer 
deutſcher 3 


lung an! 
Für die Gele s ver walunn kuſen fort⸗ 
geſetzt 


als Ehrenſache, 


Namen und Spenden zu wirken! 


Die Liſte derſelben und der 


die 1. Vorſitzende: 
Frau V. d. Lancken. 


letztere non 200 Pfd. aufwärts. 
Abnahme ab Station und erbitten An⸗ 
gebot. 


übertragen haben. 

Erhöhung des Einkommens a: 
durch Versicherung von Leibrente bei der 

Preussischen Renten-Versieherungs-Anstalt, 

: Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 

u beim e e 50 55 60 65 œ 70 12% 


* Bei längerem 8 der . e höhere Sätze, 8 
18 Für Frauen gelten besondere Tarife. 
12 Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark. 


Arbeiter 


ſtellen ein bei hohem Lohn 


Gebr. Pichert, 6. l. l. g. 


Ein Arbeiter 


wird verlangt. 
Moede, Gerechteſtraße 5. 


Adentlicher Arbeiter 


4 
J. Sage, 


Rich Sellner 10 5 M. . ge e 
Thorn, — Sn 
Genen. | fiken Arbeitshuufden e 


ſtellt ſofort ! 
K. Schall. Schuhmacherſte. 12. 


Ein kalt. Kaufburide 


8 5 geſu 
W. Deike, — testet 22. 


Buchhalterin 


mit guter Schulbildung für ein Bauge⸗ 
ſchäft von fofort oder pater geſucht. An⸗ 
gebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter F. 706 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 


|Berfäuferin 


lar, 
Spezialhaus für Wäſche. 


Suche von ſogleich eine zuverläſſige 


Verkäuferin. 


Kantine Jakobs⸗Baracke. 


Lehrmädchen 


mit guter Handſchrift kann ſofort eintreten. 


Optiker Seidler, 


Altſtädtiſcher Markt 4. 


2 Lehrmädchen 


von ſofort geſucht. 


Former, Dreher, schloſſer, 
Keſſelſchmiede, ſowie 
lonteure 


ſtellen bei hohem Lohn ſofort En 


mm Hirnen 


155 0 für einige Tage in der 
wer da 3 oche geſucht. 
15 3 Alleinvertriebsrecht gef Angedole unter B. 702 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Händlern und Haufierern haben, 


e Gloria, Aolber f Rock⸗ Im 
Unifarmſchneider 


eee * 10. % 
— — doerden von ſofort geſucht. 


B. Doliva, Artusbof. 
Tücht. Tiſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 
Tapezierlehrling 
bei hohem e Koſtgeld ſucht 
E. Bettinger. 


geſch. Kriegsneuheiten übernimmt. 


8 Branchekenntniſſe nicht erforderlich. 


Schnemderin 
ſucht Beſchäftigung 1 dem Hauſe. 
Schulſtraße 3, 1. 


Gebildete junge Jame 


ſucht für einige Stunden am Tage B 

ſchäſtigung. Häusliche, ſchriftliche Arbeiten 
oder Bertrauenspoften im Geſchäft oder 
Haushalt bevorzugt. Angeb. u. E. A 


ee 1 tätigen Arbeiter Spezinl-Haus für Büiche. 
Franz Ozolbe, | 7 5 7 > — 
Bäderftrahe 31. Aufwärterin 


geſucht. Neuſtädtiſcher Markt 22, 1. 


Suche von ſofort 


Materialiſten für Kantinen, militärfreie | 1 
Kellner, Kellnerlehrlinge, Laufburſchen 
für Reſtaurants bei hohem Gehalt, Haus⸗ 
A und Kutſcher. 


Militärfreſen 


ſofort geſucht. Perſönliche Meldung er⸗ 
wünſcht. Bernstein & Co., Thorn. 


1 Lehrlinge, 
1 Laufburſchen 


Hugo Claass. 


cher 


ſucht ier 5 Beiceenin-Gefelift, 
Tankanlage Thorn⸗Mocker. 


10 kräftiger aufburide, 
geſucht. 


Mellenſgaße 10. 108 


Stanislaus Lewandewski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Schuh macherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
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j enge „Saderbräu“, 
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Jede deutſche Frau und jedes deutſche Mädchen betrachte es 


Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen! 


Wir ſtören dadurch kein anderes Werk der Liebe, da unſer 
Kaiſer die Spende verwenden wird, wo ſie am nötigſten iſt. 
Die Geſchäftsſtelle der Zeitung 
ſtraße, und die Buchhandlung von Juſtus Wallis, Breiteſtraße, 
haben ſich freundlichſt bereit erklärt, 


„Die Preſſe“, 


Katharinen⸗ 


die 2. Vorſitzende: 
Frau Oberſt Hertell. 


Sieur Keen wir zur nr Rein daß 
wir Herrn Hotelbeſitzer Max Krüger den 
Alleinvertrieb unſerer Biere für Thorn 

und Umgegend 
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22 Brückenſtraße 11, lego 331. = 
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gewiſſenhaft, ſauber und rüftig, für dauernd 
in Thorn geſucht. Angebote beliebe man 
zu richten an M. Volkmann, Saug- 
fuhr, Friedensſteg 10, 3. 


ee zuverläffiges junges Mädchen 


als feſte 


Dienſtmädchen 


von ſofort wee 
brechtſtraße 2, 3, rechts. 


Nufwarlemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Talſtraße 42, 3, links 


Oldentl. ſaub. Yufworlemädrhen 


für vormittags von ſofort geſucht. 
meer 112, 1, rechts 


Ein Grundſtück 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker, Rolontal- 
warengeſchäft, mit 10 Morgen Land wegen 
Krankheit mit kleiner Anzahlung 1. — 
zu verkaufen. Angebote unter X. 7 
an die Geſchäftsſtelle der „Breffe*. 


Baſtſeidenes Kleid, 


Gr. 42144, zu verkaufen, 3—5 Uhr. 
Fiſcherſtraße 38a, 2, links. 
: Ein guterhaltener 
photograph. Apparat, 
9 mal 12, ſteht zum Verkauf. Zu 
Tuchmacherſtraße 5, part., rechts. 


Pferd, 


Reſt⸗ und Wagenpferd, jung, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Brombergerſtraße 102. 


Eine hochtragende Kuh 


zu verkaufen. Emil Heise, 
Gr. Neffen bei Schirpitz. 


Enteneier 


zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 166. 


Ga. 1000 Spnegelpflangen 


find preiswert abzugeben auf 


we zn 


555 in meinem . 


| He, 75 kao 


2 Et 6 Zimmer u. Zub, bald od. 
peter zu vermieten, Eduari Kahnert. 


Wohnung, 
4 Zimmer und reichl. Zubehör vo 


gleich auch ſpäter zu vermieten. Zu a 


F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 


Wilhelm-Epende 


Nachdem hieſige Zeitungen auch ſchon zur Kaiſer Wb 
Spende deutſcher Frauen aufgefordert, regt der deutſch⸗evangeliſche 
Frauenbund, Ortsgruppe Thorn, nochmals warm die Samm⸗ 


ſich zu beteiligen und im Kreiſe ihrer Haus⸗ 
genoſſen und Bekannten nach Kräften für die Sammlung der 


Spenden entgegenzunehmen. 
Namen gehen dann ſpäter an 
die Hauptſammelſtelle, Berlin, weiter. 


Inn Auftrage dez deutſch⸗epang. Frauenbundes: 


Wir liefern als Spezialitä 


Ban 
ele 


bahbbchnteuct 


zum 


2 Smmahalstennspurt 


für die Abholzungen in den 
ruſſiſchen Forſten. 
Anfragen erditten 


Smoschewer & Co., 
Jeldbahnfabrik, 
Bromberg. 


nieinem 


Ich R CIA von 
ſchweren, naſſen Hautleiden befreit durch 


Ihr gutes Mittel. Heinrich Rohkamm, 
Gitter bei Salzgitter. 

Seit Jahren litt ich an Schuppen⸗ 
Flechten, welche durch Ihr Mittel ver⸗ 
ſchwanden. K. Walter, Neuſtadt (Pfalz). 

Juntgſten Dank für gründliche Heilung 
meines 25 Jahre alten Hautleidens. 
Max Neidhardt, Obernzell. 


Filuhtol-Hautpillen 
in Thorn⸗Mocker Schwanen⸗Apotheke zu 
Be Verſand auch nach auswärts. 


late denriatd. Wohungen 


in der 1. Et. vom 1. Juli oder 1. Oktober, 
in der 3 Etage vom 1. Oktober 
zu vermieten. 


Harcus Henius, G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Eine Balkonwohnung 


4 Stuben nebſt Zubehör von ſofort zu 
vermieten. Gerberſtraße 27, 2. 


auch als Büro ſofort zu vermieten. 
Gerechteſtr. und Gerſtenſtr.⸗Ecke. 
Rich. Seliner. 


X 2 Zimmer 


und helle Küche von ſofort zu ver⸗ 
Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


2 
Schulte. 11, St. 7 Zimm. u. Garten, 
: 2. Elage, 5 Zimmer, 


Zubehör, Gas» und elektr. 
von jofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auf Wunſch für erſtere 2 Wohnungen, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
G. Soppart. Fiſcherſtraße 59. 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3 Etage, 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
fpäter 2 vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer mit Balkon und 
allem Zubehör von ſofort zu vermieten. 
Talſtraße 30. 


Balkon = Wohnungen, 


Sofmahnung 
von 2 Zimmern und Küche für ruhige 
2 ſofort zu Daher: 3 46. 


nb e möbl, anner 


Burſchenſtube, Gas, Asen ng enil, 
ſofort zu vermieten. Wilhelmſtraße 7. 
Näheres beim Portier. 


2 Möblierte Zimmer 


Neubau Eliſabelhſtraße 12114, 2 
Eingang Strobandſtraße. 


Ein möbl. Zimmer 
und Schlafkabinett für 1-2 Herren mil 
Penſion von ſofort zu vermieten. 

Mauerſtraße 52. 1 Treppe. 


Zwei gut möblierte Auer, 


am Wilhelmsplatz zu vermleten. 
in der Geſchäftsſtelle der se 


Möbl. Wohn⸗ und blüten 


deen zum 15. 5. zu vermieten. 
Gerechteſtraße 25, 1, rechts. 


Möbl. . 


für 1—2 Perſonen vom 15. 5. 15 
vermieten. Gerecht 5 22, 


ſofort zu ken Altſt. Markt 38, 2. 
Mobl. Wohn: u Schlaf. nebſt Burſch. 
ſofort zu vermieten. Tuchmacherſtr 26, pt. 
Gut möbl. Zimmer mit voller Pen⸗ 
ſion zu vermieten. Seglerſtraße 28. 
Gut möbl. Rart⸗Vorderz. und kl. 
Vorderz. 15 Mk., z. verm. Gerechteſtr. 38 p. 
Gul mäbl, Zimmer ſofort zu ver⸗ 
mieten. Gerechteſtraße 2, 4, rechts. 


925 i. m. B.⸗J. ſof. o ſp. z v. Culmerſtr. 1, 2. 
5 Vill. Schlaſſiellen z. 5. Culmerſtr. 1, 2. 
j 


Lose 


der Coburger Geldlatierie, Ziehung 
am 8., 9., 10. 11 und 12. Juni, Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mark, zu 3 Marz 

| find zu haben bei 


Dombrowski, 
föntgl. Lotterie⸗ Einnehmen 
Thorn, Breſteſtr. 2. 


Ueber Gemüſeanbau. 

Für den Anbau als Frühgemüſe kommen in 
erſter Linie in Frage: Frühkartoffeln, Rüben, 

ihren und Karotten, rote Rüben, Erbſen, 
Bohnen und Puffbohnen. Wo Waſſer zur Ver⸗ 
fügung ſteht, kann auch noch Kohlrabi und Salat 
gen gen werden. 

ie erſte Vorbedingung für ein gutes Gedeihen 

der Pflanzen iſt, daß das Land ordnungsmäßig 

porbereitet wird. Es muß umgegraben, von altem 

Unkraut gereinigt und gedüngt werden. Rüben 

nd . vertragen keinen friſchen Stall⸗ 

un 10 üben erhalten mineraliſchen, ſogenannten 
nger. 

Der auf dieſe Weiſe vorbereitete Boden wird 
dann ſofort beſtellt. Die weitere Pflege des Lan⸗ 
des beſteht im de darin, daß man durch 

t häufiges Behacken des Bodens dafür ſorgt, 

immer Luft und Feuchtigkeit in die Erde ein⸗ 
dringen können. 

1. Gemüſe, die in gut und feiſchgedüngtem 
Boden gedeihen. Weihe, Rots und irſingkohl. 
Ausſaat Anfang April ins u Land, Auspflanzen 
Anfang bis Mitte Mai. Abſtand in den Reihen 
50 bis 60 Zentimeter. 


eee Juni. \ 

ohlrabi. Ausjaat Mitte April. 

Ende Mai. Abſtand 30 Zentimeter. 
Herbſtkohlrabi. 

pflanzen Mitte Auguſt. 
Roſenkohl. Aus ont von Mitte April an, Aus⸗ 


pflanzen Juni—Juli. Abſtand 60x60 Zentimeter. 
Grünkohl. Ausſaat April Juni. Auspflanzen 
Abſtand 40440 Zentimeter. 


Juni Jult. 

Spinat. Ausſaat Februar März oder im 
es en Auguſt November, . E 

angold. font April, Reihenabſtand 
40 Zentimeter. 

opfſalat. Ausſaat Mitte März Mat, wenn 
die Pflanzen genügend gekräftigt, auf Beete aus 
pflanzen. 20—25 Hentimeter bſtand. N 

Endivie. Ausſaat der Winter⸗Endivie Juni 
15 freie Land, auspflanzen 30480 Zentimeter 
bitand, A 


nfang Juli. 
Feldfalat (Napunzchen). Ausſaat breitwurfig 


N den ganzen Sommer. 


rtenkreſſe. Erſatz für Salat. Ausſaat April 
in Reihen, 20 Zentimeter Abſtand. 
Gurken. Ausſaat Anfang Mai. Abſtand 100 de 
30 . (Gurken verlangen viel Dünger.) 
ürbis. Ausſaat auf ene oder ins 
freie Land Anfang bis Mitte Mai, viel Dünger 
und Waſſer. Rantende Sorten nach Anſatz von 
ei Früchten Ranke drei Blätter über der letzten 
rucht ſtutzen, Seitentriebe abſchneiden. 


KERN 


B. Preuß ich- Süddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Alaſſeulotterie 
5. Klaſſe 4. Ziehungstag 11. Mat 1915 Vormittag 


Auf jede ge ogene Nummer find gwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und ae einer ar die Loſe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) (Nachdruck verboten) 


125 87 221 448 89 002 86 74 88 99 814 03 1034 139 74 
1 (8000) 97 485 627 67 921 68 2114 213 20 644 62 63 856 
3285 818 19 61 628 69 62 788 94 44378 93 608 68 601 45 
46 875 901 68 5209 854 454 76 97 657 699 718 812 13 (500) 
a 6034 402 635 90 7070 138 76 206 64 568 865 951 (600) 

0682 (600) 9074 883 71 457 519 805 63:82 947 
10327 652 649 807 11084 275 605 24 (600) 916 12103 80 
42 44 380 473 (1000) 758 966 054 141 214 924 14118 
4 912 15218 319 479 523 (600) 24 620 41 768 943 18010 
49 859 421 616 (1000) 62 70 811 21 66 971 79 17408 501 741 
147 18061 200 842 805 918 21 83 19104 495 89.648 700 

s 800 87 69 989 80 

20124 39 204 (1000) 809 717 888 978 21055 77 (3000) 
249 470 (600) 629 44 272286 511 686 721 830 23288 76 
8 29 631 68 71 (500) 74 768 881 24041 78 239 334 681 
728 25068 98 121 273 324 (600) 417 86 693 680 793 837 906 
(1000) 47 28002 114 93 663 641 (1000) 49 98 782 27101 82 
482 (600) 744 95 849 (600) 28000 67 (800) 62 188 202 81 
a) 623 818 28019 154 86 466 688 630 703 27 64 915 


80097 121 233 78 848 454 74 (600) 82 737 055 31157 494 
3000) 529 664 855 905 32043 408 15 700 (600) 934 (600), 33092 
zu 28 397 460 64 618 736 (3000) 93 907 84022 89 90 

70 79 331 414 28 816 67 87 (3000) 993 85020 228 408 29 78 
561 628 873 889 36240 91 610 14 73 611 29 37076 95 218 
865 493 510 28 825 39 782 843 38195 323 628 (1000) 77 784 
978 39029 190 223 88 63 334 74 619 (600) 871 98 

40011 185 213 657 (1000) 616 41038 142 549 602 17 19 
821 67 42081 240 359 (1000) 490 (800) 627 (600) 900 48040 
147 85 400 619 (1000) 741 (800) 990 44015 621 30 689 767 96 

45027 80 163 209 898 473 608 786 90 972 48067 830 

7 418 878 947 47091 124 (3000) 250 88 92 346 63 617 85 77 
892 48011 18 43 51 93 228 63 88 541 66 (3000) 73 49020 

157 80 237 55 84 408 600 92 (3000) 700 81 

50054 67 110 62 68 214 448 650 88 845 9268372 81002 
94 316 428 80 714 52087 76 (1000) 269 414 80 (600) 818 737 
43 (1000) 49 825 923 (600) 53083 41 77 169 247 899 458 
693 (1000) 715 (8000) 54128 217 418 68 505 711 5247 

435 529 70 84 860 966 56058 60 74 158 224 26 66 897 

583 (1000) 648 87424 69 600 58049 77 224 868 408 

671 721 (600) 98 59212 (1000) 24 68 65 (600) 867 71 (1000) 

64 653 (1000) 701 79 953 83 

60045 58 110 18 79 84 412 62 672 679 988 81019 (6000) 
91 (1000) 187 (1000) 344 429 681 767 62163 235 86 414 82 61 
‚613 63010 77 150 224 356 1500) 424 868 84031 253 (1000) 
877 880 69 976 88 65105 69 297 656 (1000) 627 886 94 66428 
100) 88 653 642 (1000) 79 742 (600) 64 849 908 87045 277 
343 98 485 98 664 (500) 771 74 849 60 984 6881388 38 451 90 
u 610 825 69 998 88 69296 577 600 10 (500) 60 (1000) 
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892 
20178 201 (000) 348 70 98 813 700 (000) 68 710¹¹ 
87 243 70 848 477 96 633 732 85 914 (500) 83 72014 255 
8000) 828 88 73120 441 (500) 581 938 87 74022 88 683 611 

1 (600) 75080 94 244 878 485 724 940 76025 251 409 686 
848 950 77183 (1000) 241 422 985 78287 734 919 42 29009 
104 97 498 518 98 625 744 89 91 

80038 59 191 247 (1000) 495 921 64 % 81002 205 (1000 

823 581 694 82189 (500) 77 88 230 88 92 (500) 444 48 (600 
. 654 663 96 83084 275 87 827 74 422 608 778 899 (600). 883 
86 84027 41 46 141 42 (600) 89 874 (1000) 607 848 82 999 
1000) 85177 605 629 (6000) 87 853 948 88878 92 480 793 

5 960 87020 141 88 227 324 44 62 409 47 639 77 669 796 
829 88032 (600) 41 127 86 56 64 408 655 909 84 88313 
488 509 638 69 733 42 852 80 965 

99044 (600) 107 297 729 817 91067 269 80 582 782 908 
82 (1000) 92181 228 313 80 605 80 (500) 775 964 73 93493 

75 00%) 527 669 833 51 930 (3000) 9.4286 (1000) 827 88 

5019 86 262 488 630 89 704 90 888 981 95175 218 880 
401 31 86 548 675 761 79 97183 497 548 744 88081 142 
115 87 92 599 624 (600) 978 98092 294 800 40 421 600 2 


84 803 

190042 140 62 829 438 91 656 678 891 1010864 188 648 
789 825 102047 88 90 94 148 402 567 88 676 826 67 103075 
128 92 (3000) 271 (600) 346 50 418 (1000) 60 640 734 820 
184323 (3000) 58 400 625 64 90 (1000) 754 950 87 99 105001 
87 84 294 (600) 840 (500) 542 67 734 871 927 108024 141 (3000) 
233 660 818 107079 253 (8000) 75 86 843 583 84 619 773 76 
248 108350 69 75 87 97 418 918 109009 24 198 206 348 67 
410 12 32 626 73 772 860 976 


0074 247 269 899 447 (600) 589 757 877 901 92 (000) 


aus dem Garten nur wenig friſche 


Chorn, Sonnabend 


den 15. Mai 1915. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


2. Gemäle, die be in altgedüngtem Boden 
. Eesfen, Feuhiuttur; Ausſaat Ende 
ärz, zwei Reihen auf ein Beet. Neihenabſtand 
40 4 50 Zentimeter, in den Reihen Erbſen 3 bis 
5 Zentimeter. Dann folgen alle 14 
Ausſaaten bis Juni. Rechtzeiti 
Bohnen. Buſchbohnen. sſaat Ende April 
Mitte Mai in Abſtänden von 3040 Zentimeter, 
je 3 Bohnen zuſammen legen. Bohnen rechtzeitig 
häufeln, froſtempfindlich. Stangenbohnen. Aus⸗ 
act Anfang Mat in Abſtänden 605060 Zentimeter. 
e 5 Bohnen legen. Rechtzeitig häufeln und 
tangen ſtecken. e 1 1 70 März 


age neue 
anhäufeln. 


April, in Stufen je 3 Bohnen. ſtand 3040 
Zentimeter. 

Mohrrüben. Februar Mat. Reihenſaat, Ab⸗ 
ſtand 30 Zentimeter. 

Kohlrüben. Ausſaat April Mai. Auspflanzen 
Juni—Juli. Abſtand 4050 Zentimeter. 

Speiſe⸗ oder Mairüben. Ausſaat März 


2 62 
Rote Rübe. Ausſaat April in Reihen, 20 bis 
30 Zentimeter Abſtand. An Ort und telle ſtehen 
laſſen und Ausdünnen oder in 30 Zentimeter Ab⸗ 
ſtand auf Beete pflanzen. 

Schwarzwurzeln. usfant in Reihen in Ab⸗ 
ſtänden von 30 Zentimeter. 

Sellerie. Ausſaat hat in freiem Land wenig 


olg. 
Meis wird neuerdings vielfach zu Speiſezwecken 


angebaut. Ausſaat im Mat in Reihen von 
Fade bſtand, in den Reihen 30 Zenti⸗ 
m 


eter. 

Gemüſe fol erſt nach vollkommener Entwicke⸗ 
lung geerntet werden. Zu frühe Ernte iſt in dieſer 
Kriegszeit beſonders verwerflich. Gutes Pflanzen⸗ 
material ſichert im Gemüſebau den Erfolg. Die 
Pflanzen müſſen geſund, kräftig und abgehärtet 
ſein. Natürlich kann man die jungen Pflänzchen 
auch vom Gärtner beziehen; es iſt zu empfehlen, 


wenn man ſelber wenig Erfahrung im Gemüſe⸗ 
bau WR a 
Die hauswirtſchaſtliche Kriegsberatungsſtelle. 


Haus und Aüche. 


Winde Gemüſe. Unter dieſem Titel hat der 
Maler Air Windel bei Karl Peters in Magde⸗ 
burg ein kleines Heftchen herausgegeben, welches 
vor allem Lehrern auf dem Lande recht warm 


empfohlen ſei. Es unterliegt ja keinem Zweifel, 


daß für unſere ers len die vegetabiliſchen Nähr⸗ 
ſtoffe wegen ihers hohen Gehaltes an Nährſalzen 
ganz bejonders wertvoll find. 1 können wir 

emüſe ernten, 
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) 633 64 708 76 
120054 74 168 454 631 718 919 121008 (600) 47 60 89 
120 829 (3000) 458 618 41 44 714 (600) 24 5 122019 84 220 
88 488 73 695 622 717 69 123063 80 143 (1000) 93 94 208 10 
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130038 53 124 238 899 408 681 04 78 (600) 711 41 884 
(1000) 974 131041 90 172 93 653 61 (500) 457 132085 234 
95 (8000) 610 711 (1000) 36.934 92 (3000) 138115 E9 7& 208 
(1000) 408 620 (500) 88 620 69 737 134098 204 78 411 841 
766 135052 148 83 277 83 91 828 (800) 477 (600) 500 60 697 
723 67 840 952 (1000) 138002 172 291 425 (600) 527 85 618 
138 92 849 908 137020 85 63 141 267 68 485 602 83 (1000) 
710 48 138039 (600) 159 88211 70 489 545 898 189030 185 
214 87 357 430 878 757 926 31 76 
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141194 (1000) 219 336 417 (600) 63 95 68 (500) 619 784 97 847 
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89 203 301 441 47 99 766 803 14 8088 112 214 45 625 49 

150040 52 482 702 33 (1000) 60 151233 56 812 48 419 
705 870 88 952045 294 808 (1000) 81 414 629 744 808 84 947 
153065 206 405 78 629 681 (3000) 808 16 17 (1000) 87 154149 
99 (500) 631 84 608 819 42 (1000) 83 99 155032 242 (1009) 
98 592 780 957 (5000) 158048 181 812 648 683 751 834 (1000) 
914 21 157018 680 736 152108 10 487 (5000 640 99 89 
(1000) 159123 881 484 820 99 974 (600) 

188081 175 254 63 73 839 497 848 720 89.801 946 161008 
64 185 245 475 670 602 763 832 182.085 174 242 52 (1000) 70 (1000 
a1 17 5 704 29 847 942 283033 (1000) 269 307 598 671 883 
84 184015 99 (800) 102 428 85 621.98 834 862 (3000) 185188 
296 396 797 869 (500) 188008 92 132 (500) 42 221 608 
80 668 187103 208 33 302 632 78 887 885 920 168075 103 
6 18 419 61 739 816 45 89 169043 168 837 86 495 616 94 8756 
89 906 10 13 15 

270100 249 281 406 16 (600) 98 (600) 687 617 80 (3000) 
807 171080 128 266 377 637 94 728 911 54 69 (1000) 872054 . 
183 249.408 500 25 (800) 751 173007 219 409 69 80 633 97 
(1000) 784 174195 292 408 633 68 (600) 748 890 925 17 5084 
110 206 89 887 48 419 28 695 945 176062 231 89.490 618 67 
72 83 838 (600) 981 177093 155 218 982 (500) 428 510 616 85 
178060 179 318 675 641 (5000) 862 (500) 85.988 178118 68 86 
83.233 96 (8000) 670 701 57 

18010 8 310 52 87 578 91 624 64 892 181142 206 78 307 
403 63 90 600 759 60 876 982459 76 82 882 61 627 823 49 95 
183302 651 85 764 (600) 68 858 71 995 184023 65 145 457 
611 (600) 80 (600) 655 707 919 90 185010 92 407 505 (1000) 
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Blatt.) 


da müſſen die wild wachſenden Pflanezu an ihre 
Stelle treten. Unter dieſen gibt Fe falt 
liche Anzahl, welche ſehr wohlſchmeckend ind. 
Windel hat es verſtanden, mit wenigen Strichen 
dieſe Pflanzen gerade in dem Zuſtande, in welchem 
fie nutzbar find, abzubilden, ſodaß man fie leicht 
nach den Bildern erkennen kann. Der niedrige 
Preis des Heftchens, 10 Pfg., ermöglicht jedem die 
Anſchaffung und dense ſchon durch eine Mahl⸗ 
eit mit wildem Gemüſe, das man ſich ſammelt, 
ezahlt. Profeſſor Dr. Udo Dammer Berlin 


ͤ— —᷑— . — —ñ—— —— 


Maunigfaltiges. 


(Spionageprozeß.) Vom Reichs⸗ 
gericht wurde am Mittwoch Nachmittag der 
Gutspächter Alfons Hurlin wegen Aus⸗ 
ſpähens militäriſcher Geheimniſſe in fortgeſetz⸗ 
ter Handlung zu fünf Jahren Zuchthaus, 5000 
Mark Geldſtrafe, zehn Jahren Ehrenrechtsver⸗ 
luft und Stellung unter Polizeiaufſicht verur⸗ 
teilt. Acht Monate der Unterſuchungshaft 
wurden auf die Strafe angerechnet. Der An⸗ 
geklagte war Agent des franzöſiſchen Spio⸗ 
nagebüros; er hatte verſucht, einen Musketier, 
der auf ſein Landgut kam, nach geheimen 
Gegenſtänden auszufragen. Ferner hatte er 
ſich die Kenntnis verſchiedener geheimer Ge⸗ 
genſtände verſchafft, um ſie nach Frankreich zu 
verraten, insbeſondere eine Kriegsbeorderung 
betreffend eine Telephonzentrale und eine 
Kabelleitung. f 

(Selbſtanklage wegen Mord. 
verſuches.) Ein eigenartiger Fall von 
Selbſtanklage beſchäftigte die Strafkammer 
Görlitz, die gegen die jetzt 19 Jahre alte 
unverehelichte Gertrud Lachmann verhan⸗ 
delte. Die Angeklagte hatte ſelbſt der Be⸗ 
hörde angezeigt, daß ſte verſucht habe, ihre 
eigene Mutter zu ermorden, indem ſte ihr 
Salmiakgeiſt in die Medizin gegoſſen habe. 
In der Verhandlung, in der die Angeklagte 
bei ihrer Selbſtanklage blieb, wurde folgender 
Sachverhalt feſtgeſtellt: Die Angeklagte hat 
ih ſchon als Sechzehnfährige viel mit Män⸗ 
nern abgegeben, worunter die Mutter ſchwer 
litt. Im Laufe der Zeit ſcheint ih bei der 


Angeklagten eine ſchwere Hyſterie ausgebildet! 


n 


5. Preußiſch-Züddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Blaffenlotterie 
5. Klaſſe 4. Ztehungstag 11. Mat 1915 Nachmittag 


jede gezogene Nummer ſiud gwei gleich hohe 
pp h - faber und zwar je ee auf die ul 


Gewinne ge 
gleicher Nummer n den beiden Abteilungen In. 
2 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Machbruck verboten) 
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Million 


zu haben, die zuſammen mit Reuegefühl über 


ihre ſittenloſe Aufführung Wahnvorſtellun⸗ 
gen bei ihr auslöſten. Infolge ihres Lebens⸗ 


wandels war die Angeklagte in Zwangser⸗ 
ziehung in das Magdalenenſtift in Breslau 
gekommen und hier legte ſie dem Geiſtlichen 


das Geſtändnis ab, daß ſie verſucht habe, die 
Mutter zu vergiften. Der Anzeige wurde 
Folge gegeben und es wurden weitere Ermitt⸗ 
lungen angeſtellt. Dabei ergab es ſich, daß die 
Mutter an den Folgen einer Operation ver⸗ 
ſtorben iſt. Doch wurde die Verhandlung 
gegen die Angeklagte angeſetzt. Der Vorſitzer 
hielt ihr die Unwahrſcheinlichkeit ihrer Aus: 


ſagen vor, ſie blieb aber dabei, daß ſie den 
Mordverſuch wirklich begangen habe. Ein 


mediziniſcher Sachverſtändiger bekundete, daß 
die Angeklagte geiſtig anormal ſei und unter 
den Einwirkungen der Hyſterie ſtehe, aber auf 
ihre Ausſage ſei nichts zu geben. Unter dieſen 
Amſtänden kam der Gerichtshof zur Freiſpre⸗ 
chung der Angeklagten. 

(Ein beſtrafter Hofmundbdäcker.) 
Der Hofmundbäcker Roeder in Dresden 
wurde zu 1000 Mark Geldſtrafe oder 100 
Tagen Gefängnis verurteilt, weil er in der 
Zeit vom 1. bis 10. Februar ſtatt 63 Zentner 


Mehl 167 Zentner verbraucht hat. 

(Ein Vermächtnis von über 1 
in München 
verſtorbene Rentier Bürkel, ein Baumeiſters⸗ 
ſohn, hat ſein Hauptvermögen von 
Million Mark dem germaniſchen Muſeum in 
Nürnberg vermacht. 
jedes Mitglied des Münchener Hoforcheſters 
300 Mark und ebenſo wurde das Chorperſonal 
des Hoftheaters mit Vermächtniſſen bedacht. 


Mark.) Der 


Außerdem 


einer 


erhült 


Feldpoſt⸗ 


Packung 
(Porto 10 Pia) 


erien, Parfümerien, 
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Kenntnis gebracht. Jede Übertretung (worunter auch ver⸗ 
ſpätete oder unvollſtändige Meldung fällt) ſowie jedes An⸗ 
reizen zur Übertretung der erlaſſenen Vorſchriften wird, ſoweit 
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen ve 
wirft find, nach § 9, Ziffer b des „Geſetzes über den Belage⸗ 
rungszuſtand vom 4. Juni 1851“ (oder Artikel 4, Ziffer 2 des 
Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. November 
1912) ſowie nach 8 5 der Bekanntmachung über Vorratser⸗ 
hebungen vom 2. Februar 1915 (Reichsgeſetzblatt, Seite 54) 
außer mit Konfiskation der Vorräte und Schließung des Be⸗ 
triebes mit Gefängnis bis zu einem Jahre »der mit Geldſtrafe 
1 bis zu 10 000 Mark beſtraft. b 

ü Die Verfügung tritt am 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr, 
in Kraft. 


— 


Herſtellungsverbot. 
8 1 


Die Herſtellung von Militärtuchen, d. h. Woll⸗ oder Halb⸗ 
wollgeweben irgendwelcher Art und Farbe, die zu Uniform⸗ 
bekleidungsſtücken für Offiziere oder Mannſchaften in Betracht 
kommen können — im nachſtehenden kurz Militärtuche genannt 
— iſt nach dem 15. Mai 1915 verboten. Die bis zum 15. Mai 
1915 in der Weberei auf Stühlen eingerichteten und auf 
ö Bäumen vorbereiteten Ketten dürfen bis ſpäteſtens 30. Juni 
| 1915 abgewebt werden (in den Meldeſcheinen als „roh“ auf- 
zuführen). 

Fertiggewebte Militärtuche müſſen bis ſpäteſtens 31. Juli 
1915 appretiert ſein. Soweit dies in der eigenen Fabrik nder 
in der derzeitigen Lagerſtelle nicht möglich iſt, müſſen die 
Waren nach endgültiger Fertigſtellung an die in dem Melde⸗ 
ſchein angeführte Lagerſtelle zurückgeführt werden. Iſt dies 
| untunlich, muß die neue Lagerſtelle dem Meldeamt angezeigt 
. N werden. \ 

i 8 2 


Nach dem 15. Mai 1915 iſt die Herſtellung von Militär: 
| tuchen auf Grund alter Lieferungsverträge nur ſolchen Fabri⸗ 
5 kanten geſtattet, die bereits unmittelbare Aufträge haben: 

a) vom Bekleidungs⸗Beſchaffungs⸗Amt, 

b) von dem Kriegs⸗Tuch⸗Verband, 

c) von dem Kriegs⸗Weber⸗Verband, 
d) von einem deutſchen Kriegs⸗Bekleidungs⸗Amt, 
| e) von Perſonen, die eine Beſcheinigung des Bekleidungs⸗ 
Beſchaffungs⸗Amtes oder eines deutſchen Kriegs⸗Be⸗ 
4 kleidungs⸗Amtes beibringen, aus der hervorgeht, daß 
5 Lieferungsverpflichtungen gegenüber einem dieſer 


gen 


| Amter beſtehen. 

1 Neue Herſtellungs⸗ und Lieferungsverträge für Militär⸗ 
I tuche dürfen nach dem Datum der Bekanntgabe dieſer Ver⸗ 
„ fügung nur vom Bekleidungs⸗Beſchaffungs⸗Amt abgeſchloſſen 
werden. 


' Hheſchlagnahme. 
8 3. 


. Beſchlagnahmt und der Verfügungsberechtigung der Eigen⸗ 
* tümer entzogen ſind ſämtliche Vorräte von Militärmannſchafts⸗ 
tuchen irgendwelcher Herſtellungsart in rohem, halbfertigem 
4 und fertigem Zuſtande (Manteltuch, Nocktuch, Hoſentuch) in 
„ grau, feldgrau und graugrün. ' 

1 Ausgenommen von dieſer Beſchlagnahme ſind: 

4 ! 1. alle Mengen von Militärtuchen, für die Lieferungs⸗ 
0 verträge beſtehen mit: 

N a) dem Bekleidungs⸗Beſchaffungs⸗Amt, 

b) dem Kriegs⸗Tuch⸗Verband, 

e) dem Kriegs⸗Weber⸗Verband, 

d) einem deutſchen Kriegs⸗Bekleidungs⸗Amt, 

5 e) Perſonen, die eine Beſcheinigung des Bekleidungs⸗ 
5 5 Beſchaffungs⸗Amtes oder eines deutſchen Kriegs⸗Be⸗ 
N kleidungs⸗Amtes beſitzen, aus der hervorgeht, daß 
Lieferungsverpflichtungen gegenüber einem dieſer 
Amter beſtehen, gleichviel, ob dieſe Mengen bereits 


5 vorhanden ſind oder gemäß 8 2 erzeugt werden 
3 ſollen; 

1 2. bereits zur Verarbeitung zugeſchnittene Vorräte; 

„ 3. diejenigen Vorräte, die in ein und derſelben Waren⸗ 


gattung (Qualität) eine Menge von 
* 180 m bei doppelt breiter Ware, 
= 360 m bei einfach breiter Ware, 
1 nicht erreichen; 
4. diejenigen Waren, die in der Normalbreite von 140 cm 
* zwiſchen den Leiſten ein Gewicht von weniger als 600 g 
9 für den laufenden Meter haben; 
5 5 5. Offizierstuche (ſiehe 8 5, 3). 


Meldepflicht. 
8 4 


oder Geſellſchaften, die Militärtuche für ſich oder für andere 


4 in Beſitz oder Gewahrſam haben oder fie erzeugen oder ver⸗ 
arbeiten. E 
8 5. 
Meldepflichkig find: 


1. alle Mengen an Mannſchaftstuchen, ſoweit fie nach 8 3 
5 der Beſchlagnahme unterliegen; (Meldeſchein 1) 
1 2. alle Mengen an Mannſchaftstuchen in grau, feldgrau 
5 und graugrün unter 180 m in doppelter Breite bezw. 
360 m in einfacher Breite einer und derſelben Waren⸗ 
gattung (Qualität) oder im Gewicht von weniger als 
5 600 f für den laufenden Meter (bei 140 em Breite) 
. . (fee 8 3, 3 und 4). Eine Teilung der Vorräte einer 

5 Warengattung ift verboten; (Meldeſchein 2) 


Zur Meldung verpflichtet find alle Perſonen, Behörden 


Bekanntmachung 
Ullſend Serfelngsberhot, Velhlannunne und Belanbserhebung fi 


Militi 


Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen 


3. Offizierstuche, d. h. wollene Uniformſtoffe feinerer 
Qualitäten, z. B. feine Trikotſtoffe, feine Cordſtoffe, 
feine Kammgarnſtoffe und feine Tuche, die für Mann⸗ 
ſchaftsdienſtbekleidung im allgemeinen nicht verwendet 
werden, in rohem, halbfertigem oder fertigem Zuſtande 
n grau, feldgrau und graugrün, ſoweit ſie noch nicht 
zur Verarbeitung zugeſchnitten ſind und ſich zur Her⸗ 
ſtellung von Offiziersbekleidungsſtücken eignen; (Melde⸗ 
ſchein 3) 

4. diejenigen Mengen, für welche Lieferungsverträge im 

Sinne des $ 3 Abſatz 1 beſtehen. (Meldeſchein 4) 

Die unter 2, 3 und 4 aufgeführten Vorräte ſind nur melde⸗ 

pflichtig, nicht beſchlagnahmt. 


Melde⸗Beftimmungen. 


Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde⸗ 
ſcheine für Tuche zu erfolgen, wofür Vordrucke in den Poſtan⸗ 
ſtalten 1. und 2. Klaſſe erhältlich ſind. 

Auf einem Meldeſchein dürfen nur die Vorräte eines und 
desſelben Eigentümers gemeldet werden. Die Beſtände ſind 
für jede Warengattung getrennt aufzugeben. 

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Mel⸗ 
dung nicht enthalten. Alle die, die Militärtuche nur in Ge⸗ 
wahrſam haben, ohne Eigentümer zu ſein, brauchen nur die 
von ihnen verwahrten Mengen und den oder die Eigentümer 
dieſer anzugeben. Iſt über eine Warenlieferung zwiſchen zwei 
Perſonen ein Rechtsſtreit entſtanden und noch nicht entſchieden, 
jo iſt diejenige Perſon zur ausführlichen Meldung in oben⸗ 
ſtehendem Sinne verpflichtet, die die Ware beſitzt oder einem 
Lagerhalter zur Verfügung eines anderen übergeben hat. 

7 


§ 7. 
Von jeder Warengattung iſt von dem Eigentümer ein 
Muſter beizufügen: 

a) Von Mannſchaftstuchen in 
Worenmengen von mehr 
als 180 m (doppelte Breite) 
einer Warengattung 


bp) Von Mannſchaftstuchen in | 


in Größe von 50 cm 

Länge, 70 cm Breite mit 
einer Leiſte. 

(25 140 em find zwecklos) 


: in Größe von 20 em Länge 
Mengen von weniger als * s 
180 m (doppelte Breite) BR N LE 
Von Offizierstuchen find keine Muſter einzuſenden. Die 


Muſter ſind an der Seite der Leiſte mit einem gut befeſtigten 


Papier⸗ ober Pappzettel zu verſehen, auf dem der Name, Wohn⸗ 
ort und Straße des Eigentümers, Stoffbezeichnung (Deſſin) 
mit deutlicher Schrift vermerkt find, 

8. 


Den Meldepflichrigen wird empfohlen, das Zeugnis eines 
ſtaatlichen Material⸗Prüfungs⸗Amtes oder einer unter behörd⸗ 
licher Auſſicht ſtehenden Prüfungsſtelle (Konditionieranſtalt), 
die zur Führung eines Amtsſiegels berechtigt iſt, beizufügen, 
da hierdurch eine ſchnellere Bearbeitung und Erledigung der 
Meldungen (Übernahme ſeitens der Militärbehörde oder Frei⸗ 
gabe) ermöglicht wird. 

Die Zeugniſſe haben folgende Punkte zu enthalten: 

a) Bezeichnung des Stoffes, 

b) Fadeneinſtellung in Kette und Schuß auf 1 qdem, 

e) Reißfeſtigkeit in Kett⸗ und Schußrichtung in Kilo⸗ 

gramm (Verſuchsſtreifen 9 em breit doppelt zuſammen⸗ 
gelegt und 30 em freie Länge zwiſchen den Klappen), 

d) Dehnung in Prozenten, ; 

e) Gewicht auf 1 qdem, 

9 Material unter Feſtſtellung des Anteils tieriſcher und 

pflanzlicher Spinnſtoffe. f 


89. 
Meldeſcheine und Muſter find getrennt an 
das Wollgewerbemeldeamt des Königl. Kriegsminiſteriums 
Berlin SW. 48, 
verlängerte Hedemannſtraße Nr. 11 
vorſchriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31. Mai 1915 einſchl. ein⸗ 
zureichen. Prüfungszeugniſſe mit angeſiegeltem Muſter können 
bis 15. Juni 1915 nachgeliefert werden; dies iſt im Melde⸗ 
ſchein anzugeben. : 

Alle Anfragen, welche die vorliegende Verfügung bes 
treffen, ſind in geſonderten Briefumſchlägen an das Meldeamt 
zu richten. 

§ 10. N 

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten, aus 
dem jede Anderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung 
erſichtlich ſein muß. 

Zur Ermittlung richtiger Angaben werden im Auftrage 
des Kriegsminiſteriums Beamte der Polizei⸗ und Militärbe⸗ 
hörden die Vorratsräume unterſuchen und die Bücher der zur 
Auskunft Verpflichteten prüfen. 

Dieſe Bekanntmachung gilt für den geſamten Befehlsbe⸗ 
reich des XVII. Armeekorps. 


Danzig, Thorn, Graudenz, den 14. Mai 1915. 


der ſtellvertretende lommandierende General 
XVII. Armeelorns. 


gez. v. Schack, General der Infanterie. 


der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez. v. Baerenfels-Warnow, Generalleutnant. 
der Gauperneut der Seitung Turn. 
gez. v. Gerstein - Hohenstein, Generalleutnant. 


a Gouverneur der Feſtung Graudenz. 


V.: gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 


| 3%  Honigrezept zu 6 Pfund und 
Gratis 1 Flaſche Eſſenz 1 Mark. 
Einſend. im Schein od. Briefm. 


Ausführungsanweiſung 
für die zweite Erhebung der Dorräte von Kartoffeln 
am 15. Mai 1915. 
Gemäß § 7 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanz⸗ 
lers vom 4. März 1915 über Erhebungen der Vorräte von 
Kartoffeln (Reichsgeſetzblatt 1915 S. 127) findet am 15. Mai 
1915 wiederum eine Erhebung der Kartoffel vorräte ſtatt. 

Hierfür gelten folgende Beſtimmungen: i 

1. Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des 15. Mai 
1915 in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, die vorhandenen Vor⸗ 
räte der zuſtändigen Behörde anzuzeigen, in deren Bezirke die 
Vorräte lagern. 

Die Anzeige über Vorräte, die ſich an dem Erhebungstag 
(af dem Transport befinden, iſt unverzüglich nach dem 
jv.. fange von dem Empfänger zu erſtatten. 

Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der An⸗ 
zeigepflicht nicht. 

2. Die Anzeige iſt der zuſtändigen Behörde bis zum 17. Mai 
1915 zu erſtatten. 3 

3. Die zuftändige Behörde oder die von ihr beauftragten 
Beamten ſind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben Vor⸗ 
ratsräume oder ſonſtige Aufbewahrungsorte, wo Vorräte von 
Kartoffeln zu vermuten ſind, zu unterſuchen und die Bücher 
des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen. f f 

4. Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet iſt, 
nicht in der geſetzten Friſt erſtattet oder wiſſentlich unrichtige 
oder unvollſtänd ge Angaben macht, wird mit Gefängnis bis 
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark 
beſtraft; auch können Vorräte, die verſchwiegen find, im Urteil 
für den Staat verfallen erklärt werden. 

Wer fahrläſſig die Anzeige, zu der er verpflichtet ift, nicht 
in der geſetzten Friſt erſtattet oder unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend 
Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs 
Monaten beſtraft. 

5. Die Durchführung der Erhebung liegt den Ortsbehörden 
ob, die jede mögliche Vorſorge dafür zu treffen haben, daß 
die vorgeſchriebenen Anzeigen über Vorräte, die 1 Zentner 
(= 50 Kilogramm) und mehr betragen, lückenlos und recht⸗ 
zeitig bei ihnen eingehen. Anzeigepflichtig iſt jeder, der Kar⸗ 
toffeln in Mengen von 1 Zentner (= 50 Kilogramm) und 
mehr im Gewahrſam hat, gleichviel ob er der Eigentümer iſt 
oder nicht. Die Anzeigen haben in der Gemeinde zu erfolgen, 
in der die Kartoffeln ſich befi: den, unter Ur ſtänden alſo in 
mehreren Gemeinden, worauf ſeitens der Ortsbehörde beſonders 
hinzuweiſen iſt, um Doppelzählungen oder Auslaſſungen zu 
vermeiden. Auch die Gemeinden ſelbſt haben die in ihrem 
Cwahrſam befindlichen Vorräte anzugeben. 

6. Die Ortsbehörden haben durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung die Bevölkerung auf die bevorſtehende Erhebung 
hinzuweiſen, wobei die Strafbeſtimmungen für unterlaſſene, 
unvollſtändige oder wahrheitswidrige Angaben nachdrücklich 
hervorzuheben ſind. 

7. Die Erhebung kann erfolgen durch in jede Haushaltung 
zu gebende Fragekarten, durch Ortsliſten, durch Anordnung 
mündlicher oder ſchriftlicher Abgabe der Anzeigen oder in 
anderer nach de, örtlichen Verhältniſſen geeignet erſcheinender 
Weiſe. Unter allen Umſtänden iſt aber ſtreng vorzuſchreiben, 
daß die Mengen in Zentnern (keiner anderen Gewichtseinheit) 
angemeldet werden und daß ferner die Angaben ſämtliche 
Kartoffelvorräte einſchließlich der zu gewerblichen Zwecken, zur 
tieriſchen Ernährung und etwa noch zur Ausſaat beſtimmten 
Mengen enthalten. 

Abzüge find unzuläſſig. 

Die in Mieten befindlichen Kartoffeln ſind nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen ſchätzungsweiſe anzugeben. 

Formulare für die Erhebung werden den Behörden, weil 


die Form der Aufnahme ihnen freigeſtellt iſt, nicht geliefert. 


Berlin, am 3. Mai 1915. 
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J. V.: Dr. Küſter. 
Der Miniſter des Innern. 
J. V.: Dr. Drews. 


Für die Aufnahme im Stadtkreiſe Thorn werden Haus⸗ 
liſten ausgegeben und zwar die Liſten, die bereits für die 
Aufnahme am 28. April d. Is. benutzt worden find. Sie 
find nunmehr in den Spalten, die den Aufdruck „Beſtand 
am 15. Mai“ tragen, auszufüllen. . 

Die Liſten werden rechtzeitig durch die Polizeibeamten 
zugeſtellt werden und ſind ſofort auszufüllen, ſodaß ſie am 
17. Mai zur Abholung bereit liegen. N 

Bei der letzten Aufnahme iſt in einzelnen Fällen die 
Auskunft verwe gert worden. Die Polizeibeamten haben 
nunmehr Anweiſung, da, wo ſich das jetzt wiederholt, die 
Vorräte zwangsweiſe feſtzuſtellen und Strafanzeige vorzu⸗ 
legen. 

Thorn den 7. Mai 1915. 


der Magiſtrat. 


Farben, Firniß, 
Lacke und Pinſel 


empfiehlt Hugo Claass, Seglerftr. 22, 
2 Drogenhaudlung. 


1 


Seife ulber | 
5 hochwertiges, ergiebiges Waſchmittel. 
Eine Probe genügt, um mein Sei⸗ 
fenpulver dauernd zu gebrauchen. 


1 Pfund 35 Pfennig, 
10 Pfund 3,40 Mark. 


A Bültterei Frauenlob, 


© Friedrichſtr. 7 u. Altſt. Markt 12. 


auch Nachn. Fr. Profeſſor Lange ſchreibt: 
Ihr Honig iſt tadellos und billig. Firma 
Dr. Ingo Grothe. Berlin S. W. 88. 


x — 5 Gender Been 3 > 
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be. Zöpfe . Mennig-dignretien 

RI 1 >) ſowie gepackte 2 3 

Area. Nahen, 

Heymann Cohn. Schillerſtr. 3. 


Schlafſtelle 


billig zu haben. Culmerſtraße 24. 


Welche Gärtnerei 
liefert täglich Obſt und Gemüſe ins Haus 
zum Wiederverkauf. Angeb. u. W. 697 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


* 


